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koloniale Entwicklung.
7 ?  S t a a t s s Ä ^  Beifall des Reichstages hat 

im des Reichskolonialamts
^?^nien aebnir ^ ^ e  Rede über unsere
^8 über jb?» der er einen klaren Ab-
M ic h z e i t ig ^ ^ ^ K ig e  Entwicklung gab und 
^  auch ^ " M in ie n  festlegte, in  denen 
?s^8- Co lon^  ""!ere Kolonialpolitik bewegen 
^erweis« wo? Ausführungen notwen-

sprach- und so trockene Dinge dabei 
Staatss-x^.- " ^ n  mußten, die Redekunst des 
dWichkeit dp« ^rmochte bei aller strengen 
^  >ksselnd behandelten S toff so interessant 

^ > p an a te s te ? s?E ^ ' ^  ganze Rede 
"4°m Bekiaa-!!. Aufmerksamkeit und m it sicht- 

S taatsie^  "^lgenommen wurde. 
Kolonialw^ dessen Lebensarbeit

M lä g ig e n  ^  und der alle
^>ls sogar ,B "h a ltn rsse  aus der P ra x is  
vermag, s ie g f^ '^ s  Anschauung zu beurteilen 
^UgenhM ^  unsern Kolonien für die Ver- 

günstig-- ^ u - a r t  und Zukunft ein durch- 
"usere Kolon-. Zeugnis aus. D r. Solf te ilt 
^  tropisch- e.'u in Besie-Llungskolonien und 
^i>e zur R i - ^ r  utche, die sich nur Ledingungs- 

ersteren Weißen eignen; zu
V i a  und "ach seiner Ansicht Südwest-
^hig stien in, uoch Sam oa. Besiedlungs- 

nur die »."gem einen in tropischen Kolo- 
^en Hochlande .erringen und Küstenstriche, 
^ . h i e r v o n  allem Wasser, wes-

ihre nutzbringende E r­
le zweite Bedingung sei 
Interessen der Eingebo 

7 ^  d r i t ^ s  die Interessen der Ansied
assung jn jn^ußten die Farm en vor der Auf 

^iner «nur. , Kreuzung vermessen werden. 
Kolonien -- ^ g t e n  Auswanderung nach 

7 . Gössen r„ n ,? d ia  der S taatssekretär w arnen 
n': daß mir ja  noch garnicht erwiesen

der znr Bevölkerungsüberschuß ha-
Swinge Besiedelung tropischer Länder

Bnhnneü Kreise, ein einheit-
aatssekretii^ n i c k ,? ^ '^ ^  Su schaffen, hä lt der 

le? '""u sich für so leicht realisierbar,
A n  soll-, D i^ m  bestimmtes System fest- 
a L ' w  . . D ^ ^ ^ d u n g  der Tanganjika-
Mal?'  ^  Mit lch lw ,'?"  deutschen Technik". Le- 
T ii.ung an alle der Kolonialver-
t io ° ^ ^ ° s tu u n a -n ^ ^ °^ d e ite r  und M itstreiter, 
sow- ^ W e rtu n g  zu setzen auf die künf-
deu!f?°uf den ^Pfunt kolonialen Holzvorräte 
C Ä '  L a n d w i i u ^ ^  ^ r  den die 

Ö lungen  unb ihren bewährten
h i e r i n  s - iu ^ d . Arbeitsweisen die Lehr- 
sv??deordnuna "E'c-vr^i° neue Arbeiter- und 
bg'°ldemokratische? ^ ^ f r i k a  werde selbst von 
M öol^^ lann t ° ls  gut und brauch-
q-,^'chen A lb e n ? "  wertere A usbau aller 
ze-^ng L auernd^ A chtungen liege der Re- 
ü ? ? " 'd e 7 S t a ° ^ , H ^ N -  Treffend kenn- 

sklo, k^^ze Zeit a i i ^ ^ i ä r  das Wesen der noch 
A am ?i. die von ^  erhaltenden Haus-
nesm h°be und N rA lav e re i"  lediglich den 

als von den ..Sklaven" kei-
? ? w ° rre n d s te ? 5 'a d  ̂  empfunden werde. Nach 
e; ̂  der L e h r t ^ ^ ? i e i l u n g  der Landankäufe 
han^ - A lk o h o ls  "  der Missionen behandelte 
Aück^'^obei er mitm ^  den B ranntw ein- 
^ ° n g  des Ark' o ?ug tuung  einen größeren 
oe '^en  feststem, ohvlgenuffes auch un ter den 
für E u n g s g e r ic h ts ^ '? ? ic h tu n g  'in e s  Ober-

Staatssekretär seine 
^> N a^"i^ ibunaev  - " '^ a ig e n  M ahnung, sich 
M l l i n ^ e n e a d e ? „ . d e r  Arbeiterfrage und 
C i° ^ w a l tu a ? o „ ? u n g  zu hüten. Die Kolo- 
^an? ?°^Uen, son>?. nicht nur für die 
E tat^  'a te  zn auch für unsere deutschen
Mas 7 ! " "  genll',-»"/-,, hoffe, beim nächsten 
hat ? ? ls c h la a tz h  Über bück geben zu können, 
'n d ? d  was mir ,? -d^a Schutzgebieten getan 

" Kolonie,, deutschen M itbürgern
"  nues verdanken. r.

P o litisch e  T attesschau .
Ei« Prinz von Vramnschrveig geboren!

Eine freudige Nachricht kommt aus der R e­
sidenz des braunschweigischen Herzogtums: Die 
H e r z o g i n  v o n  B r a u n  s c h w e i g  ist 
heute, Mittwoch morgens 3 Uhr, von einem 
P r i n z e n  e n t b u n d e n  worden. D am it 
haben die braunschweigischen Lande einen 
Thronerben erhalten und das Fortbestehen des 
Welfenhauses ist nach menschlicher Voraussicht 
gesichert.

Die deutschen Apotheker an den Kaiser.
Die Apothekenbesitzer sind m it ihrer w irt­

schaftlichen Lage nicht zufrieden und erklären, 
daß ihre Wünsche und Beschwerden an  maß­
gebender Stelle wenig oder gar keine Berücksich­
tigung finden. Nunmehr soll der Kaiser hel­
fen. Der Borstand des deutschen Apothekerver­
eins hat m it Rücksicht auf die Unzufriedenheit 
der Apotheker eine Eingabe an den Kaiser ge­
richtet und unter D arlegung der Klagen des 
deutschen Apothekerstandes gebeten, die F o r­
derungen der Apotheker einer eingehenden 
P rü fung  durch die Reichs- und preußischen 
Staatsbehörden unterziehen lassen zu wollen. 
Jn,betracht kommen außer der F rage der Arz­
neitaxe, die man erheblich verteuert haben will, 
auch verschiedene Standesfragen.

Zwei Neichstagsersatzwahlsn.
Bei der am D ienstag stattgefundencn 

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise P e g a u -  
B o r n a, die durch die U ngiltigkeitserklärung 
des M andates des bisherigen V ertreters Gene­
ra lleu tn an ts  z. D. von Liebert, notwendig ge­
worden w ar, erhielten von L iebelt (Rp.) 8527, 
Nitzschke (n tl.) 6437, Nyssel (Soz.) 11995 
Stim m en. E s findet sonach S t i c h w a h l  
zwischen v o n  L i e b e r t  und dem S o z i a  l- 
d e m o k r a t e n  statt. — Bei der W ahl 1912 
hatten im ersten W ahlgang erhalten von Lie­
b e lt 7331, der Sozialdemokrat 11 566 und der 
N ationalliberale 7217 Stim m en. J n  der 
Stichwahl siegte dann L iebelt m it 13 081 gegen 
13 058 Stim men.

Am D ienstag fand auch im Wahlkreise 
S a m t e r -  B i r n b a u m  - O b o r n i k  die 
Reichstagsersatzwahl anstelle des Grafen M iel- 
zynski statt, der bekanntlich sein M andat nie­
dergelegt hat. Die Polen hatten  den katholi­
schen P rä la ten  Klos aufgestellt. E r erhieli 
16 438, der deutsche K andidat Haza-Radlitz 
(kons.) 13 019, der Sozialdemokrat Schulz 636 
Stim m en. P rä la t  K l o s  ist sonach g e w ä h l t .  
— Bei der letzten Reichstagsersatzwahl hatte 
der Pole gleichfalls im ersten W ahlgange, und 
zwar m it 15 857 gegen 13164 konservative und 
1084 sozialdemokratische Stim m en gesiegt.

Das neue italienische Kabinett.
W ie „E iornale  d 'J ta l ia "  erfährt, haben 

am D ienstag M a rtin i und Eiufselli zugesagt, 
in ein K abinett S a la n d ra  einzutreten. Die 
Krise nähere sich nunmehr der endgiltigen Lö­
sung. D as B la tt  bezeichnet folgende V ertei­
lung der Portefeuilles a ls wahrscheinlich: S a ­
landra: Vorsitz und In n e re s ; Di S ä n  G iuliano: 
Äußeres; M a rtin i:  Kolonien; N ub in i: Schatz; 
M illo : M arine : General E ran d i: Krieg.

Caillaux' Einkonrmenstenerentumrf »nd 
der französische Senat.

I m  S enat kam es M ontag Lei der V erhand­
lung über die Einkommensteuer zu tiefgehenden 
Meinungsverschiedenheiten zwischen dem F i­
nanzminister und der M ehrheit über die Be­
steuerung fremder S taa tspap ie re  und Kolonial- 
anleihen. Die M ehrheit verwies einen Antrag 
Touron, gegen den sich der Finanzm inister aus- 
sprach, an die Kommission. C aillaux machte 
der Kommission Vorwürfe, daß sie ihre frühere 
H altung verleugne und sich von neuem von der 
Regierung trenne. —  Nachdem die Sitzung des 
S en a ts  wegen Beschlußfassung über den Zusatz­
antrag  Touron ausgesetzt worden w ar, kam es 
schließlich nach einer Verständigung m it dem 
Finanzm inister über die W ahrung des Geheim­

nisses bei der Besteuerung der Kupons von 
fremden S taasan leihen  usw. zu einer Einigung, 
und der Artikel 34 des Einkommensteuergesetzes 
wurde in entsprechend abgeänderter Form  an­
genommen. W er sich m it der Ansammlung von 
Kupons fremder S taatspap iere  befaßt, um sie 
der Besteuerung zu entziehen, soll m it Gefäng­
n is  bestraft werden können.

Noch ein Frauenattentat in Paris.
Der Vizepräsident der französischen Kammer 

A u  g a g  n e u r  wurde D ienstag früh, als er 
sich zu einer Sitzung in s P a la is  Bourbon be­
geben wollte, von einer F rau  t ä t l i c h  a n g e ­
g r i f f e n .  E s handelt sich um die S ä n g e ­
r i n  P a u l i n e H d n r y  aus Lyon. Sie er­
klärte dem Polizeikommissar, der Grund ihrer 
Auseinandersetzung m it Augagneur liege in 
einer Privatangelegenheit, Augagneur Hai 
gegen die Angreiserin Klage erhoben.

Protest gegen die Zudamnitätsbill.
J n  Johannesburg veranstalteten große A r­

beitermassen von etw a 15 000 Personen eine 
Kundgebung gegen die D eportation der neun 
A rbeiterführer und gegen die Annahme der 
Jndem nitätsb ill. D ie Senatskommission hat 
die Jn dem nitä tsb ill angenommen. General 
S m uts fand sich zu verschiedenen Konzessionen 
bereit, u. a. dazu, den E ingang der B ill zu 
streichen, w orin die Deportierten für immer a ls 
unerwünschte Einw anderer bezeichnet werden.

König Gustav von Schweden 
kehrte D ienstag von seiner Nordlandsreise zu­
rück. Der König ha t sich während der letzten 
Woche nicht ganz wohl gefühlt.
Keine Urlaubserteilungen an russische Offiziere.

Einem Erlaß des Kriegsm inisterium s zu­
folge wird in diesem Ja h re  den Offizieren der 
Armee kein Reiseurlaub gewährt, ausgenommen 
in Fällen von Krankheit oder bei besonders 
erholungsbedürftigen Offizieren, die der per­
sönlichen Genehmigung des Kriegsm inisters 
vorbehalten werden.

Russischer Zolltarif für Getreide rc.
J n  einer gemeinsamen Sitzung der Kom­

missionen der Reichsduma für Ackerbau und 
Finanzen wurde am M ontag der Gesetzentwurf 
betr. einen Z olltarif für Getreide in  Körnern, 
Erbsen und Bohnen, die nach R ußland einge­
führt werden, beraten. Der Berichterstatter e r ­
klärte, diese M aßregel sei eine Gegenmaßnahme 
R ußlands gegenüber einer Reihe von A usfuhr­
präm ien und verschleierten Ausfuhrpräm ien 
Deutschlands gegen Rußland. D er Gesetzent­
w urf wurde in der Fassung der Regierung, die 
einen Z oll von 30 Kopeken au f ein Pud B ru tto  
Getreide vorsieht, einstimmig angenommen. — 
Der gleiche Zollsatz wurde für nach F inn land  
eingeführtes Getreide angenommen.

Der neue Scheich ul Islam.
Der bisherige Evakfminister Hairr-Vei ist 

vom S u ltan  in  Gegenwart aller M inister und 
sonstigen W ürdenträger m it der W ürde des 
Scheich ul Is lam  im großen S a a l des Eroß- 
wesirats bekleidet worden. Die E rnennung 
bedeutet einen Bruch m it einem alten  Herkom­
men, da H airi bisher keine große geistliche 
W ürde innehatte. E r ist zwar Ulema, hat sich 
aber bisher ganz der P o litik  gewidmet. A ls 
M inister hatte  H airi m it großem Erfolg eine 
ganz moderne W irtschaftspolitik betrieben. 
S eine Ernennung wird überall freundlich be­
u rte ilt.

Italienische Erfolge in Benghafi.
Die „Ageuzia S tefan i"  meldet aus Beng- 

hasi: Die Abteilung L a t i n i  ha t die Rebellen 
geschlagen und die italienische Fahne auf der 
Feste von E e d a b i a  gehißt. D as 6. erythrä- 
ische B ata illon  gelangte am 14. M ärz unter 
dem Kommando des M a jo rs  d i  B e n e d e t t o  
bi s  nach M a r a n a .  D ort zerstreute es den 
Feind. Auf italienischer S eite  wurden ein As- 
kari getötet und 9 M ann  verwundet. G eneral 
C a n t o r r e  besetzte, nachdem er am vorher

gehenden Tage tausend Rebellen zurückgeschla­
gen hatte, K a r r u b a .  Der Feind e rlitt sehr 
schwere Verluste.

Abzug der russischen Truppe« aus Peking.
Die russische Schutzwache kehrt am D ienstag 

von Peking nach Nikolsk-Ussuris im  Küsten­
gebiet zurück.

Zur Lage in China.
Die R ä u b e r b a n d e  d e s  „ W e i ß e n  

W o l f "  hat  die c h i n e s i s c h e n  T r u p p e n  
bei Kingtzekwan g e s c h l a g e n  und bedroht 
S ian fu . Telegramme aus Laohohou berichten, 
daß die Banden vom W eißen Wolf während 
ihres letzten Plünderungszuges 1500 Einwoh­
ner getötet und 400 verwundet haben.

Ein neuer japanischer Bestechungsprozeß.
J n  T o k i o  ist der L eiter der japanischen 

Telegraphenagentur, Gondo, der von dem V er­
treter des Reuterschen B ureaus, Pooley, 10 000 
Pen erhalten haben soll, verhaftet worden.
Znm Präsidenten des japanischen Unterhauses 
wurde Oku (Seiyukw aipartei) gewählt.

Kein Asifstand in Britisch-SomaMand.
Ein amtliches Telegramm des Kommissars 

von Britisch-Som aliland, V y a t t .  erwähnte 
nichts von weiteren Naubzügen der Derwische, 
die nach einer früheren Meldung östlich von 
Berberg stattgefunden haben sollen. Nach 
B y a tts  Telegramm sprengte eine Schar von 40 
Derwischen bis an das Weichbild von Berbern 
und feuerte Schüsse in die S tad t ab, durch die 
zwei Eingeborene der S tad t verwundet wurden. 
D ann zogen sich die Derwische zurück.

Don einer Revolution an der Grenze von 
Venezuela

berichtet ein Telegramm au s Georgetown in 
Britisch-Euayana: E in  Trupp von 400 Auf­
ständischen bereitet einen Angriff auf S än  
Joss vor.

Die Wirren in Mexiko.
Staatssekretär B ryan  hat über den Tod des 

amerikanischen Postmeisters Frank Johnston in 
Tecarte in Kalifornien eine Untersuchung an­
geordnet. Johnstou wurde getötet, a ls er fein 
Geschäftslokal gegen mexikanische M arodeure 
verteidigte. W ie gemeldet w ird, wurde das 
Geschäftslokal niedergebrannt und man fand 
Johnstons Leiche völlig verkohlt vor. — 
Nach einer Depesche aus Laredo sollen die 
mexikanischen Bundestruppen die Aufständi­
schen bei Canyon Buftamente besiegt haben. 
500 M ann sollen getötet und verwundet sein. 
Die Aufständischen sollen unter Hinterlassung 
von großen Mengen an  W affen und M un ition  
geflohen sein.

Vom Aufstand in Ceara.
Der Oberst der brasiliänischen B undestrup­

pen, Setem brino, hat von der Regierungsge­
w alt im S taa te  Ceara Besitz ergriffen. Der 
M inister des In n e rn  gab telegraphisch An- 
Weisung, die O rdnung aufrechtzuerhalten, die 
irregulären  Gruppen zu entwaffnen, die Ver­
w altung und die Finanzen wiedereinzurichten 
und sobald a ls  möglich die W ahlen vornehmen 
zu lasten. In fo lge des nahen Endes der Le­
gislaturperiode hat eine Abordnung der ersten 
Handelstreibenden und Industriellen  R io de 
Ja n e iro s  und der Gläubiger der Regierung 
den Präsidenten der Republik gebeten, beim 
Staatsschätze zu intervenieren, um eine Ab­
rechnung herbeizuführen. Der Präsident ver­
sprach unter B eihilfe des F inanzm inisters die 
M itte l zu einer schnellen Lösung der Frage zu 
prüfen.

D eutsches Reich.
B e r l in .  17. M ä rz  1 9 1 4 .

— Se. M ajestät der Kaiser ha t am M ontag 
Nachmittag im B erliner Schloß den Reichskanz­
ler von Beth,mann Hollweg zum V ortrug 
empfangen.

— Der Kaiser besuchte am D ienstag  Vor­
m ittag die N ationalgalerie, wo er unter Füh-



stchtigte. I n  B egleitung des Kaisers befanden 
sich u. a. der K ultusm inister und der Chef des 
Z ivM aL inetts. Von der N ation algalerie be­
gab sich der Kaiser zur alten Bauakademie am  
Schinkelplatz, um die dorttge Gemäldesammlung 
zu besuchen. D er Besuch dauerte Stunden. 
Anwesend dabei war auch P r in z  August W il­
helm. Später empfing der Kaiser im könegl. 
Schlöffe Herrn M arcus Kappel zur Übergabe 
des Prachtkatalogs seiner B ildergalerie im B e i­
sein von Exzellenz von Bode.

—  Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
hatten zu M ontag Abend Einladungen zu einer 
Theateraufführung m it darauffolgendem S ou ­
per ergehen lassen. Gegen 8 Uhr erschien oer 
Kaiser im kronprinzlichen P a la is . D ie  Ge­
sellschaft begab sich in die Festrüume des ersten 
Stockwerks, wobei der Kaiser die Kronprinzessin 
führte. I m  Hinteren T efle des grossen Fest­
saales war eine Bühne errichtet, die ein B lu ­
menparterre gegen den S a a l abschloß. Gegeben 
wurde „Tod und Leben," eine Dorfkomödie in 
einem Akt von Ludwig Eanghoser, welche D i­
rektor Viktor Barnowsky in  Szene gesetzt hatte.

—  D ie „Norddeutsche Allgem eine Zeitung"  
schreibt: Nachträglich ist uns eine Auslassung 
des Schriftstellers Hans Leutz über seine V er­
urteilung wegen B eleid igung S r. kaiserlichen 
und königlichen Hoheit des Kronprinzen zur 
K enntn is gekommen, in der es u. a. heißt: U n­
m ittelbar vor der Verhandlung erschien im Ge­
richtshause vor dem Terminzimmer der Abge­
ordnete von Maltzahn, der bekanntlich jetzt dem 
Kronprinzen zugeordnet ist. I n  der Verhand­
lung war er nicht anwesend; er ließ sich aber 
vorher bei dem Vorsitzer der Strafkammer an­
melden. D ie  Umgebung des Kronprinzen ha! 
also durch Herrn von Maltzahn ein unm ittel­
bares Interesse an diesem Prozess« gezeigt und 
e s  dem Vorsitzer gegenüber zum Ausdruck ge­
bracht." Aufgrund der von uns eingezogenen Er- 
kundigungen können w ir demgegenüber feststel­
len: es ist unwahr, daß Herr von Maltzahn sich 
vor oder während der Verhandlung oei dem 
Vorsitzer der Strafkammer habe melden lassen. 
Ebenso unwahr ist d ie Behauptung, daß die 
Umgebung des Kronprinzen dem Vorsitzer ge­
genüber irgendwie ein Interesse an dem A u s­
gangs des Prozesses zum Ausdruck gebracht 
hätte.

—  Erotzherzog Adolf Friedrich von Mecklen- 
Vurg-Strelitz hat sich, w ie die „Neustrelitzer 
Landeszeitung" meldet, am M ontag im Schlöffe 
zu Neustrelitz einer Darmoperation durch Ge­
heimrat Professor V ier aus B erlin  unterziehen 
muffen. Der Erotzherzog steht im 66. Lebens­
jahr.

—  Dem kleinen Kreuzer „Kondor", der aus 
Australien nach W ilhelm shaven zurückgekehrt 
ist, hat der Kaiser ein  Begrützungstelegramm  
geschickt.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute 
Vorschriften des Handelsm inisters über den 
Geschäftsbetrieb der Konzertagcnturen.

—  Der vierte preußische Richtertag tritt am 
2. J u n i in B ielefeld  zusammen. Auf der T a­
gesordnung steht u. a.: D ie  B etätigung des 
Richters im öffentlichen und wirtschaftlichen 
Leben (Berichterstatter: Am tsger.chtsrat Pros. 
Dr. Bernhak-Berlin), die Vereinfachung des 
Geschäftsganges der Justizbehörden nach innen 
und außen (Berichterstatter Landgerichtsdirek­
tor Dr. Freytag-T orgau).

—  D ie „Preußische Gesetzsammlung" Nr. 6 
enthält das Gesetz, betreffend die Erweiterung  
des Stadtkreises D anzig.

—  W enn die Handelskammern die I n te r ­
essen der Handel- und Gewerbetreibenden ihres 
Bezirks gegenüber monopolistischen Bestrebun­
gen wahrnehmen, handeln sie. w ie in einem so­
eben .ergangencn Bescheid des M inisters für 
Handel und Gewerbe nochmals festgestellt wird, 
im Rahmen ihrer gesetzlichen Befugnisse; ein 
Einschreiten im Aufsichtswege gegen eine Han­
delskammer, die in W ahrnehmung solcher I n ­
teressen handelt, kann daher nicht erfolgen.

—  Zu den Ausschreitungen in der B erliner  
Dominikanerkirche erläßt der Kirchenvorstand 
der S t. Pauluskirche folgende Erklärung: „Dir 
P olen  sind an uns mit der B itte  herangetreten, 
ihre Kinder gesondert von den übrigen zur 
Firm elung in der polnischen Sprache vorzube­
reiten. W ir mußten d ies Ansuchen ablehnen, 
da w ir hierzu von unserer vorgesetzten Behörde 
nicht die E rlaubn is erhielten. D ie P olen  
ließen daher ihre Kinder, wovon v iele garnicht 
der polnischen Sprache mächtig waren und diese 
erst erlernen mußten, von einem Fabrikarbeiter 
in der polnischen Sprache unterrichten. Dieser 
Arbeiter hatte nicht d as Recht, Kinder heran­
zubilden, da er a ls  Katholik seinen kirchlichen 
Verpflichtungen nicht nachgekommen ist. W ir 
erhielten daher vom Oberpräsidium bereits te­
legraphisch in den frühen Morgenstunden das 
Verbot, die Kommunion der Kinder vornehmen 
zu lassen. Zugleich war vom Polizeipräsidium  
die 6. Hauptmannschaft beordert worden, uns 
im R otfalle Hilfe zu leisten. D a auf w ieder­
holtes gütliches Auffordern die M enge die 
Kirche nicht verließ, so waren w ir gezwungen, 
die Anwesenden durch die P olizei h inaus- 
Sringen zu lassen. D ie P olizei verbot uns dann. 
b is  am Nachmittag Gottesdienst abhalten 
Waffen."

—  E ine polnische Z eitung soll in  B reslau  
vom 1. A pril an erscheinen. S ie  wird in  
Kempen redigiert und gedruckt und ein Ableger 
der dort ebenfalls dreim al wöchentlich erschei­
nenden „N ow iny Kempinskie" sein. Dem V er­
lage dieses B la tte s, einer polnischen Eenossen- 
schaftsdruckerei, gehört auch die in  Ovpem er- 
sche.nende Z eitung „Nowiny".

Kiel» 17. M ärz. Der Provinzial-Landtag  
von Schleswig-Holstein hat beschlossen, eine 
A nleihe von drei M ill. Mark zur Herstellung 
von noch hundert K ilom eter Kleinpflasterbah 
nen auf den Provinzialchauffeen aufzunehmen.

parlamentarisches.
Die Handels- und Eewerbelommisflon des A5- 

geordneLenhauZes nahm Montag Abend den bereits 
vom Herrenhaus angenommenen Gesetzentwurf, be­
treffend die Dienstvergehen der Beamten der Orts-, 
Land- und JnnnungskranLenkassen ebenfalls unver­
ändert an. Von sozialdemokratischer Seite lagen 
mehrere Anträge vor, darunter der, daß die Be­
fugnis, Ordnungsstrafen zu verhängen, innerhalb 
des Umfanges des den Provinzialbehörden beige­
legten Ordnungsstrafrechts, jedoch nicht über 90 
Mark hinaus^ nicht dem LandraL als Vorsitzer des 
Kreisausschusfes. sondern dem Kassenvorstand zu­
stehe, ferner ein Antrag auf Abschaffung des stren­
gen Arrests. Gegen diesen letzteren Antrag wandte 
sich die Rechte mit der Begründung, daß sie zwar 
an sich dieser Forderuna sympathisch gegenüberstehe, 
daß sie aber für den Antrag nicht stimmen könne, 
weil darüber innerhalb der Fraktion noch keine 
Rücksprache stattgefunden habe. Der Antrag wurde 
darauf mit Stimmengleichheit abgelehnt, ebenso 
die übrigen sozialdemokratischen Abänderungsan- 
anträge. Eine zweite Lesung in der Kommission 
findet nicht statt.

Bei der Beratung über den Etat für Kiautschou 
in der Budgetkommission des Reichstages führte 
Staatssekretär von Tirpitz aus, daß das Bemüben 
der Regierung, Kiautschou wirtschaftlich zu heben 
und Deutschlands kulturelle Verpflichtungen zu er­
füllen, durch eine unerwartet schnelle Entwicklung 
des Schutzgebietes belohnt worden seien. Das 
deutsche Eisenbahnwesen rn China habe große Fort­
schritte gemacht, die endlich zur Ausführung kom­
menden beiden Schantung-Vahnbauten hätten 
großen Einfluß auf die Entwicklung des Schutzge­
bietes. Tsingtau werde so nahe mit dem inneren 
China verbunden, daß es ein nützliäes Glied von 
dessen Wirtschaftsleben würde. Der Staatssekretär 
besprach eingehend die Errichtung eines Eisenwer­
kes, dessen Vorbedingungen, Kohle und Erze vor­
handen seien. Die Kohle entspreche der besten west­
fälischen Kohle und werde auf allen deutschen 
Kriegsschiffen in Ostasten gebrannt. Er besprach 
auch die Aussichten eines Hüttenwerkes in Tsing- 
tau. I n  deutschen Industriepreisen sei das In te r­
esse für China im Wachsen und die Marinever-
waltung bemühe sich, es durch weitere Aufklärung 
zu fördern, damit Deutschland die jetzige günstige 
Gelegenheit nicht verpasse. UntsrstäatsseLretar
Zimmermann erklärte, daß einer Verminderung 
oder Zurückziehung der in China stationierten 500 
Mann deutscher Truppen nicht das Wort geredet 
werden könne. Man könne zwar volles Vertrauen 
zu dem gegenwärtigen Präsidenten haben, doch be­
ruhe das Vertrauen in die Haltbarkeit der Zu­
stände wesentlich in seiner Person. Es werde stark 
gegen ihn gearbeitet, so von der Kuomintangpartei 
uno der Bewegung des Weißen Wolfes. Sollte 
Puanschikai von. der Leitung der Republik ver­
schwinden, so würde voraussichtlich wieder alles 
ins Wanken geraten. Bisher sei es nicht bekannt, 
daß die andern Mächte der Anregung Rußlands, 
das seine Truvpen zurückziehen wolle, folgen wür­
den. Jedenfalls sei die deutsche Truppe vorläufig 
noch nicht entbehrlich. Nach weiteren Deüatren 
über den Ausbau der deutschen Schulen in China, 
wobei von feiten des Zentrums angeregt wurde,
eine Auslandshochschule in Berlin zur Förderung 
aller Auslandswissenschasten zu gründen, wurde 
der Etat für Kiautschou bewilligt.

koloniales.
Eine Berichtigung der Grenzen von Deutsch-Ost- 

afrika und Uganda wird nach einer Mitteilung des 
..Bureau Reuter" in Kürze bekanntgegeben werden. 
Die Tatsache  ̂ daß eine solche Grenzberichtigung be­
absichtigt war, habe wahrscheinlich die i'm Aus- 
lande veröffentlichten Meldungen veranlaßt, die 
besagten, daß irgend ein umfassender Austausch 
von englischen und deutschen Gebieten bei den Ver­
handlungen Inbegriffen sei. Die Grenzänderung, 
die in Frage kommt, betrifft nur Vorschläge, die sich 
bei der Tätigkeit der englisch-deutschen Grenzkom- 
mission ergeben haben.

Arbeiterbewegung.
Drohender Ausstand im Saarrevier» I n  der 

Grube Hostenbach bei VMlingen, der Privatgrube 
der Wlklinger Eisen- und Stahlhütte, droht ein 
Streik auszubrechen. Die Belegschaft der Grube 
zählt rund 700 Mann. Davon haben 664 Bergleute 
ihre Kündigung eingereicht. Der Grund zur'Kün­
digung soll sein, daß nach Behauptung der Berg­
leute seit längerer Zeit von der Grubenverwaltung 
eine Nadelstichpolitik geübt worden wäre. Den 
unmittelbaren Anlaß gab die Bestrafung von 20 
Bergleuten, die am Fastnachtsdienstag entgegen 
der Anordnung der Grubenverwaltung gefeiert 
hatten, währeno die Bergleute geltend machen, daß 
der Fastnachtsdienstag bisher stets als Feiertag 
betrachtet worden sei. Ferner wird eine Ver­
schlechterung der Arbeitsordnung als Grund der 
Kündigung angegeben. Falls die Forderungen 
nicht erfüllt werden, beginnt der Streik am 
28. März.

ließ , wurden erneute EeschützsaluLe abgegeben. 
Der Erzherzog kehrte sodann wieder nach M ira- 
rnare zurück.

Paris» 17. M ärz. Der schwedische M inister  
des Äußeren W ollenberg war lediglich deshalb 
in P a r is , um den Setzungen des Aufstchtsrats 
der marokkanischen Staatsbank beizuwohnen, 
dessen M itglied  er ist/

SlttSlittlb.
Trieft» 17. M ärz. Erzherzog Franz Ferdi­

nand hat gestern Nachmittag von M iram are  
aus an Bord der Jacht „Lacroma" eine Fahrt 
durch den Golf unternommen. B eim  Passieren  
der »Lacroma" feuerte der auf der hiesige» 
Reede ankernde deutsche Kreuzer „B reslau". 
der ein ige Wochen auf der W erft S än  M arco in 
R eparatur war und gestern nach einer P robe­
fahrt auf der Reede vor Anker gegangen ist, 
Eeschützsalut ab. Der Erzherzog begab sich an 
Bord der „B reslau" zum Besuch des Komman­
danten. A ls  der Erzherzog -die „B reslau  ver-

v a s  Attentat der Hrau Caillaux.
Das sensationelle politische Verbrechen, das am 

Montag Nachmittag in P aris  durch eine heiß­
blütige Französin verübt worden ist, hat die P ro­
zeßfehde gegen den Fina^minister Caillaux, die 
das Pariser B latt „Figaro" seit kurzem in schärf­
ster Weise führt, zu einem tragischen Ausgang ge­
führt. Der Leiter des „Figaro", Calmette, hatre, 
seit Caillaux wieder ein Ministeramt im radikalen 
Kabinett Doumergue innehatte, wiederholt persön­
liche Angriffe gegen Caillaux geschleudert, die das 
Privatleben des Ministers betrafen. Caillaux sollte 
dadurch politisch Lot gemacht werden. Zuletzt 
brachte der „Figaro" am 13. März einen eigen­
händigen Brief Caillaux', der an eine Dame, seine 
geschiedene erste Frau, gerichtet war und die Unter­
schrist „Dein Io" trug. Der Brief stammte aus 
dem Jahre 1901, der Zeit der Ministersämft Cail­
laux' im Kabinett Waldeck-Rousseau und enthielt 
die Worte: „Ich habe die Einkommensteuer zer­
malmt, während ich mir gleichzeitig den Anschein 
gab, sie zu verteidigen." Calmette gab nun diesem 
Satz die Deutung, daß der Caillaux von 1901 und 
der von 1914 dieselbe Person seien. So wie der 
Minister damals in der Einkommensteuer ein fal­
sches Spiel getrieben hätte, so hielte er es jetzt mit 
der Nentensteuer. Es verlautet, daß der „Figaro" 
am Dienstag Prioatbriefe veröffentlichen sollte, 
welche Caillaux vor etwa zehn Jahren an seine 
gegenwärtige Frau gerichtet hatte, als sie noch die 
Gattin des Schriftstellers Leon CLaretie war. Der 
„Figaro" hat jetzt allerdings die Veröffentlichung 
der Briefe, welche angeblich für Caillaux und 
mehrere seiner Freunde sehr kompromittierend sein 
sollen, aufgeschoben. Caillaux' Gattin hatte vorher 
von dem geplanten neuen Streich erfahren. Die 
Briefe sind ihr gestohlen worden. I n  Wut über 
die Handlungsweise der Gegner ihres Mannes 
ließ sich dann die Frau zu der Tat verleiten, die 
Calmette das Leben, aber freilich auch ihrem Gat­
ten das Ministerportefeuille gekostet hat.

Frau Caillaux, die so heißblütig für die Ehre 
ihres Gatten eingetreten ist, ist eine geborene Re- 
nouard und war in erster Ehe mit dem Advokaten 
Leo Claretie, Direktor am Thöatrs Fran^ais, ver­
heiratet. Ih re Ehe mit Caillaux ging sie im Ok­
tober 1911 ein. Des Finanzministers erste Gattin 
war gleichfalls eine geschiedene grau. Die Ehe­
trennung zwischen ihr und Caillaux hatte einen 
Entschädigungsprozetz zur Folge, den der Minister 
verlor.

Nach der Mitteilung eines Berichterstatters des 
„Figaro" hatte Calmette d r e i  V e r w u n d u n ­
g e n  erlitten. Eine Kugel durchbohrte die Einge­
weide, zwei Kugeln drangen in die Herzgegend 
ein. Der Zustand Calmettes wurde gleich als 
hoffnungslos angesehen. I n  der Nacht ist Calmette 
seinen Verletzungen erlegen. Der Tod trat nachts 
gegen 12-r Uhr in dem Augenblick ein, als die 
Arzte die Operation begannen, infolge der durch 
die Bauchschußwunde verursachten inneren Ver­
blutung. Calmette hat ein Alter von 55 Jahren 
erreicht.

Finanzminister Caillaux, der die Nachricht von 
dem Attentat telephonisch vom Direktor der Poli- 
zeipräsekLur empfing, begab sich in Begleitung eines 
Deputierten zu Dem PolizeikommisiariaL, vor wep

unfähig war, und daß sein grausam es^ MiA 
ihm als eine peinliche, aber gebretensche ^h t. 
erschien. Die „Republique Francarse 
Wir beklagen Herrn Calmette, wir beklage Kr­
auch Herrn Caillaux, der von dem torrcy 
brechen mitten in die Brust getroffen wu^-Me 

I n  der K a m m e r  brachte der 
Deputierte D e l a h a y e  am Dienstag 
folgenden A n t r a g  ein: Erregt durch das 
Attentat, durch welches nach dem Gestanomv 
Urhebers Enthüllungen verhindert werden ' 
welche den gegen eine Gerichtsperson ge ^  
Verdacht der Gesetzesverletzung zu verstärke ŝ, 
net sind, fordert die Kammer die R e g ie ru n g  
diese Gerichtsperson abzusetzen oder sie 
M u n g  der Ankläger ZU zw ingen. über L ^

1! ^

chem îch eine ßrotze Volksmenge angesammelt^hatte.

des lsiolizeikommisiars geführt, wo Frau Caillaux 
dem Staatsanw alt und dem Direktor der 

verhört wurde. Nach einer halben 
Caillaux

von
Staatspolizei
Stunde verließ Caillaux das Polizeikommisiariat 
unbemerkt durch einen Seitenausgang. Eine 
Gruppe von 50 Leuten zischte und stieß den, an­
scheinend auf Frau Caillaux gemünzten Ruf:

mort! aus. Gegen Mitternacht zog ein Haufe 
von etwa 100 jungen Leuten durch die Straßen 
und rief: Nieder mit Caillaux, dem Mörder! Die 
Polizei nahm an 30 Verhaftungen vor.

Finanzminiper C a i l l a u x  teilte Montag 
Abend den Ministern seine D e m i s s i o n  mit. 
Malvy und Doumergue suchten ihn dazu zu be­
wegen, die Demission zurückzunehmen, doch lehnte 
Caillaux dies ab. — Wie amtlich gemeldet wird, 
ist R e n a u l t  (bisher Minister des Innern) zum 
F i n a n z  m i n i  st e r ,  M a l v y  (bisher Handels­
minister) zum M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  und 
N a o u e l  P e r e t  (bisher Unterstaatssekretär) 
zum H a n d e l s m i n i s t e r  ernannt worden.

Der von dem Deputierten F r a y s s i n e t  am 
vergangenen Freitag eingebrachte B e s c h l u ß a n ­
t r a g ,  durch welchen das Amt eines Ministers 
und besonders eines Finanzministers für unver­
einbar mit der Stellung eines Präsidenten oder 
Mitgliedes des Aufsichtsrats einer Finanzgesell­
schaft erklärt wird, sollte Dienstag Nachmittag in 
der Kammer erörtert werden, und man machte sich 
auf neue heftige Angriffe gegen Caillaux gefaßt.
Es heHt nun. daß Frayssinet angesichts des tragi­
schen Vorfalles im „Figaro" seinen Veschlußantrag 
zurückgezogen habe.

Frau C a i l l a u x  hat L a b o r i  zu ihrem An- 
walt erwählt. — Am Dienstag Vormittag veran- "den 
stalteten mehrere hundert S t u d e n t e n  auf An­
stiften der Camelots du roy eine S t r a t z e n -  
k u n d g e b u n g ,  indem sie unter dem Rufe: 
„Caillaux der Mörder!" durch die Straßen des 
Lateinischen Viertels zogen. Sie wurden von der 

olizei vertrieben. Doch gelangte eine Anzahl 
Ludenten bis vor das Haus des Figaro, wo sie 

den Ruf ausstießen: „Caillaux aufs Schaffst!"
Vor dem Palais Vourbon fand nachmittags eine 
V o l k s a n s a m m l u n g  statt, welche von der 
Polizei, die Kundgebungen befürchtete, ausein- 
andergetrieoen wurde. Der Polizeiprafekt Hennion 
hat ungewöhnliche Maßnahmen getroffen, um 
etwaige Straßenkundgebungen zu verhindern. So 
wird insbesondere die berittene republikanische 
Garde in Bereitschaft gehalten.

P a r i s e r  P r e ß s t i m m e n .  Zu dem Atten­
tat der Frau Caillaux schreibt der „Gaulois":
Man fragt sich, welcher Eingebung Frau Caillaux 
gehorcht hat. Wollte sie vor oer heutigen Kammer- 
sttzung den drohenden Enthüllungen Einhalt tun, 
von denen man sagte, daß sie für' den Finanzmini­
ster niederschmetternd sein würden? Der „Eclair" 
schreibt: Frau Caillaux wußte sicher, daß ihr ver­
brecherischer Anschlag ebenso tödlich für den Ehr­
geiz ihren Gatten wie für ihr Opfer sein werde. 
Warum also hat sie den Anschlag verübt? Man 
errät da manches, und schließlich wird man alles 
wissen. Die „Petite Republique" meint: Der 
Augenblick ist nicht gekommen, um die Berechtigung

beraten werden. — In  den Wandelgangen , 
Delahaye, es beständen für ihn keine Zw ^  
Frau Caillaux von ihrem Gatten beemstuö 
den sei. Caillaux habe den überreizten 
seiner Frau gekannt, und ebenso auch Den d E
welchen sie bei dem Gerichtspräsidenten M
unternommen, und er habe sie glerchwoy 
überwachen lassen. Morgen werde ganz A  
rufen: „Caillaux der Mörder!" Es ^  Weitere' 
daß die Kammer schweige. — Über den 
Verlauf der Kammersitzung wird benetzter. ^  er 
h a y e  fragte den Minister Monrs, ob  ̂ M  
noch Justizminister war, den Aufschub de 
rens gegen Rochette angeordnet habe. . hM 
antwortete nach längerem Schweigen:
niemals den Brief des Oberstaatsanwak s ^
gekannt, auf den Delahave anspielt, uno 
mals den Aufschub des Verfahrens gegen

L '" L " b m » Ä  L '
sagte: Man zeige uns das Dokument,
existiert. D e l a h a y e  erwiderte: Es M ^„zle> 
den. Fragt diejenigen, welche es in ber 
erhalten haben. , . «lorE,.

Frau Caillaux ist im Gefäägnis sehr 
geworden. Sie ist zum Bewußtsein der 
ihrer Handlungsweise gekommen. Um ew 
mord zu verhüten, wird sie streng bewach -

Vom Valkan.  ̂ ^
Der erste Konflikt in Albanien H A  

Nach einer Meldung, die die 2 » ^
über Ceiinje aus K r o j a  aus Huverlajj 9 
erhält, ist dort ein Konflikt p  ichen den AsgeLlA

folgt gebildet: P E L e r « » ;  
Äußeres: Turthan Palcha; Kr eg M w ?

" ------ " -rrtschaft: Azu P E . '  Z E

den Meldungen wie folgt gebildet

ten Fürst B L do l^  (Katholik!;  ̂U n te r E -  
lulli, Frnanzen: Adamides (Orthodox I»

Keine Gefangennahme holländischer 2 n   ̂
Albanien. Der holländische KrregsmmMer  ̂
Telegramm aus Albanien erhallen, AA-Mche 1̂, 
in Kenntnis setzt, daß die Nachricht, h o u a n ^  „ 5  
siziere scheu zu Gefangenen gemacht w 
ständig falsch sei. an

Telegramm des Fürsten oon Alban N 
Königin der Niederlande. Die Konrgm e ^on ^  
lande hat ein Telegramm von dem Für! ' ^ y iE , 
lianien erhalten in dem dieser seine gr v? Ehrten 
l>hie gegenüber der in so kurzer Zeit ^  «Mikt 
Arbeit der niederländischen Ofsizwre 
seine Dankbarkeit für die durch ^  v ^

Das Ergebnis der bulgarischen Wahlen-^ ^

rungsparteien 127 Sitze erlangt, w a h rc ird ^  0̂
positionsparleien zusammen über
sägen.

Provinzialnaäirtättttt.
Flatow , 16. März. (Die R ealsteuern)^  

hier um 15 Prozent herabgesetzt werden. Prozeß 
a ls Gemeindesteuern erhoben werden. Pro§^Zuschlag zur Staatseinkommensteuer, ^
der Realsteuern und 160 Prozent der weo 
als Wasserzins. S t r e i f

Marieuburg, 16. März. ^^^an-idaten  ^  
Vor einigen Tagen wurden ernem ^ m e n  ^

denselben Jünglingen seit einem A .^(,m m er 
Gymnasium uns dann das KonferenZZ ^  K« 
Nachschlüsseln geöffnet worden, um dorr «u 
ten Verbesserungen vorzunehmen, ^
aufgedeckt worden, wollte sich r̂ Aek
Leben nehmen. Heute früh erschau ^  sich 
Unterricht, worauf Mitschüler. S" den« mach^- 

' Vorhaben geäußert hatte. M ttteU ung^ ^  
Eltern wurden sogleich d«-nachnchdg ^oh"

. sich aus die Suche. Sie fanden b 
 ̂ Nogatkämpen umherirrend vor.
Danzig. 17. März. (BersGsüene^l ^

sitionen für den Besuch des Konpri ^  gussiA 
Zoppot, der jür Freitag dieser Wo« ^ie F A  
stand, haben eine Änderung erfahren, ^ g e n

sidenl von Iagow wird sich am 18. TaS^!n die-nstlicken Angelegenheiten aus em
die Kreise Marienwerder und Grausens Seest^Lv 
Brösen, Scrspe und Schellmühr und n ^ ,
oo» Weichselmünde bis Westlich Neu>ayr.^ ^  A  
dem Abgeordnetenhaus und Herre Ai haben. ^  
setzesvorlage der Regierung zu ge sinn betrach. ît 
dein aestriaen Tage als eingemeindet Z ^

sentlichung ick p r e u M ^ l t e n ^
gemeindung Eesetzestrall ^  A

genannten Ortschaften scheiden au ^  sie
Höhe und Niederung aus und werde , ^b rik  ,^  
her waren. Danziger. -  D ie. chemisches §-r 
M ix  Klotz u. Dr. Schubert wird nu "Ms.nlig 
einer Genossenschaft mit beschrankt danach
tergeführt, nachdem das Unternchm n ^ ritz
großen chemischen Aktiengeellscha,ten M  ,,,,nel^i-
und Lo. in Polen, Union S te iir^  u n d ^ ,
vorf-Stettin käuflich erworben wo Wer
»flchtbevorechtigten Gläubiger oer K^zem  ̂
Kloß und Dr. Schubert werden ov

nant de Lesser.) Eine Trauerfeier ,



der 1^0. Jnfanterie-Regimenl
o^ barg bedectt^^E des Garnisonlazaretts war 
8 8 " '  ?ald ^ 1 1  Kränzen. auf-

fast aller versammelten sich hier
"'"'-r Reg nient/r ^^-menter des 1. und 20. undw des 17. Armeet«rn« »>nr..n«e>.nnn7-.l. êglMenfer V »"'"-'"er oes r. uno 2U. uno

L r -  '-d '  s u - - " '

der tiefgebeugten 
aus dem Lebenva A ^nen mit Pin ^  des ^  jäh aus dem Leben

nach dem '

rede"auj >°'^ps,
A M  würd" ^^Mwfenen. Nach _______ _____
sj.^Äen und dann von Soldaten hinaus

,p " m °t.u u ch ^ E  Ostbahnhof -mr Fahrt nach
§. A s  Ostpreuke» überführt.
M ? ta g ) w°A März. (Der ostpreutzische 
'"Pose  ̂ ^ud 6. Juni in Lyck statt-

ba>8,"°Lsnsa^aÄ. (Trauriges Vorspiel zu einer 
R u>o heut-°>.-^ -Aur Kreise Samter-Birn- 

Mielcringfn ^  Reichs'agsersahwahl für den 
Ä ^?'U n-den  I? l^N ndet. ^  gestern aus poli- 
K ^lutierex n.A ? Mord verübt worden. Der 
>'er » I ' Denn» polnischen Eutsbezirkes 
kam?° U!scheu ArÄ^r. hatte die Teilnahme an ei- 
^ b h r l b ? u  ^5!°Ä °m m lun g abgelehnt. Es

»°u» -̂Zier jsl ur rlatzt eine Frau und zwei Kinder.
Tuün8"' ^   ̂ verheiratet und hinterläßt

^  März (Der 50. Jahrestag des 
Rorw .̂Marine E.urunü,) bei dem die junge 
dew?,r!°S durch^^.A^ertaufe erhielt, wurde heute 
fallen^^n F r ied b ^ ^ ^ ^ u b  Eedächtn'sseisr aus 
worden" x^SanP^ i am Denkmal der Jasmund Ee- 
h ieL  der außer Vertretern der Be-
r«? ca? ^orderten , der Garnison sowie des 
aus ^Dellenz von ^uienschiffs „Pommern", Admi- 
!^ > r  Korve?°? L°°nms, der als erster OMier

hielt ^ r e i ^ 7 " f u  °on 1884. sowie Krieger- 
iM A L ^ r  Pötte ^ Z " ' ^  Die Eedä-ss.ni

^ bei' Neb» rnnri^n
nisrode

uuo rm namen ja 
Deutschlands niedergelegt.

" o k n l n a c h r j m l e n .

-ra°t"<Zl^n Le ' i "^«r^J8
in eu ^ 'm e  Justizrat Ä ev  

Vx^?"d versetzt " ^ 3  zum 1. Juli d. Js. in den 
An,ig K o n r tz '^  Landgerichtsasjrstent Gustav 
°n>a?./'chtsjetr^? vom i. April d. Js. ab zum 
Eidi?!?''„ Dem Eetön°' dem Amtsgericht in Lödau 

—kl 7«,^r Til«7e^^bMipettor von Boeltzig in 
Boß j» i I  Us- ° j ^verrn,petror beigelegt. 
Beltun!>-?' >̂ Kreni"-r»"^H Dem Saiifsssührer 

"?D^daille7m w"^^er Siiederung, ist die 
^(Ruderr-!?.Bande verliehen worden.

W ZM K M
fahrt e! zwisch^ ?en 21. ^uni in Danzig auf der

3  « - L  « -» n -d .. , 7 - « L

« L « L » P  «

L'S"-' .rS""LL"LL -LW

0. Und Zweiten Niarpr aasipal

M Z'N?7L 12. Achter. Eine
^ s c h 8 i b ^ ' e i n e ?  darüber" geführt, ob-es

L  L L

.tsch u V n n  der Verein zur Förde? 
le istet^ erer finanzielle Beihilfe zu

^ g d e r ^ d e n ^ '
UnkoLu-ichen f

B!e7. 'D i e tzstet. ----- -------------- . . . . .  »-
?^Und?uV LL- nZ e.z 8 h l u n g  1 9 1 3  i n
u'd ieti?nbchweine-x:L,"E rm vorigen Jahre statt­
e n  t e ° ° r iie g t /N lu n g d e r e n  genaues Ergeb-.

? d n  3 iü ?g  i"r Westpieußen einen 
! durch ^klärt der Schweinezah
U NL.d°8 die L"I'ch. allerdings wob! -iu

r?d°hwe ;^'u°ch nickt?"» ^Ibe Million Ferkel

K ' L V - ? ° h ? L b
- - » - « . . " - ' " . - Z . ? L S

!!D.W2k7'"̂
V-I.

D - '  H r L T . M r . ° 7 L  N - . ? .

S , " L  L - L
Angebot, 22 783 Mark zweites

Angebot; Fr. Strehlau-Thorn 11864 und 25 282 
Mark; Friedrich Hinz-Thorn 12 737 und 26 934 
Mark; Nredermeyer u. Götze-Stettin 12 790,40 und 
31 189,40 Mark; Carl Westphal-Thorn 16 973,30 
und 38 457 Mark; A. Teufel-Thorn 18 536,40 und
42 854,80 Mark; I .  Bliske-Thorn 19100 und 
45122,50 Mark; Carl Liejener-Jnsterburg 20 728 
und 45 421,80 Mark; Paul Richter-Thorn 24 200 
und 53 950 Mark; G. Soppart-Thorn 28 860 und 
66 274 Mark; Skowronnek u. Domke-Thorn 29 662 
und 67 448,40 Mark; Erich Ierusalem-Thorn 
34 738,20 und 66 718,60 Mark; W. Rinow-Thorn 
36 552 und 86 062 Mark.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Schönste gelegene, auf den Namen des Kaufmanns 
Istdor Jtzig Ascher eingetragene SLadtgrundstüä 
von 4 Ar 63 Quadratmeter Größe kam heute Vor­
mittag vor dem hiesigen Amtsgericht zur Zwangs­
versteigerung. Das Höchstgebot gab ab Frau Kauf­
mann Jenny Ascher in (schönste mit 1394,60 Mark 
bar und Übernahme von Hypotheken in Höhe von
43 393 Mark.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a L e r . )  Aus dem 
Theaterbureaui Morgen wird Ibsens Drama 
„John Gabriel Vorkman" gegeben mit Frau E l f e  
L e h m a n n  vom Deutschen Theater in Berlin als 
Gas t  in der Rolle der Rentheim. Die Titelrolle 
spielt Herr Mariens, der gleichzeitig die Regie 
fuhrt. In  den übrigen Hauptrollen treten auf die 
Damen Becker, Hermann, Jtal und Friebel, sowie 
die Herren Hentschel und Urban. Freitag beschließt 
Frau Lehmann ihr Gastspiel als Kanne in Haupt­
manns erschütterndem Drama „Fuhrmann

— ( W e g e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g )  wurde 
gestern Abend der Arbeiter Josef Lewandowski aus 
Mocker verhaftet, der in oer Geretstraße einen 
Handwerksburschen derart mißhandelt hatte, daß er 
besinnungslos lregen blieb.

— ( De r  P o l i z v i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt.

etzten Male „Die Kinokönigin" in Sze 
Sonntag Nachmittag ist zum 3. Male „Die schöne 
Hel ena.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Hohberg; als Beisitzer fungrerten die Landrichter 
Erdmann, Dr. Mielke, Dr. Amdohr und Cohn. 
Die Anklage vertrat SLaatsanwalt Bennecke. Aus 
der Untersuchungshaft vorgeführt wurde der Ar­
beiter W ladislaus Karwacz und seine Ehefrau 
Marianna aus Culm, um sich wegen U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g ,  B e t r u g e s  und U n t e r ­
s c h l a g u n g  zu verantworten. Die Anklage 
richtet sich auch noch gegen einen Arbeiter Sieron 
aus Culm, der aber seit einiger Zeit verschwunden 
ist und nicht ermittelt werden konnte. Dre ange­
klagten Eheleute kauften im April 1912 von der 
Firma Singer <L Lo. in Eraudenz auf Abzahlung 
eine Nähmaschine im Werte von 100 Mark, worauf 
sie 10 Mark anzahlten. Wie bei solchen Geschäften 
üblich, behielt sie Firma sich das Eigentumsrecht 
an der Maschine bis zur Abzahlung der letzten 
Rate vor. Obwohl keine weitere Zahlung geleistet 
worden war, verkauften die Angeklagten im Juni 
l913 die Maschine, wobei sie sich der Mithilfe des 
Sieron bedienten. Dieser brachte die Maschine in 
Begleitung der angeklagten Ehefrau zu einem 
Culmer Händler und bot sie ihm für 30 Mark zum 
Verkaufe an. S ie aaben sich als Eheleute aus und 
erzählten» daß sie die Maschine vor zwei Jahren 
gekauft und vollständig bezahlt hätten. Da der 
Händler nicht mehr als 15 Mark zahlen wollte, so 
wurde die Maschine um diesen Preis losgeschlagen. 
Bei der genaueren Untersuchung erkannte der 
Händler, daß die Maschine keineswegs so alt sein 
könnte, als ihm die Verkäufer angegeben hatten. 
Da ihm die Sache verdächtig vorkam, begab er sich 
persönlich zu dem Angeklagten K. und verlangte 
Aufklärung. Diese gaben jetzt zu, die Maschine erst 
vor etwa einem Jahre von Singer gekauft zu haben. 
Das Quittungsbuch, durch das sie sich als recht­
mäßige Besitzer der Maschine ausweisen wollten, 
konnten sie aber angeblich nicht finden. Nach dem 
Fortgange des Händlers fälschte nun der Ange­
klagte K. das Quittungsbuch insofern, als er die 
10 Mark Anzahlung in 90 Mark verwandelte. Dies 
gefälschte QuiLtungsbuch zeigte er am nächsten Tage 
dem Händler vor. Die Angeklagten bestreiten den 
Sachverhalt nicht, behaupten aber, sie hätten die 
Maschine nicht endgiltig verkaufen, sondern nur 
einstweilen versetzen wollen. Diese Behauptung 
wird durch die Beweisaufnahme widerlegt. Der 
angeklagte Ehemann wird zu 1 Woche, seine Frau 
zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt, welche Strafe bei 
beiden als durch die Untersuchungshaft verbüßt gilt. 
— Auf D i e b s t a h l  lautete die Anklage gegen den 
Arbeiter Friedrich Riesler und seinen Schwager, 
den Arbeiter Michael Rosinke aus Gramtschen. Da 
der Zweitangeklagte taubstumm ist, so war Pfarrer 
Jacobi als Sachverständiger geladen. Die Ange­
klagten hatten im vergangenen Herbst auf der 
Ziegelei in Gramtschen gearbeitet. Es war ihnen 
gestattet, etwas Abfallholz mit nachhause zu 
nehmen. Nach der Anklage haben sie abe? auch 
verschiedenes neue Bau- und Nutzholz entwendet. 
Der Angeklagte Riesler behauptet, die Hölzer von 
der Hirmä Soppart in Thorn und dem Rentier 
Naß in Mocker gekauft zu haben; doch wird diese 
Angabe widerlegt. Die Vernehmung des Ange­
klagten Rosinke ergibt, daß er infolge seiner körper­
lichen Gebrechen auch ziemlich geistesschwach ist. 
Der Staatsanwalt beantragt daher für ihn Frei­
sprechung, weil sich der Angeklagte der Strafbarkeit 
seiner Handlung wohl nicht voll bewußt gewesen ist. 
Bei dem Erstangeklagten R. lag Rückfall vor, wes­
halb eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten bean­
tragt wurde. Der Gerichtshof entschied dem An­
trage des Staatsanwalts entsprechend. — In  
zweiter Instanz wurde gegen den Reisenden Johann 
Makowski aus Thorn wegen U n t e r s c h l a g u n g  
verhandelt. Der Angeklagte war länaere Zeit Lei 
dem Kaufmann Alexander R. als Reisender tätig. 
Da er mehrfach vorbestraft war, so untersagte ihm 
der Prinzipal ausdrücklich, von der Kundschaft 
Zahlungen entgegenzunehmen. Der Angeklagte 
kehrte sich jedoch nicht daran, sondern zog nach und 
nach 877 Mark ein, die er für sich verbrauchte. Das 
Schöffengericht in Thorn hatte M. zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt In  seiner Berufung wandte 
er sich gegen die Höhe der Strafe. Er Habe eine 
achtköpfige Familie zu unterhalten und konnte mit 
den geringen Einkünften nicht auskommen. Da nach 
der Bekundung des Herrn R. der Angeklagte 
monatlich 175—200 Mark verdiente, so kann der 
Gerichtshof eine Notlage im Sinne des Gesetzes 
nicht anerkennen. Die Berufung wird daher auf 
Kosten des Angeklagten verworfen.

— ( E r n M e n s c h e n a u f l a u f )  entstand heute
Mittag in der Baderstraße. Einige Saisonarbeiter, 
die jetzt täglich in größeren Scharen auf dem Haupt 
bahnhof ankommen und dann mit der Fähre über­
setzen, um sich in Mocker untersuchen zu lassen, ge­
rieten mit einem Unternehmer in Streit, in dessen 
Verlauf der Unternehmer seinen Revolver abfeuerte 
und einen Arbeiter an der Schulter leicht verletzte. 
Der Täter nahm, als die große Schar der ihn Um­
stehenden drohend wurde, schleunigst Reißaus und 
entkam nach der Neustadt. Hoffentlich gelingt recht 
bald seine Verhaftung. '

v r l e s k a f t e n .
(Bei sömtllchen Anfragen sind Name, Stand und Adresss 

des Fragestellers deutlich anzugeden. Ammyme Aufragen 
können nicht beantwortet werden.)

C. C. 82. Die Auskunft, „der Mieter ist nicht 
verpflichtet, mit den Personen, welche die gekün­
digte Wohnung besichtigen wollen» auch den Wirt 
oder dessen Angehörige einzulassen", gilt, wie für 
alle Auskünfte, nur für den Fall, daß nicht aus­
drücklich etwas anderes vereinbart ist. Der für 
Thorn fast allgemein giltige Mietsvertrag des 
Haus- und Grundbesitzervereins legt allerdings im 
ß 14 dem Mieter die Verpflichtung auf, vom Tage 
der Auskündigung des Vertrages an bis zur 
Weitervermietuna dem Vermieter oder dessen Be­
auftragten zu gestatten, mit oder ohne Begleitung 
die Wohnung täglich von 9—1 Uhr vormittags und 
3—6 Uhr nachmittags zu besichtigen.

R e i m n  N a c h r t m n n .
Die Geburt eines Erbprinzen in Braunschweig.

B r a u n s c h w e i g ,  18. März. Die durch 
die „Brarmschweigischen Nachrichten" veröffent­
lichte amtliche Beekanntmachung über die Ge­
burt eines Erbprinzen lautet: Auf allerhöchsten 
Befehl bringen wir hierdurch zur allgemeine» 
Kenntnis, daß die Herzogin Viktoria Luise 
heute Bormittag 5 Uhr von einem gesunden 
Erbprinzen glücklich entbunden ist. Das Be­
finden Ihrer Hoheit und des neugeborenen 
Prinzen ist nach den Umständen das denkbar 
günstigste. D as durch dieses hochbcdeutsame, 
freud ge Ereignis unserm Fiirstenpaar zuteil 
gewordene große Glück wird im Herzen aller 
Brmin'chweigsr freudigen Widerhall föniden. 
Braunschweig, 18. März. gez. Wolfs, Natkan, 
Boden.

B r a u n f c h w e i g ,  18. März. Auf aller­
höchsten Befehl wird nachstehender erster öffent­
licher Bericht zur allgemeinen Kenntnis ge­
bracht- Das Befinden Ihrer königlichen Hoheit 
der Herzogin Viktoria Luise und des neugebo­
renen Erbprinzen ist ausgezeichnet, gez. Kru- 
kenberg. Dr. Lutz.

B r a u n s  c h we i g »  18. März. Die Nach­
richt von der Geburt eines Erbprinzen durch­
eilte heute Vormittag wie ein Lauffeuer die 
Stadt und fand überall freudigen Widerhall. 
Die öffentlichen und Privatgebäude sind be­
flaggt, die Schulen geschloffen. Um 9.VS Uhr 
begann das Salutschioßen auf dem Löwenwall, 
dem große Menschenmengen beiwohnten. I n  
der Sitzung der Landesversammlung, die sich zu 
einer Festsitzung gestaltete, gab der Präsident 
Krüger seiner Freude über die Geburt eines 
Erbprinzen Ausdruck und wünschte, daß der 
junge Sproß vom alten Welfenstamme in kräf­
tiger Gesundheit heranwachsen möge. zur Freude 
seiner hohen Eltern und zum Segen des Landes, 
über das zu herrschen er dermaleinst berufe« 
sein werde. Der Präsident schloß mit einem 
begeistert aufgenommenen Hoch auf den Herzog, 
die Herzogin und den Erbprinzen.

Durch flüssiges Eisen getötet.
B o b r e k  (Schlesien), 18. März. A ls gestern 

M ittag ein Eießwagen, vollgefüllt mit etwa 
1VV bis 50V Zentner flüssigem Eisen, vom Hoch­
ofenwerk nach dem Stahlwerk befördert wurde, 
kippte der Wagen auf bisher unaufgeklärte 
Weise um. Der Inhalt ergoß sich auf die in der 
Nähe befindliche Aufenthaltsbude, in der 1 
Arbeiter waren. Die Bude fing sofort Feuer 
und die Arbeiter waren gezwungen, durch die 
flüssige Masse zu waten. Einer war sofort tot. 
die 3 anderen starben im Laufe der Nacht. Alle 
1 sind verheiratet.

Zum Attentat der Frau Caillaux.
P a r i s .  18. März. Die Familie des er­

mordeten Figarodtrektors Ealmette wird gegen 
Frau Caillaux als Privatbeleidigte auftreten. 
S ie  übertrug ihre Vertretung dem ehemaligen 
Präsidenten der Advokatenkammer, Chenu.

Die Sturmverheerungen in Rußland.
O d e s s a ,  18. März,. Auf mehreren zur 

Hilfeleistung nach dem Asowsche» Meere und 
dein Schwarzen Meere ausgesandten Schiffen 
trafen Hunderte von Geretteten der Orkan- 
katastrophe in Novorossisk und Rostow ein. An 
die Ufer sind viele Leichen und Schiffstrümmer 
angeschwemmt worden. Der von Rostow abge­
fahrene Dampfer „Larissa" mit 420 Passagie 
ren wird vermißt. Die Hungersnot in der kau­
kasischen Bevölkerung ist furchtbar.

N o w o t s c h e r k a s k .  18. März. Nach 
den letzten Meldungen sind während des Stur­
mes in der vorigen Woche in den Dörfern Enosso 
und Osrewo 0 Personen» in Kagalnik 18 Perso­
nen und in Nachitschewantschik über 20 Perso­
nen umgekommen. Die Anzahl der in anderen 
Orten Umgekommenen ist noch nicht festgestellt 
Viele Dörfer sind unter Wasser gesetzt, Hunderte 
von Kosakendörfern an der Donmündung zer­
stört.

Aus Mexiko.
N e w y o r k ,  18. März. Nach einer M el­

dung aus Iuarez läuft dort das Gerücht von 
einer Schlacht um. Die Bundestruppen sollen 
die Armee General V illas bei Escalon» nörd­

lich von Torreon, getroffen haben. Die 
Kampf soll gestern den ganzen Tag gedauert 
haben. Die Rebellen befinden sich angeblich in 
bedrängter Lage.

Amundssns neue Polarexpedition.
C h r i s t i a n i a ,  18. März. Amundsen 

geht nächstens nach Sän Franzisk». Die Farm 
wird zeitig im Herbst zur Polarexpedition auf­
brechen. S ie  hat eine drahtlose Empfangs­
station an Bord, sowie drei Aeroplane, die das 
ganze Polarbajsin durchforschen sollen. Amuvd- 
sen ist selber Flieger. Eins internationale 
Kommission, der von deutscher Seite Hergesell 
angehört, organisiert in den Polarländern kor­
respondierende meteorologische Stationen.

Amtliche Notierungen der Danziger Prodn'ten- 
Börse

8SN1 18. März 1S14.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne soqencmnte Faktors!- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Regen.
W e t z e n  unv., per Tonne von i060 Kgr. 

rot 718-72! Gr 1 6 7 -l?2  Mk. bez.
Regnlienmgs-Preis 187 Mk.
per April—Mai l90' , Mk. bez.
per September—Oktober 194' 2 Br., 104 Gd.

R o g g e n  unv.. per Tonne von 1009 Kgr. 
inländ. 6 8 5 -7 ,4  Gr. 146-151 Mk. bez. 
RecjUlierunqs.Preis 152'/, Mk. 
per' März 151 Mk. bez. 
per März April 151 Mk. bez. 
per A prit-M ai 152 Mk. bez. 
per M a i-Ju n i  l54' ,  Är., 154 Gd. 
per J u n i - J u l i  156 Mk. bez.

Ge r s t e  unv., per Tonne von llM  Kgr.
inländ. groß 627-650 Gr. 129—141 Mk. bez.

H a f e r  unv.. per Tonne von 1000 Kgr.
iniänd. 134-152 Mk. bez. ^

Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendemelit 88" g sr.Reufahrw. 9.03 Mk. bez. inkl. S . 
per Oktober-Dezember 9.35 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kar .  Weizen- 10.60 Mk. bez.____________

Berliner Börsenbericht.
18 Märzft7.MSrz

8490 
215,20 

86.20 
77.70 
66,10 
77.60 
94,25

84.85
215.10
66.20
77.69
86.20
77.60
94.25

ff"iids:
Osterreitdischr Buiiknoleu . .
Rilssistbe Bai,luvten per Ztass- 
Veulsche R-i.bsauteihe 3'
Deutsche Rei.ksauteihe 3 . . . .
Preußische Kousals 3 ' , .  .
Preußisch« Konsuls 3 « y . » .
Thorner Stadtauleiye 4 °/i» . . . .
Thorner Stadtanieihe 8' ,«/, . . .
Pofener Psaubbriese 4", , . . .  .
Posener Psandbriese 3' ,'V.» . . . .
Üeue Wellprenßische Psandbriese 4 "
Weslprenßische Psandbriese 3'/,o „ . .
Wejtprenßtj,he Psandbriese 3"., . . .
-insjische Staats,e„te 4 " .....................
Slnssische Staatsrente 4"/,, von llMä .
'-russische Staatsrente 4'/, '/„ von lbnii 
Polnische Pfandbriefe 4"," ,,. . . .
hamb,rrg-Amerika P„ketfah,t-AMen .
-torddentsche Ltopd-Aitieu . . . . .
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Oislottt.Kommandil.Attielle . . . .
-torddentsche Kreditanstalt-Aktleu . .
Ostbank slir Handel und Gerve,t>e-Akt. 
illlgem. ElektrlzitätsgeseUschasi - Aktien 
tlumeß F, iede-Aktien . . .
Bochnrner Gnßstahl-Aklten 
Luxemburger Bergmerks.Aktien 
Aese!lsch. für elektr. Unternehmen-ANt-,, 
harpener Bü»gme»ks.Aktien , .
Lanrahütie-Aktlen . . . . . .
Phönix Bergn»erk«.Aklt«n . .
srhemstahr-Äkti-tt . . . . . .

NZeiZen takt' in Remgork.
„ Mai . . .
, Juli . . .
„ September.

R'gge» Mai . . .
„ Juli . . .
. September.

Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lambardziusfuß 6 Prozent 
Privatdiskout 3','4, 3^, Prozent.

- W

9080 
93.25 
65. l0

9 !M  
90 90 
9 8 ,-  
8 9 -  

«42 50 
,24 80 
258 10 
199 60 
U5 80 
!2 3 .-  
246 — 
k 64,75 
223 50 
!33 40 
170.60 
1 8 3 .- 
155.— 
238.30 
153,10 
105 
193 50 
203,25 
19675 
159.- 
162,50 
160,75

80.80
93.20 
85 30 
78 25 
9140 
90,10 
68 20 
8 9 , -  

l 41.90 
12480 
2 5 9 .-  
196,60 
125.80 
128.— 
243 60 
1 6 5 -  
22310
134.20 
!7 1 .-  
183.40 
1 5 5 ,-
238.25
158.25 
105", 
197.75 
20276
196.25 
15850 
1 6 2 .-  
1 60 .-

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte bei vorherrschender 
Lustlosigkeit eur wenig euch itiiches Bild. Raphthaaktien wurden 
höher bezahlt; auch für Montanwelte bestand eine Zeit lang 
lebhafteres Interesse, doch gingen die Kursgewinne später 
wreder verloren.

D a n 1 « g . 18 März (Gellctbeniattt.) Zufuhr an, 
Legelor 1023 n,ländliche, 746 russische Waggons. Reusahrwasser 
inländ. 435 Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  18. März. iGetreldemarkt.) Zufuhr 
60 inländische. 38 rnss. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
38 Waggon Kuchen.

'Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
18, März, sii'ch? Uhr.

L n s t t e  m p e r a t n r : -l- 1 G,od tlels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B «, r 0  m e t e r  st u n d :  758 >,n»i.

Äom 17. morgens bis 16 morgens hächlke Temperatur: 
l 7 Mrad Celi.. „kernigste 0 Grad Eeli. ^

Wolsnjliiiidr der M ih s r l , Muhe und lieht.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag w Tag m

Weichsel T h o rn ........................ 18. 3,40 17. 3,35
ZawLchost . . . . — — — —
Warschau . . .  . 17. 2.4^ 16. 2,57
Chwalowice . . . 18. 2.26 17. 2,70
Zakroczyn . . . . 18. 2,35 17. 2,43

B ra h . bei Dromberg A ',A gel
Netze bei Czarnikau . . . . --

si/Lpsic/ieock / k.§0.

M  
H MM M

M

Wer Odol konsequent 
täglich anwendet, übt nach 

unsern heutigen Kenntnissen 
die de nkbar  beste Zahn-und 

'Mundpflege aus.



Gestern mittags 11 Uhr verschied 
nach langem Leiden meine liebe 
Frau, unsere gute M utte r, Groß- 
mutier, Tante und Schwägerin

k im liiitz  k ick ,
geb. L iiL S E K « ,  

im A lter von 80 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

K o s t b a r  den 18. M ä rz  1914

»ie MMllebm».
Die Beerdigung findet am Sonn­

abend, nachmittags um 3 Uhr, in 
Kostbar statt.

I n  das Handelsregister ist die F irm a 
Otto Thorn und als I n ­
haber Sattlermeister Otto IVvxuer 
in  Thorn eingetragen.

Thorn den 14. M ärz  1914.
Königl. Amtsgericht.

Ueber das Vermögen der Glaser- 
meisterfran M rrn a  K e kü tre , geb. 
Lon-skL in Thorn w ird am

1«. März 4914.
nachm. 4 Uhr 58 M inuten das Kon­
kursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
N e n n e r  in Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigepflicht 
bis zum

8. April 1814.
Anmeldefrist bis zum

11. April 1914.
Erste Glänbigerversammlung am

1S. April 1814,
vorm ittags 10 Uhr, 

und allgemeiner Prüfungsterm iu am

3. Zu»! 1814,
vorm itttags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 16. M ärz 1914.
Gerichtsschreiver 

des königl. Amtsgerichts.

MlltWl MM.
Freitag de» 2«. d. M ts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer :

1 Waggon, ca. 10 To., ge­
sunden Weizen, 127/8 Pfund 
holt., zur sofortigen Lieferung 
ohne Nachfrist,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden an­
kaufen.

?su> Lngiee,
_____________ vereidigter Handelsmakler.

ZniWsversieWW.
2lm

Freitag deu 20. März d. Js.,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in P ro n lk o w o  bei Z ielen :

ca. M  Str. Gemenge
öffentlich nieistbietend gegen sofortige B a r­
zahlung versteigern.

k V ö s r q u s r M ,

Gerichtsvollzieher in Gollub.

FreimllM Aliklivii.
Freitag den 2V. März (9(4,

vormittags 10 Uhr,
werde ich h ie r , S eg lers ir., Ecke B a u k -  
stratze. am Hause des Herrn S p e d iteu r  
I k i k Ä e n  :

Einhundert Paar herren- 
nnd Damenschnhe

öffentlich meistbietend versteigern.
k r ie ü r lv d  L ra p p , A u k tio n a to r,

Gerechteste. 33.________

k a u l  8 6 lio 1k Itz i-
ZiiitUkr- u»d Schildermalerei,

Schnlstratze 29.
Ausführung von nur sauberer 
und gediegener Malerarbeit.

Gut eingeführte, rührige

M e l t t
für l a  H arzerkäse  re. für sofort 
dauernd gesucht.

V o r * ,» ,  L iegm tz, 
Käsefabrik im Großbetrieb.

Kmbeii- md w m M
fertigt zu soliden Preisen

____ L s s e i ' ,  Tuchmacherstraße 7, 1.

O s i n  t _ s 6 s r

6S 1 -

n u r '  o n ii  

Z c k i u k c i - s m s

t

^  ! I .  A m .  » b e n c k  8 l l i r ,
4 r i tn s k o k :

-L

Vortra§ mit l^ictitbiläern von 1?i'oke88oi' 
Dr. ?un1 SeliudrLux von äer köni§1. teekn.

üoekselinls LkarlottsndnrA. 
LintrittLkarten 2 U 2 U. bei ^U8tu8 1VuUi8.

Habe mich in Ttzorü-Mocker, Gran- 
denzerftrasze 84, als

A rz t
niedergelassen,

ü i» . i n s r l .  !> s s le v n s lr i

K i n o
Zriednchstratze 7.

Nur noch Domrerstag den 19. März, um 3 Uhr, 6 Uhr, 
8V4 Uhr: Letzte Aufführungen von

„ M t s n t i r "
Noman in  7 Akten von O s i'Z iL L '1  Z Z L iL P L ir rL u r r .

G r o ß e s  M i l i t ä r - K o n z e r t .
ausgesührt von der Kapelle des P ion ie r-B a ta illons N r. 17. 

P r e i s e  d e r  P l ä t z e :
Reservierter Platz 1 M ,, 1. Platz 60 P f., 2. Platz 30 Ps., 

Kinder in Begleitung Erwachsener 30 P f.

Mliii-llntemchl,
gründliche Ausbildung, nach einjährigem 
Studiengang eine

V lo I In s  S rk llls .
Musikaufführungen jeder A rt übernimint
Z o k s n n s s  Z s n « S r v « s k ä ,

kaiserl. russ. Musikdirektor a. D ., 
Breitestr. 8, 2 T r .

Einige Monatsknnden w erden! 
noch angenommen.

Msikl-villsii k. Löppou,
Seglerstr.4 25, 1.

Zervelatwurst
(eigenes Fabrikat) das Pfund 1,40 M k. 

empfiehlt

_____________Schulstraße 1. ________
Gesucht einige

Mitschüler
zur Teilnahme an Privatunterricht für 
die unteren Klaffen der höheren Schulen.

Angabe der Adresse unter L .  § .  4 an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

W SWLklill
empfiehlt sich in und außer dem Hause 
bei billigen Preisen M e llie n s tr . 53 , l.

2 LlhilÄ ttM lle il
von sof. ges. L !s n w a » ll, Schneider­
m eister. T h .-M o c k e r , Graudenzerstr.102.

Schuhmachergesellen
sofort verlangt F . L u g e ^ s k ! , Schuh­
m acherm eister, Friedrichstr. 19j12.

Aelterer, zuverlässiger

Gartenarbeitergesucht.
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Ein fnnfbmsche sich melden 
Gerberstraße 25, pt.

sicher u»d zuverlässig, auch in 
Stenographie u. Maschineschreiben 
routiniert, per 1. 4. gesucht.

Angebote mit Gchaltsansprüchen 
unter k .  k .  ^ 6 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______

Kontoristin
mit Stenographie n. Schreibmaschine flott 
vertraut, keine Anfängerin, wird gesucht.

Angebote unter LL . O .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________________

2 Kassiererinnen
fürs Volksfest auf dem Wollmarkt gesucht. 

Z u  melden bei
A l i r - r L 'n v K ,  R estaurant, 

Wollmarkt.
^»äMamseU, Stützen,Stubeu- 

Güter und andere Städte.

A i L l 0 ! i D 8 ? L i ,
gewerbsmäßigeStellenoermittlerin,Thorn, 

Elisabethstraße 3, Telephon 591.

Wirtschafterin
im Besitz guter Zeugnisse oder Em ­
pfehlungen, nicht unter 30 Jahren» die mit 
allen Arbeiten, welche in einem größeren 
Landhaushalt vorkommen, vertraut und 
auch selbst Handanlegen muß, für meine 
srauenlose Wirtschaft von sofort oder 
1. 4. gesucht. Gest. Angebote mit Ge- 
haltsanfprüchen zu richten an

....er,
isanspruchen zu richten an

Max Lrüger,
O b er Nessau b. Podgorz, Thorn.

Wischn«
für mein Ladengeschäft g e s u c h t .

O tz s ie L i,
H an d lu n g  optischer und elektrotech­

nischer B e d a rfs a rtik e l,
Coppernikusstr. 30.

Sache and empfehle:
W irtin , Stützen, Köchinnen, Stuben-, 
Allein- und Kindermädchen» sowie Kinder- 
sräulein, Büfettsrl., Mamsell, Hausdiener, 
für Thorn, B erlin  und Güter.

L n r r n r »  A sL l8 v Ir ii» z» n iir. 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 
____________ Bäaerstraße 29.____________

Kinderfraulein
mit guter Schulbildung für nachmittags 
gesucht. Angebote unter L .. an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

vaiibtlks AiisMttiiiaWit,
14— 15 Jahre alt, kann sich melden

Gerberstraße 31, 3.

für den ganzen Tag gesucht
Breitestraße 10.

Slhiitfr..ililstai!S.Aiisi!il!ck»i!ii>lh.
sucht F lo ra -D ro g e r ie , Mellienstr. 84.

AilstiliiSigcs AiisMttiilliWii
vom 1. 4. 14 gesucht

Schlvßstraße 9. im Geschäft.

Geld-Narlehn
ohne Bürgen, Ratenrückzahl, schnellstens 
Selbstgeber M s re n s . B e r lin , Schön- 
hausener Allee 36. (Rückp.)

Darlehen
an rechtschaffene Leute und Firmen schnell 
und diskret zu 6"Iy. Ratenzahlungen.

Oross, Cetschau
_______ bei Kökln W pr.

s!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein gut 
verzinsliches Wohnhaus per bald oder 
1. 4. 1914 gesucht.

Angebote unter W o h n h a u s  13 midie 
Geschäftsstelle der ..Presse".

sichere erststellige Hypothek auf ein ländl. 
Grundstück zum 1. A pril gesucht 

Gest. Angebote unter KS I " .  3 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

>Iu kimsen gesucht,

gesucht. Angebote mit Preis u. D .  L .  
an die Geschäftsstelle de* „Presse".

z e N s c h r i f t e «

,  m l >  M o d r n b M
für das 2. Quartal (1. 4. bis 1. 7.) b'tte ^

. 4 .  Z M 8 W W
jckm iiderlchll iltibtü muß» skintn Btkrs uu Fgrtfchuuutu vgu Z M r W .  

Rökdlllttttk und Weckn )Nl zu Zjtlktu. m es ihm itlitbi.
A M tS te r  M

---------- M KDonnerstag den
Außer Abonnem ent!°G ew öhnl^M l>^  
Gastspiel von Frau N se  

deutschen Theater m

Z o h „ G ° b - ! ° l B K
Schauspiel von ^ 601-1̂  . M ,

Freitag den 20. MaN »
8 Uhr abends:

Außer Abonnemeui! Gewöhnt 
Zweites G astspie l von Frau ^  ^sjn. 

vom deutschen Theater MFuhrmann HentA,
Schauspiel von O erkart
Sonnabend den 2l- ^

abends 8
bei er.näßigten Pren /U '

D ie Km o-Kom g?'
Ove rette von lleao

Lsnntog den 22. M
3 Uhr nachmittags, 

bei ermäßigten

Die schöne H e l K
Vuffo-Oper von llaeques

kauft größeren Posten und erbittet be­
musterte Angebote

L .  W M iir iO L ik ,  Thor».
Fernsprecher 67.________

M  U M ,
sehr edle. hochelegante, dbr. Stute, 
mit tadellosem Exterieur, Gebäude und 
Gangart, 7 jährig, ca. 1.72 Meter, voll­
ständig gesund, straßen- u. truppensromm, 
umständehalber preiswert zu verkaufen 

Anfragen unter § L . 1 1 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". __________

E r u n B s M r K ,
ungefähr 14 M orgen bester Wiese und 
Ackerland, gute Gebäude, mit Oostgarten, 
bei kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 
D r e ie r ,  A b b a u  Verkitsch bei Thorn.

Wegen Umzuges ist ein

Heeven-Zimurer,
grün Eichen, zu verkaufen. Besichtigung 
norm. 9 - 1 0 ,  von 4 — 5 Uhr.

A M lä d t. M a r k t  26 , 2 T r.. l.

ä Zentner 70 Pfg., sowie

I I I M U W W W
alles aus Scheune, hat abzugeben

^ o r r v lK in »  8 L R ,L S 6 ii, A lt -T h o ru .

ttanf oder Tausch.
Geschässgrundstück, Zentrum Thor», 
W ert S0 000 M k.. S stockig,

moderner Laden
mit vollst., eieg. Einrichtung, anschl. 
2 Gaststb. und Hofraum, passend 
für jedes Geschäft, fortzugsh. mit 
5000 M k. Anzahl, zu verkaufen od. 
gegen kleines Landgrnndstück zu 
vertauschen.

L rü g o r , T h o rn , Strobandstr. 8.

IMsrmschk Früchte:
W rsich L  
KUchm 

!, Aepsel 
Birnen 
Aprikosen 
Misch«
Bosn. Pflaumen

pro Psd. 2Ii. 30. 40 u. SO Pfg. 
empfiehlt in vorzüglicher Q ualität

U a t t k t z S ;
Fernruf 8. —  Seglerstr. 26.

Zöpfe!
kaufen S ie  sehr bill. und gut wie bekannt 
nur bei Culmerstr. 24.

Wegen Umzuges sind verschiedene

gebe. Möbel
zu verkaufen. Z u  erfr. Bachestr. 16, 1.

4 A e n c n M e
habe ich zu verkaufen.

Kostbar b. Podgorz.
Ausziehbare Schlasbank, 1 Bettgestett, 

mit Matratze, Stühle billig zu verkaufen 
Konduktstlahe 2.

Verkaufe billig:
stark gebanten Kinderspiel- 
wageu, kl. Kinderbett (Korb), 
Spiegel, Mtderrahlne», an­
tike Uhr, große Nippesfignr 
mit Konsole, Gardinen,Balu­
strade, Mckelservice, Klichen- 
jachen, wie Rahmen re.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse"_______________________

Bettgestell m it Matratze n. ein 
Kinderbettgestell znm Ausziehen
billig zu verkaufen Araberstraße 5, 3.

Wer-', . ,
fast neu, billig zu verkaufen

Parkstraße 15, 1 T r ., l.

Sehr gut erhaltene

K le id er,
Kostüme, Röcke, diverse Blusen
sehr b illig  zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Log als, 2 Häsntisods, 3 kults,
ssl'0886 Lowmoäs tzto. 2t1 Vtzl'-

llauiso. Lv8iotzti§Ull§ erbeten.
K . I  . 8< ;Il>va rt2 .

Winde. Spiegel nnd 
WirkschaftZfachen

sogleich billig zu oerkaufeii
Gerstenstraße 3, 1 T r., l.

g M M  klon
Bon 1 0 - 3  Uhr.

D r s u s r  S p i s i p l s n .

5Nii»!sK«bsrklt-Kil!!st!tliiiiit!!9.
Schönheit, Jugend, G razie!

B illig e
k ä u m u n g s

O lle rte !
Wegen Aufgabe der Pachtiändereien 

offeriere ich große Posten Obsibäum e  
nur in besten, für Ostdeutschland passenden 
Sorten z. Preise v. i - 1 , 2 5  Mk. p. Stück. 

M e h re re  taufend Eschen» Nüstern.
Kastanien und A h o rn .

2— 3 M eter hoch. pro 100 Stück 30 M k  
2 0 0 0  L m denvänm e. 2 - 2 ,5 0  M tr .  hoch, 

pro 100 Stück 50 Mk.

__________ Lijfom itz bei Lulkau.

pro Pfd . . . 40 Pfg., 

50 Pfg , 

60 Pfg., 

60 Pfg., 

80 Pfg., 

59 u. 60 Pfg.,

Sprechapparat mit Platten
zu verkaufen Baderstr. 30.

p i s n i n o ,
vorzügl. Ton, m it Modorator zu ver­
kaufen. Angebote unter LL . 8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

Mehrere

Läuserschweine
zu verkaufen.

8 e Irö ik H 6 , Gostgan.

Dame
sucht unaeniertes. gilt möbl.

Zimmer
mit Klavier und voller Pension per 
31. d. M ts . Angebote sofort mit Preis  
unter N r .  2 8 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".______________ _____________

Möbl. Im e r
mit voller Pension sucht alleinstehendes 
Fräulein aus besserer Fam ilie.

Angebote mit Preisangabe an Post- 
la g e rk a rte  65. T h o rn  1 erbeten.

Gesucht zum l .  A pril zwei ruhige,

möblierte Zimmer.
Angebote mit Preisangabe unter r .  L .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer
mit Morgenkaffee zum 1. 4. gesucht.

Angebote unter LL. L '.  2 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

M liW M g k iis ic

Möbl. Zimmer
mit voller Pension (65 M k.) vom 1. 4. zu 
vermieten Z u  erfr. Baderstr. 28, pt.

üiiiiivbl. Wlt.MSttMiiikr
vom 1. 4. zu vermieten Gerberstr. 18.

M  Friseur-Laden
Gerberstr. 22 ist vom 1. 4. zu vermieten. 

L '. L L o e Ä S ll-, Elisabethstr. 11.
I n  meiner V i l la  Graudenzerstr. 74 ist

HSlhMt.-WöhNW, P Z '" u ü d
Zubehör mit Gas, Vorgarten, an der 
Elektrischen gelegen, fortzugsh. zum 1. 4. 
zu vermieten. Auf Wunsch Pferdestall.

A M
sür 1— 2 Pferde von sofort zu vermieten.

Cnlmerstrake 28.

in großer Auswahl in nur 1 . ^ollik 
Bestellungen werden gut 

ausgeführt.

L Z H s s M -  ^

Jeden Dienstag und Don" /,Jeden Dienstag und Don-"- i
K a f fe e - K - « ^

Anfang 4 Uhr.

« S l  A
Telephon 919.

abzugeben. ^^eph°4:

Z u  dem

Donnerstag den

ladet Freunde und Gönner " g  p»r 
B a d e r s

lO U hr: L v e u v ^ .—

Morsen. I?«nerM
Frische Glich-, M

flnZ Leberflflllll

Schulstraße

l ^ o s s
zur G e ld lo tte r ie  Z>

am 3. und 4. A pn l - ^  ^
gewinn 100 000 M -,

Zu? 2 5 . B e r lin e r  Pserde ^ ^  ^
hung am 20. und 21.
Hauptgewinn im Werte 
a I M . ,

errangung ver ...  ̂ ^  ^

Wacker ° b ^ n d - g ° - A , .

Vaugeschaft M-
^  W a l d s t r a h e ^ ^ - ^



Ur. htz.

K Die -prelle.
32. Zahrg.

lL w e v »  M a L )

Industrie und Landwirtschaft.
des p re iib l^^^  wurde in  den letzten Debatten 
Thema s "  Abgeordnetenhauses das alte 
einem Staht- und Landwirtschaft. In  
der schö̂ > ss einst für alle Zeiten
gerechtiak-tt ausgleichender Staats-
wurüe das Seine" aufgestellt
^ s e n 'b e id ? ^  befürchten, daß einem von 
festige Venn^ wichtigen Berufsgruppen ern- 
da b e b a u n to ^^^  Zuteil werden könnte. Wer 
Ä d u s tr i^  . Efchland entwickle sich zu einem 
Zahlen übe°L ^ 2  vergibt, daß die statistischen 
wirtschaft „b«n Anteil von Industrie, Land- 
AZege ernii^ r Handel aus rein mechanischem 
Mitzlich-r worden sind, daß z. B. zahlreiche 
der Landmi ^weiblicher Berufe, die inmitten 
Eewerbetr»;?!^^ ^nd von ihr allein leben, als 
waren. Industrie zuzurechnen
lassen b le ib t ^  ^  rücht außer Betracht ge- 
eiuzig und einzelne Industriezweige
°"ikel v7^ .  - "  landwirtschaftliche . Bedarfs- 
den Leutlchs^c)^ ond ihre Abnehmer nur bei 
^atistischp ^  ^wdw irten ZU suchen haben. Die 
wirtschaft I r r u n g :  28.6 Prozent Land- 
Handel und m ? ^ le n t Industrie. 12.8 Prozent 
^ng zuarun^^lehr, ist also m it der Einschrän- 
-neinawder ; /  ^  l^en, daß alle diese Gruppen 
einander Luisen und größtenteils von 
bchenkt >>nb ^ ' 3  ijvd. Wenn man ferner 
Ellen Prodiift^^ größere Hälfte der industrie- 
8aiu betru^Ir-^w Lande bleibt und zu einem 
Landwirts^zt ^ - ^ l e  der kauffähigen 
Wan den ^  -käuflich erstanden wird, kann 
Eine fortlcft//? ^ u ß  gewisser Statistiker auf 
lands nicht Industrialisierung Deutsch­

auf den Namentliche Landwirtschaft inbezuz 
^ r  Industrie '^«.Erzeugnisse sehr wohl mit 
gerinqeren «  wetteifern kann und trotz ihrer 
Seite tr it t  t ^ s z a h l dieser ebenbürtig an die 
^°un es d i? < ^  Anschlag zu bringen, 
dem Schuft- ^udustrie verstanden hat, unter 
la u sm ä n n iffti-^ ^ ' Wirtschaftspolitik durch 
lenden -dakt- ^^snutzung aller im Handel gel­
ler Crrun--°^l>urch technische Ausnutzung 
^schwang L  Wissenschaft einen
auch die nsM>MMrgleichen zu nehmen, so hat es 
"w ihre A rbe? t?^a fi an nichts fehlen lassen. 
^ll>arb sich - eistung zu steigern. Auch sie 
Wacht sich di- wännische Bildung, auch sie 
7°nstbar aurft Erfindungen der Wissenschaft 
lwnellen' ^wang dem Boden durch ra-
?rün- ^ t- und Saatenwechsel, durch
Ernten ab ^anstdüngung immer größere 
? l r t s c h a f t s p o l i t ^ ° ^ - "0 Zähren unserer 
^Utzdeich- bekanntlich durch die
auch die Lan>In^lla  sowohl die Industrie als 
Wit A u s la u t,-^ " '^ a ft vor einer Überflutung 
k'utschland^'varen schützt, die Bevölkerung 
llat, obwohl s i^ t.^0  M illionen zugenommen 
^ i t  vcrdovn-i? . r Fleischkonsum in derselben 
m der Laae / '  lrotzdem ist die Landwirtschaft 
2 ^  Brot und ^ i g e  Prozent das nö-
Eroßbritannie» Zu liefern. Während
L  d " '5 ?  -nd F -°» '.» ch
^'cht ausnutzen /^a w ifla ch e  landwirtschaftlich 

unkult'il! . D e u t s c h l a n d  nur 9.3 
wahrend der And die In tensitä t ist

bei Non-- "^E p e rio d e  bei Weizen um 
Hafer Gerste um 51.9,

Dozent, bei e ' ' '  bei Kartoffeln um 61.4 
M resw ert d e ^ «  ^>8 gestiegen. Der

Viehs 4Wa Brotgetreides beträgt 2800.
Slämenb- ^  M ilch 2750 M il l .  Mark. 

i^ .V e d e u t " Wahlen gewinnen noch grö- 
.adustriellen ihnen den W ert der
T ^ -2 , Eisenerle E '« ' '  gegenüberstellt. Kohle 
^°lZe 97 8 kv6.8, K a li-  und sonstige
^ P ro d u k te  sonstige Verg-

ergwerkspx^ ke;'^ M -ll. Mark. Die gesamte 
L  Ma°k ^ ' 7 . / « e i c h t  also m it 2008.7 
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Wst >, ^ «  la n d w s tM o '/r -?  behaupten, daß der 
d ?  der , / /  ^ ° llü c h e n  Produktion sich 
,  a w irts c h n ftÄ ,/« E e n  die Wage hält. Zu 
^  /  Nationale ' Erwägungen treten ideelle 
m Abrunnen
im und ta ,.L '? -^« la n d e s ; sie lie fert die 
m /rieben und^s-^^n  Rekruten, sie ernährt

zugrunde, I»
fa llt." ohne Latz ein

ein?'"Ng. sondern ^ l> o  nicht Jndustrie- 
ZNander und » /...^"nbnachbarliches Neben- 

bustrie und Füreinander zwischen
lin  Die J n t e w ? ^ " ^ " ^ '  das ist Erforder- 

nandex. w o h r / / "  laufen selten gegen-
Sach- /  werft neben- und m ite in- 

s^n, die G p g ,-^ ? ^ « '"g  und Parteien w ird 
2 statze möglichst auszugleichen

und die wetteifernden Kräfte zu einen. Rechts­
stehende Parteien, Zentrum und Nationa llibe­
rale können und werden sich die Hand reichen, 
wenn es g ilt, Industrie  und Landwirtschaft 
zum Nutzen a ller schaffenden Stände, zum Segen 
des Vaterlandes zu schützen und zu fördern. 
Auch den Konservativen, die früher in  der 
Landwirtschaft den Schwerpunkt ihrer W ir t ­
schaftspolitik fanden, obwohl sie stets der I n ­
dustrie den Zollschutz zubilligten, haben in  den 
letzten Jahren bewiesen, daß sie die Industrie 
ebenso wie die Landwirtschaft berücksichtigen. 
Weder Industriestaat, noch Agrarstaat. sondern 
Rechtsstaat fü r alle Stände.

Die Ergebnisse -es Wehrbeitrags.
Die Tagespresse meldet von den erfreulich 

großen Feststellungen des Vermögens infolge 
des Wehrbeitrages. Wenn dabei aber immer 
die Mehrfeststellungen als eine Folge des Ge­
neralpardons bezeichnet werden, so ist das ein 
I r r tu m . W ir  haben bisher in  Preußen keine 
Selbstdeklaration des Vermögens gehabt. Die 
Erhebung der Ergänzungs- (Vermögens-)steuer 
erfolgte aufgrund der Abschätzung durch die 
Steuerbehörden, die jetzigen Mehrangaben 
haben also m it dem Eeneralpardon garnichts 
zu tun. Auch Lei der E inführung der Selbst­
deklaration bei der Einkommensteuer durch die 
Miquelsche Steuerreform kamen sehr erheblich 
größere Einkommensummen zutage, als vorher 
aufgrund der Behörden-Einschätzung vorlagen. 
Nicht der Generalpardon, sondern die Selbst­
einschätzung verbunden m it den strengen S tra f- 
bestimmungen hat zu dem Mehrbetrag geführt. 
Der Eeneralpardon kann nur fü r höhere A n ­
gaben am Einkommen inbetracht kommen. Über 
die Einkommenergebnisse liegen aber noch gar 
keine Nachrichten vor, auch werden sie in  Preu­
ßen nach der bisherigen Form vollzogen. N ur 
insoweit - die erhöhte Vermögenserklärung zu 
einer erhöhten Einkommenserklärung führt, 
also bisher nicht nur zu wenig Ergänzungs­
steuer, sondern auch zu wenig Einkommensteuer 
gezahlt war, kann der Generalpardon m it ein­
wirken.

Politisch w ird  diese höhere Veranlagung 
eine sehr bemerkenswerte Folge haben. B is ­
her wurde der V o rw urf der Steuerdrückerei 
von der Linken als ein beliebtes A g ita tions­
m itte l gegen die „A g ra rie r"  verwendet — jetzt 
erfahren w ir  ziffernmäßig, daß in  den Städten 
ein sehr großer T e il des Vermögens sich bisher 
der Besteuerung entzogen hat. Es ist an sich 
selbstverständlich, daß der auf Grundbesitz be­
ruhende Besitz offen fü r die Besteuerung zutage 
liegt, das mobile K a p ita l aber m it Leichtigkeit 
sich zu verbergen vermag. Trotzdem hat unsere 
Steuergesetzgebung in  S taa t und Gemeinde 
hierauf gar keine Rücksicht genommen, vielmehr 
gerade den Grundbesitz steuerlich überlastet, 
wobei allerdings der städtische Grundbesitz noch 
ungleich härter betroffen wurde als der länd­
liche.

Eine Geheimkonferenz russischer 
Minister und Parlamentarier

hat am Sonnabend Abend in  Petersburg statt­
gefunden. Die Zusammenkunft wurde abge­
halten im  Taurischen Palast im  Kabinett des 
Präsidenten der Reichsduma Rodsjanko. M it  
Genehmigung des Zaren wurde eine Regie­
rungserklärung über die äußere P o lit ik  und 
die Landesverteidigung abgegeben. M in is te r­
präsident Goremykin, der M in is ter des Äußern 
Ssasonow, der Kriegsminister General Ssu- 
chomlinow und der Finanzminister Bark wohn­
ten der Sitzung bei, zu der 65 Abgeordnete der 
Reichsduma, darunter v ie r Kadetten, die her­
vorragendsten M itg lieder der Kommission fü r 
M il i tä r -  und Marineangelegenheiten und die 
bedeutendsten M itg lieder der Budgetkommission 
eingeladen waren. Obwohl die Konferenz ge­
heim war. wissen einige B lä tte r folgendes über 
sie zu berichten:

Ministerpräsident Goremykin wandte sich in  
einer Rede allgemeinen Charakters an die Ab­
geordneten und hob hervor, w ie er sich das Z u ­
sammenwirken der Regierung m it der Volks­
vertretung vorstellt. E r forderte die Reichs­
duma zur gemeinsamen A rbe it auf, die Lei der 
vorstehenden Verhandlung äußerst wichtiger 
Fragen durchaus nötig sei. D arauf sprachen 
der M in is te r des Äußern Ssasonow und der 
Kriegsminister Ssuchomlinow zur äußeren 
P o lit ik  und zur Landesverteidigung; sie wiesen 
dabei auf die großen Bewilligungen hin, die 
die Regierung augenblicklich von der Reichs­
duma verlangt. D ie Regierungserklärung be­
saß angeblich keinen alarmierenden Charakter. 
D ie Landesverteidigung soll b is zur höchsten 
Vollendung durchgeführt werden, sie soll aber

nur den Interessen des Friedens dienen. 
Ssasonow soll in  längerer Rede die auswärtige 
Lage beleuchtet, die Friedensliebe Rußlands 
betont und ausdrücklich m it besonders warmen 
Worten die „freundschaftlichen, vertrauens­
vollen, gutnachbarlichen Beziehungen zu 
Deutschland" hervorgehoben haben. Gleich­
zeitig erfährt die „Havas-Agentur", daß in  der 
geheimen Sitzung der Duma die Regierung die 
Vermehrung des Heeres um 580 VOO M ann 
und die Notwendigkeit einer Erhöhung des 
Hseresaufwandss um 500 M illio n e n  Rubel 
angekündigt hat. Ebenso meldet der Peters­
burger Korrespondent der „T im es", daß in  der 
Sitzung den M itg liedern  der Duma erklärt 
wurde, daß Rußland die Kriegsstärke des 
Heeres um 460 000 M ann erhöhen müsse, was 
die Friedenspräsenzstärke auf 1700 008 M ann 
bringen würde. Dies a lle in  nur könne Ruß­
land vor einem A ngriffe  sichern. Das Geld 
werde in  drei jährlichen Raten beschafft wer­
den müssen, und es könne, wie der Finanz- 
minister auseinandersetzte, „keine weiteren 
Schwierigkeiten machen", die halbe M illia rd e  
und mehr heranzubekommen.

ProvinzialllMriclitkn.
1 Culmsee, 17. März. (Der Verschönerungs­

verein) hie lt gestern unter Vorsitz des Gymnasial- 
direktors Remus im deutschen Vereinshause seine 
Hauptmitgliederversammlung ad. Vor E in tr it t  in 
die Tagesordnung gedachte der Vorsitzer der im 
Laufe des Jahres verstorbenen M itg lieder Otto 
Stockburger, Meyer-Paulshof, Müller-Archidiakonka 
und Mendershausen. Sodann erstattete der Schrift­
führer, Lehrer Polaszek, den Verwaltungsberichi 
für das Jahr 1913. Aus demselben ist zu ent­
nehmen, daß der Verein 143 M itglieder zahlt und 
m it Befriedigung auf das verflossene Verernsjahr 
zurückblicken rann. Die Haupttätigkeit des Vereins 
erstreckte sich auf die Herstellung neuer Anlagen aus 
dem dreieckigen Gelände an der Seehofer Grenze, 
das die Stadtverwaltung dem Verein zur Anpflan­
zung überlassen hatte. Auch wurden an fünf M i t ­
glieder Prämien für Valkonschmuck erteilt. Der 
Kassierer, Gymnasiallehrer Gniwodda, erstattete den 
Kassenbericht. Die Einnahmen betragen 997,16 
Mark, die Ausgaben 669,25 Mark, der Bestand 
327,91 Mark. Bei der Vorstandswahl wurden die 
Herren Bürgermeister Hartwich, Kaufmann Herz­
berg und Schlossermeister Dorenburg wieder- und 
Oberlehrer Dr. Lehr neugewählt. Die Stadt­
verwaltung hat dem Verein von dem Grund und 
Boden, den sie von der Ansiedelung bekam, einen 
4 Meter breiten Streifen über den Sandberg hin­
aus zur Verfügung gestellt. I n  diesem Jahre soll 
nun eine Promenade mehr geschaffen werden. Das 
Reinigen der Anlagen wurde an den Gärtner 
Haedecke für 90 M ark vergeben.

o Schönsee, 17. März. (Vom Eisenbabnzuge 
überfahren) wurde gestern das Kutschpferd des 
Oberamtmanns Kauffmann-Pluskowenz. Es hatte 
sich Leim Anschirren losgerissen, sprang am Stadt­
bahnhof über die geschlossene Barriere und wurde 
von dem heranbrausenden Zuge sofort getötet.

GolluL, 16. März. (Feuer.) Gestern Abend 
brach auf dem Schlafboden der Bäckerei von Bal- 
cerek Feuer aus, das so starken Qualm verbreitete, 
daß die Bewohner des Vorderhauses die Wohn- 
räume verlassen mußten. Der Brand, der anfangs 
infolge des herrschenden Windes größeren Umfang 
anzunehmen und auch die Nachbaraebäude zu ge­
fährden schien, wurde durch die Feuerwehr aus 
seinen Herd beschränkt. Der Dachstuhl der Bäckerei 
ist ausgebrannt.

e Vriesen, 17. März. (Besitzwechsel.) Der Be­
sitzer A lbert Laumer hat sein etwa 138 Morgen 
großes Grundstück in Rheinsberg für 41500 Mark 
und eine Jahresra te  von 760 Mark an den Land­
w ir t Johann M ülle r verkauft.

Krojanke, 16. März. (E in ungewöhnliches P a r­
zellierungsobjekt.) E in Besitzer aus Slawianowo 
war dieser Tage hier m it mehreren Geschäftsleuten 
zu lustiger Runde vereint. M an sprach davon, dem 
Besitzer, der einen flotten Schnurrbart hatte, die 
eine Seite des Bartes abzukaufen. Der Besitzer 
ging, der „F la t. Ztg." zufolge, auf das Geschäft ein 
und erhielt 10 Mark für den halben Bart. E in 
Barbier waltete seines Amtes und rasierte den 
halben B a rt ab. Der Besitzer mußte, da es erst 
M ittag  war, den Rest des Tages in den Straßen 
Krojankes zubringen. Die andere Hälfte des Bartes 
hat jetzt auch dran glauben muffen.

Marienwerdsr, 17. März. (Landung eines Fre i­
ballons.) Am linken Weichselufer am waldigen 
Abhang von Jagowshöhe landete am Sonntag 
Nachmittag ein Freiballon, der am Morgen dieses 
Tages m it vier Insassen in  B itterfe ld aufgestiegen 
war. Die Landung erfolgte glatt, allerdings e r lit t 
dabei die Ballonhülle einen kleinen Riß. M it  
Gutsfuhrwerk von Jagowshöhe wurden Ballon 
und Insassen nach Jagowshöhe gebracht.

Vereng 17. März. (Vürgermeisterwahl.) I n  
der gestrigen Stadtverordnetensitzuna wurde die 
Wahl des neuen Bürgermeisters vollzogen anstelle 
des zum 1. A p r il in  den Ruhestand tretenden 
Bürgermeisters Partikel. Gewählt wurde Bürger­
meister Fraenkel aus Rastenburg in  Thüringen.

LieLstadt, 16. März. (An Gemeindesteuern) 
sollen hier erhoben werden: 275 Prozent Zuschlüge 
zur Einkommensteuer, 250 Prozent der Grund-, 
Gebäude-, Gewerbe- und Vetriebssteuer.

JnsterLurg, 17. März. (Die llnterschleife in  der 
Jnsterburger Stadtkämmerei,) die verschiedene 
Strafprozesse an dem Landgericht Jnsterburg zur 
Folge hatten, beschäftigten wiederum das R e i c h s ­
g e r i c h t .  Es handelte sich um den Strafprozeß 
gegen den Rohrmeister Harder und den Kaufmann 
W ilhelm  Hagen. Harder ist damals wegen Be­
truges in  zwei Fällen zu einem Jahre Gefängnis 
und zwei Jahren Ehrverlust und Hagen wegen

Betruges in  einem Falle zu fünf Monaten Gefäng­
nis und einem Jahre Ehrverlust verurte ilt worden. 
Der Angeklagte Harder war Jahre hindurch Rohr­
meister in der Jnsterburger Stadrtämmerei, wah­
rend Hagen in Jnsterburg ein Eisengeschaft besitzt. 
Beide Angeklagte haben, wie ihnen zur Last gelegt 
worden ist, gemeinschaftlich Durchstechereien zum 
Nachteil der Magistrarstasse verübt; die Unregel­
mäßigkeiten reichen bis ins Jahr 1906 zurück. 
Hagen hatte nämlich für die Stadt die Lieferungen 
an Rohren und sonstigen erforderlichen Eijenwaren. 
Die Bestellungen für diese Waren gingen von dem 
Angeklagten Harder aus. Dieser aber hatte auch 
einen großen Privatbedarf in  Eisenwaren, den er 
gleichfalls von Hagen bezog, und zwar meistens auf 
Kredit. Anstatt nun seinen Privatbedarf auch aus 
privaten M itte ln  zu bezahlen, ließ er einen großen 
T e il der von Hagen für sich selbst bezogenen Waren 
durch seine Buchhalterin auf das Konto des M a­
gistrats setzen. Bei der Abrechnung m it der Stadt- 
tasse reichte er dieser dann Bestellzettel ein, welche 
mehr Waren als geliefert auswiesen, als in  W irk­
lichkeit von Hagen für die Stadt geliefert worden 
waren. Während der Angeklagte Harder sich Lei 
dem gegen ihn ergangenen U rte il beruhigt hat, 
hatte der Mitangeklagte H a g e n  geen das U rte il 
R e v i s i o n  eingelegt, die aber vom Reichsgericht 
v e r w o r f e n  wurde.

Königsberg, 16. März. (Geschäftsergebnis.) Die 
Königsberger? Hartungjche Zeitung und Verlags- 
druckerei, Gesellschaft auf Aktien 'in Königsberg 
i. Pr., erzielte laut B ilanz vom 31. Dezember einen 
Reingewinn von 51073 Mark. Daraus werden 
45 000 Mark als OprozenLige Dividende auf 750 000 
Mark Aktienkapital verte ilt und 1256 Mark auf 
neue Rechnung vorgetragen.

Königsberg, 17. März. (Tödlich verunglückt) 
ist am heutigen Morgen in  der Uniongießerei der 
Arbeiter Marquardt. Er war m it einigen Kollegen 
auf einem auf der W erft befindlichen Schiffe be­
schäftigt, als ihm ein schweres Eisenstück direkt auf 
den Kopf fiel. Blutüberströmt stürzte er zu Boden 
und verstarb aus dem Wege zum Krankenhaus.

r  Argenau, 17. März. (Verschiedenes.) Die 
Molkerei Otto Würtz in Eigenheim ging im gericht­
lichen Zwangsversteigerungsversahren für 20 000 
Mark in den Besitz des Molkereibesitzers Em il 
Neufert über. — Der Ansiedler Poschadel in  K lein 
M orin  verkaufte seine Windmühle an den Mühlen- 
besitzer Gustav Jeschke-Eigenheim. — I n  der Sitzung 
des Lehrervereins Argenau und Umgegend sprach 
Lehrer Matzke-Seedorf über „S igna les Lehrer 
Bock-Dombken referierte über die Fachschrift „D ie 
deutsche Schule".

L  Fordon, 16. März. (Der Fordoner Spar- 
und Darlehnskaffenverein) hielt gestern in Vogels 
Hotel seine ordentliche Hauptversammlung ab. Der 
Vertreter der Pojener Provinzial-Lebensversiche- 
rungsanstalt, Hauprmann a. D. Fromme aus Posen, 
hielt einen Vortrag über die Vorteile dieser Lebens- 
versicherungsanstalt. Der Kassenführer, Rentner 
Ludwig Metzer, erstattete darauf den Kassenbericht. 
Ende 1912 betrug die Zahl der M itglieder 1?9. 
Der Jahresumsatz betrug 526 569,32 Mark, und 
zwar in Einnahme 265 867,68 Mark, in  Ausgabe 
260 701,64 Mark, sodaß ein Bestand von 5166,04 
Mark vorhanden ist. Dre Aktiva betragen 231924,54 
Mark, die Passiva 230 642,58 Mark, jodäß ein Ge­
winn von 1281,96 Mark zu verzeichnen ist. Da der 
Geldmarkt sich gebessert hat, so wurden die Zinssätze 
herabgesetzt, und zwar für Spareinlagen von 4 /̂r 
auf 4 Prozent, für Darlehen und für laufende Rech­
nung von 6 auf 5^- Prozent und für Konsumbezüge 
auf 6 Prozent. Bei der Vorstandswahl wurde der 
bisherige Vorsitzer Ortsvorsteher Otto Stiehkau aus 
DL. Fordon wiedergewählt. Ebenso wurde das 
ausscheidende Vorstandsmitglied Besitzer Richard 
Schallhorn aus Patsch wiedergewählt. I n  den Auf- 
sichlsrat wählte man Rentner Stern aus Fordon, 
Gastwirt Gustav Wollschläger aus Dt. Fordon und 
Besitzer Grunwald aus Palsch.

d Schneidemühl, 17. März. (Tödlich ver­
unglückt) ist auf dem hiesigen Bahnhöfe der Loko­
motivführer Heister, der heute früh tot zwischen 
den Geleisen gefunden wurde. Dem Unglücklichen 
waren beide Beine abgefahren. Der Verunglückte, 
ein Mann von 56 Jahren, hinterläßt sieben Kinder 
im A lte r von 15—28 Jahren.

s Ostrowo, 17. März. (Die Regulierung des 
Olobokflusses) wurde bereits in  A ngriff genommen; 
der Fluß w ird in  seiner ganzen Länge, Lei Krempa 
angefangen, bis zur Mündung in die Prosna regu­
lie rt, wodurch gegen 2500 Morgen nasse Wiesen 
und Sumpfland trocken gelegt werden. Die vor­
läufigen Kosten der M eliora tion sind auf 90 000 
Mark veranschlagt, die Meliorationsarbeiten, welche 
von einer Gnesener F irm a ausgeführt werden, ver­
teilen sich auf zwei Jahre.

Landsberg a. W., 16. März. (Unfall eines Fre i­
ballons.^ E in  m it zwei Offizieren besetzter F re i­
ballon, oer in  B itterfe ld  aufgestiegen war, fuhr bei 
Virkenwerder beim Niedergehen gegen eine W ind­
mühle und blieb hängen. Leutnant Wagner vom 
Fliegerbataillon Graudenz e r lit t dabei Fuß- 
verletzungen.

SLolp, 16. März. (Welch schreckliche Folgen der 
Alkoholgenuß zeitigen kann,) hat die zu Ende ge­
gangene Schwurgerichtsperiode gezeigt. Von drei­
zehn zur Aburteilung gelangten Straftaten lind 
neun im Banne des Alkohols begangen worden 
resp. verdankten dem Alkohol ihre Entstehung. Es 
wurden dafür zuerkannt: 7 Jahre 9 Monate Zucht­
baus, 4 Jahre 3 Monate Gefängnis und 10 Jahre 
Ehrverlust, und zwar wegen Brandstiftung, S it t ­
lichkeitsverbrechen (zweimal), Unterschlagung Xim 
Amte, Urkundenfälschung und Unterschlagung im 
Amte, Rückfalldiebstahls und Meineides. An Ge­
richtsstelle wurde ferner ein betrunkener Zeuge 
unter dem Verdacht, unter seinem Zeugeneide die 
Unwahrheit gesagt ^u haben, verhaftet. U. a. hatte 
sich auch ein vollkommen degenerierte^ minder­
wertiger, an hysterischen Krampfanfällen und Be­
wußtseinstrübungen leidender, an der Schwelle des 
Wahnsinns stehender, unehelicher Abkömmling einer 
Trinkerin zu verantworten, der den unwidersteh­
lichen Drang zum Alkohol und zum Stehlen aller 
möglichen Dinge besitzt. Das sind traurige Zeichsv 
der Zeit.



Ste ttin , 17. März. ( E l f  D a n z i g e r  S e e ­
l e u t e  e r t r u n k e n . )  Der Dampfer „Heinrich" 
von der Reederei E m il Retzlaff in  S te ttin  g ilt  
nunmehr sicher als v e r l o r e n .  Von der Be­
satzung stammen folgende Seeleute aus Danzig: 
Matrose A rtu r Schneider aus D aM g, Matrose 
A lfred Russau aus Weichselmünde, Matrose Hein­
rich Borowski aus Danzig, Leichtmatrose Max 
P fahl aus Danzig, Heizer Rudolf Rösler aus 
Weichselmünde, Trümmer Helmut Sawitzki aus 
Danzig, Trümmer Franz Thiel aus Heubude, M a- 
schinenassistent K urt M ü lle r aus Danzig-Langfuhr, 
Zimmermann W alter Blank aus Danzig, Leicht­
matrose P. Eradelowski aus Danzig-Neufahr- 
rvasser und Matrose A lbert Lerch aus Danzig.

gebracht hatl So kennt heutzutage jedes K ind aus 
gebildetem Hause Feuerbachs Jphigenie, die jene 
Jdealgestalt aus dem Goetheschen Drama so herrlich 
verkörpert, wie sie am Ufer des Meeres sitzt, „das 
Land der Griechen m it der Seele suchend". Da 
dieses Gemälde Feuerbachs, wie die meisten von 
seiner Hand, große Dimensionen ausweist, eignen sie 
sich sehr zur Wiedergabe auf der Leinwand des 
Lichtöilder-Apparates, sodaß die Vorführung der 
B ilder gewiß einen besonderen Genuß gewähren 
w ird. (Näheres im Inserat.)

Bezugscrneuerung.
Die geehrten auswärtigen Bezieher unserer 

Zeitung „ D i e  Presse"  ersuchen w ir im Hin­
blick auf den bevorstehenden V-er eliahreswechsel 
ergebenst, die Erneuerung des Bezuges bet den 
Postämtern schon jetzt veranlassen zu wollen, 
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter­
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Post­
behörde ist das Postbestellpersonal (Ortsbriest, äger, 
Landbriesträger usw.) verpflichtet, in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. Bestellungen auf Zei­
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
sodaß der Weg zum Postamt erspart wird. I n  
den letzten Tagen des Vierteljahres sind die 
Postämter erklärlicherweise derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Bestellungen 
auf sofortige Erledigung nicht sicher rechnen können. 
Die erst im neuen Vierteljahr eingehenden Be­
stellungen, die Nachlieferung schon erschienener 
Nummern erfordern, werden nur ge^err eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach­
lieferung seitens der Post angenommen. Häufig 
sind aber die ersterjchienenen Nummern des neuen 
Vierteljahres, weil zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern.

LokalnachrülM'n.
Zur Erinnerung. 19. März. 1913 Zerstörung 

des M ilitärluftschiffes „L . Z. 15" durch Sturm  zu 
Karlsruhe. 1910 f  Dr. Otto Hermes, Äirektor des 
Berliner Aquariums und bekannter Parlamen­
tarier. 1908 Streik der Journalisten des deutschen 
Reichstages. — 7 Professor Cd. Zelter, hervor 
ragender Philosoph. 1906 j- Herzog Konstantin von 
Oldenburg. 1904 Der erste deutsche Volkshochschule 
tag in  Wien. 1871 Räumung von B a ris  seitens 
der französischen Regierung. — Abreise Napo­
leons I I I .  nach Chiselhurst in  England. 1865 Sieg 
der Nordamerikaner über die Südstaaten be 
Bentonville. 1863 * Prinzeß Mathilde von Sachsen. 
1851 * Großherzog Friedrich Franz H I .  von Meck­
lenburg-Schwerin. 1849 *  Alfred von Tirpitz, 
Staatssekretär des deutschen Reichsmarineamts. 
1823 * Herzogin Adelgunde von Modena, geborene 
Prinzessin von Bayern. 1814 Übergang des d o r i­
schen und Kleistschen Korps über die Aisne. — 
Einnahme von Rheims und Chalons. 1813 Spren­
gung der Dresdener Elbbrücke durch die Franzosen. 
— * David Livingstone, bekannter Afrikaforscher.

Thorn, 18. März 1914.
— ( P r ü f u n g  v o n  E i n j a h r i g - F r e i ­

w i l l i g e n . )  Freitag und Sonnabend fand vor

Neubauer, Nalenz und Zander-SLeinau, K r. Thorn.
— ( D e m K a s s e n b e r i c h t  oes  we st p r e u ­

ßi schen L e h r e r  - E m e r i t e n  - U n t e r s t ü ­
t z u n g s v e r e i n s )  für das 50. Vsreinsjahr vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1913 entnehmen w ir 
folgendes: Es wurden vereinnahmt durch den Ver- 
triob der zum Besten des Vereins herausgegebenen 
Entlassungszeugnisse 1150,70 Mark, durch M itg lie- 
derbeiträge 722,85 Mark. durch Geschenke 5,50 M t., 
durch Zinsen 291,89 Mark, zusammen 2170,94 Mark. 
Dieser Einnahme stand eine Ausgabe von 489,20 
Mark gegenüber. Die Schlußrechnung ergab einen 
Überschuß von 1731,74 Mark. Hiervon gingen 10 
Prozent im Betrage von 173,74 Mark zum Stamm 
kapital. Zur Verteilung gelangen an 13 hilfsbe­
dürftige alte Lehrer und zwei Lehrerinnen 1558 
Mark Das Stammkapital, welches am 1. Januar 
vorigen Jahres 8105,25 Mark betrug, Lelief sich am 
Jahresschluß auf 8278,99 Mark und der Vermögens- 
Lestand des Lehrer-Feierabendhaujes, der Ende 1912 
1280,85 Mark betrug, wies am letzten Jahresschluß 
einen Bestand von 1323,48 Mark auf.

— ( D i e  K a p e l l m e i s t e r  a u s  Ost -  u n d  
W e s t p r e u ß e n )  des deutschen Mufikdirektoren- 
verbandes tagten im Handwerkervereinshause in 
E l L i n g  am Montag unter dem Vorsitz des 
Kapellmeisters M . F r i t s c h e  - Konitz. Es wurden 
SLandesinteressen besprochen, Neuaufnahmen vor­
genommen und vorbereitende Beschlüsse für die 
Ansang A p ril in  Vreslau stattfindende Genera! 
Versammlung gefaßt.

— ( 7 0 j ä h r i g e s B e s t e h e n d e r T h o r n e r  
L i e d e r t a f e l . )  Am 21. März besteht der 
Männergesangverein „Liedertafel" 70 Jahre. D rr 
JuLiläumstag w ird festlich begangen werden. An 
der Spitze des Festprogramms steht die Wiedergabe 
eines neuen großen Chorwerkes „König Laurius 
Rosengarten", eine deutsche Heldenmär, für 
Männerchor, Varitonsolo und Orchester, von dem 
Tübinger Universitätsprofessor Fritz Volbach. Das 
großangelegte, vier Teile umfassende Männerchor­
werk zeichnet sich durch schwungvollen Text, K ra ft 
und Schönheit der musikalischen Erfindung m it 
glänzendem Orchestergewand aus und hat sowohl 
bei seiner Uraufführung in Wiesbaden als auch 
an anderen Orten einen großen Erfolg erzielt.

— ( V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
S e w e r b  e.) Der letzte Vortrag in diesem W inter 
w ird  Persönlichkeit und Werke eines der bedeutend­
sten deutschen M aler einem — hoffentlich großen — 
Horerkreise nahezubringen versuchen. Der V or­
tragende, Professor Dr. P au l Schubring, w ird 
morgen, Donnerstag, Abend im Artushof in  W ort

.B * ^  Leben und Werke Anselm Feuerbachs 
vorführen, renes zu seinen Lebzeiten fast überall 
verkannten, ia  verächtlich behandelten Künstlers, 
Reffen Gemälde heutzutage in  den großen Galerien 
als kostbare schätze sorgsam gehütet werden. Wer 
hätte z. B. mcht das großartige , „Gastmahl des 
P la to ^  m der Verlrner Natronalgalerie schon 
staunend betrachtet! Und wie weit verbreitet sind 
die Reproduktionen Feuerbachscher Gemälde, die 
der Kunftwartverlag oder der Verlag Vruckmann- 
München für billiaes Geld unter das Publikum

r  Podgorz, 17. März. (Verschiedenes.) Der 
Fahrbeamtenverein h ie lt im Bernerschen Lokale 
eine Generalversammlung ab, die von 40 M it ­
gliedern besucht war. Auch Heir Nechnungsrat 
M ittag-Thorn nahm an der Sitzung te il. Zum 
1. Vorsitzer wurde Zugführer Quetschte, zum 2. Zug­
führer Engelmeyer-Thorn gewählt. 1. Schriftführer 
wurde Zugführer Poehlmann, 2. Schaffner Struch, 
1. Kassierer Oberschaffner Bayer, 2. Oberschafsner 
Ueske. Die Versammlungen sollen in Zukunft ab­
wechselnd in Thorn und Podgorz abgehalten wer­
den. — J n S t e w k e n  fand heute d i e W a h l d e s  
G e m e i n d e v o r s t e h e r s  statt. Der bisherige 
Gemeindevorsteher Rose wurde einstimmig wieder­
gewählt. — I n  P i a s k  fand die G e m e i n d e -  
v e r t r e t e r w a h l  statt. Gewählt wurden als 
Gemeindevertreter die Herren Schwalm, Zankre- 
wicz und Speina.

Aus Russisch-Polen, 16. März. (Förderung der 
polnischen Landwirtschaft im Weichselgebiete.) Eine 
wissenschaftliche landwirtschaftliche Zentralstation 
w ird, wie man dem „Deutschen Osten" aus W ar­
schau schreibt, dort vom polnischen landwirtschaft­
lichen Zentralverein für Russisch-Polen noch m 
diesem Jahre ins Leben gerufen werden. Das 
russische landwirtschaftliche Departement gewährt 
einen staatlichen Zuschuß von 307 245 Rubeln. 
Zwar gibt es im WeichselgebieL landwirtschaftliche 
Versuchsstationen, doch verfügt keine von ihnen 
über genügende M itte l, um den an sie gestellten 
Forderungen gerecht werden zu können. Die 
Zentralstation nun w ird Abteilungen erhalten für 
Wetterkunde, Chemie, angewandte Botanik, den 
Kamps m it den Schädlingen der Landwirtschaft, 
für Betriebslehre und für Zucht. An Unter­
abteilungen werden eingerichtet solche für land­
wirtschaftliche Chemie und die Kontrolle der land­
wirtschaftlichen Erzeugnisse, Bodenkunde, landw irt­
schaftliche Bakteriologie, Biologie. Physiologie, 
Saatzucht, Entomologie, Maschinenbau und Ge­
flügelzucht. Um die besten Kräfte zu erhalten, sind 
die Anfangsgehälter vorläufig so festgesetzt worden, 
daß der Direktor 4600 Rubel, die sechs Abteilungs­
leiter je 3600 Rubel und acht Unterabteilungsleiter 
je 2400 Rubel jährlich erhalten sollen. E in Te il 
des wissenschaftlichen Personals der bestehenden 
Versuchsstationen w ird von der Zentralstation 
übernommen werden. Die Bedeutung dieser 
Neuerung für die polnische Landwirtschaft des 
Weichselgebietes liegt auf der Hand. A ls  Vorbild 
für die Zentralstation dient allem Anschein nach 
das Kaiser W ilhe lm -Institu t in Vromberg. Be­
sondere Beachtung verdient es, daß der polnische 
Charakter der Zentralstation trotz der beträchtlichen 
Zuschüsse der russischen Regierung sichergestellt ist.

Aus Russisch-Polen, 17. März. (Räuberischer 
Überfall.) Aus Cz e n s t o c h a u  w ird gemeldet: 
E in Fabrikkassierer, der 20 000 Rubel Lohngelder 
bei sich hatte und von zehn Polizeibeamten begleitet 
war, ist am Montag Nachmittag bei der Station 
Para i von sechs Räubern überfallen worden, die 
aus Mausergewehren feuerten und eine Bombe nach 
ihm warfen. E in Polizeibeamter wurde getötet 
und mehrere verwundet. Die Beraubung des 
Kassierers mißlang, die Räuber sind entkommen. 
Am Tatorte wurden noch drei Bomben gefunden.

Vorfrühling.
Es fällt die Abenddämmerung 
Vom Himmel nebelnd und weich,
Der laute Tag verstummet,
Einem müden Rinde gleich.
Nur unsichtbar hernieder 
Vorn M pfe l im leeren Hag 
Durch raschelnde Blätter des Vorjahrs 
Ruft einer Drossel Schlag.
Die Wolke löst sich rieselnd 
I n  Tropfen feucht und sacht;
Auf einsamem Wege befällt mich 
Die dunkelnd einsame Nacht.
INir aber ist süß und sonnig 
Von Träumen die Seele bewegt,
Wie selig vor seinem Geburtstag 
Ein Kind zum Schlafen sich legt.

gestiegen. Das Lahntal und das Ohmtal sind 
meilenweit überflutet. -  I n  M etz  herrschte am 
Montag Nachmittag mehrere Stunden hindurch em 
schwerer Sturm , der außer anderen großen Schäden 
auch an den militärischen drahtlosen Stationen Be­
schädigungen verursachte. Einer der 80 Meter 
hohen Eijentürme wurde umgeworfen, ein anderer 
verbogen.

I n  B e l g i e n  wütet m it stetig wachsender 
Stärke ein Südwestortan von ungeheurer Gewalt. 
A lle Drahtleitungen m it Frankreich sind unter­
brochen; nach Deutschland ist die Telephonleitung 
gestört. Die schweren, seit Donnerstag andauern­
den, Regengüsse lassen Überschwemmungen voraus­
sehen. Man fürchtet viele Unglücksfälle auf See.
— Die S c h e l d e  hat die Dämme bei Dendermonde 
durchbrochen und die Stadt teilweise überflutet. 
Auch die D e n d e r  ist ausgetreten und hat ver­
schiedene Stadtvierte l Dendermondes überschwemmt. 
Der Schaden ist sehr groß. Mehrere Deiche der 
Scheide und der Dender sind gebrochen; Dender 
belle und Umgegend ist überschwemmt. — Seit 
Montag hat sich der Sturm gelegt. Auch die Regen­
güsse hören auf. Die Überschwemmungen scheinen 
allenthalben, namentlich in Flandern, Schaden an­
gerichtet zu haben. Die Scheide ist säst überall 
über die Ufer getreten und erschwert vorerst den 
Schiffsverkehr außerordentlich.

Den größten Schaden hat das Unwetter in 
R u ß l a n d  angerichtet. Wie aus Nowotscherkask 
gemeldet w ird, hat der Sturm  vom 13. März auch 
im Dongebiet unermeßlichen Schaden angerichtet. 
I n  Kagalnik sowie in Stanitza Konstantinowka 
sind mehrere Menschen umgekommen. Viele E in ­
wohner des Fischerdorfes Krugloje, die sich während 
des Sturmes auf dem Meere befanden, sind nicht 
rvieher heimgekehrt. Die Wogen, die die flache 
Küste bis tief in das Land hinein überschwemmten, 
rissen beim Zurückfluten alles, was in ihrem 
Bcreich war, m it sich fort. Auch viel Vieh ist er­
trunken. Im  Gouvernement Stawropo! sind durch 
Brände Hunderte von Wohnstätten und viel Vieh 
vernichtet worden. I n  dem Dorfe Alexandrows- 
koje sind zwei Frauen und zwei Kinder verbrannt.
— Im  Nordkaukasus ist der dem heftigen Sturm- 
wetter die Ortschaft Kaspiewo, die 2300 Einwohner 
zahlt, niedergebrannt. Achtzehn Personen fanden 
den Tod in den Flammen.

Verschiedentlich hat der S turm  auch B o o t s -  
u n  f ä l l e  verursacht. Die „Neue Freie Presse" 
meldet aus T u r n  - S e v e r i n  (Rumänien): Ein 
Boot m it 15 Arbeitern, das von Serbien herüber­
kam, schlug am Sonntag mitten aus der Donau um. 
Sämtliche' Insassen sind ertrunken.

Zturmverheerungen und Hochwasser.
Die Sturmwelle, die vom Kaukasus her die 

Lande durchtobt, hat in vielen Gegenden Deutsch­
lands große Verwüstungen angerichtet. An anderen 
Stellen haben starke Niederschlage die Flüsse an­
schwellen lassen, sodaß vielfach Hochwassergefahr 
herrscht. I n  B e r l i n  setzte Dienstag Nachmittag 
unter Donner und Blitz ein lebhaftes Schneetreiben 
ein. Im  Gebiet der U n t e r e l b e  herrscht, nach 
einer Meldung aus Glückstadt, seit Montag Un­
wetter. Nachdem es 36 Stunden geregnet hatte, 
begann ein starker Nordweststurm; "die durch ihn 
herbeigeführte S tu rm flu t hat die Ländereien vor 
den Deichen weithin überschwemmt. Der starke 
Seegang hat an den Uferbefestigungen erheblichen 
Schaden angerichtet. Verschiedene kleinere Schisse 
sind gestrandet; auf der Unterslbe stockt der Schiffs­
verkehr. Um M ittag  hielt das Unwetter noch an. 
Der Dampfer „ I m p e r a t o r "  hatte, wie aus 
Hamburg gemeldet w ird, am Sonnabend einen 
schweren Orkan zu bestehen, bei dem vier Boote 
von der Back verloren wurden. Der Kapitän be­
richtete, daß infolge der ruhigen und stabilen Lage 
des Schiffes die Paffagiere, die sich übrigens in 
bester Stimmung befanden, vom Unwetter wenig 
gemerkt hätten. Das Wetter hat sich inzwischen 
wesentlich gebessert, sodaß das Schiff jetzt m it V o ll­
dampf seinem Bestimmungshafen zusteuert. — Die 
S a a l e  führt infolge der starken Niederschlüge 

Der Nachrichtendienst ist 
eit getreten. Vom Ober- 
ienstag Vorm ittag Hoch- 

wasier, 1,36 Meter wachsend, gemeldet. Die Be­
wohner des Saaletales treffen bereits Vorkehrun­
gen, um großen Schaden zu verhüten. — Das Hoch- 
wasser der F u l d a  ist, nach Meldung aus Kassel, 
in  weiterem starken Steigen begriffen. Seit M on­
tag ist es um weitere 70 Zentimeter gestiegen und 
überschwemmt die niedrig gelegenen Ufer. Die 
Fuldaschiffahrt ist eingestellt. Auch die W e r r a  
teigt unablässig. Das stürmische Wetter behindert 
)en telegraphischen und telephonischen Verkehr nach! 
mehreren Richtungen, wie Hamburg, Leipzig usw.! 
— Das Hochwaffer der L  ah n und O h m  ist w e ite r!

„Okular - Behandlung".
B e r l i n ,  18. März.

Der Inhaber eines W i l m e r s d o r s e r  Heil- 
instituts, ein gewisser Rudolf H. G e r b e r ,  speku­
lierte auf die zahlreichen Neurasthenie:, die nun 
einmal durch unser unruhiges Erwerbsleben ge­
schaffen werden, indem er eine aus Amerika impor­
tierte Heilmethode m it schreiender Reklame in 
Deutschland populär machen wollte. Rudolf Gerber 
hatte sich aus eine Anzeige des Schriftführers der 
deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung des Kur- 
pfuschertums heute vor der dritten Strafkammer 
des Landgerichts LH wegen unlautern Wettbewer­
bes zu verantworten. Äer Angetlaate war nach 
Absoloierung einer höheren Knabenschule in seiner 
Heimatstadt Stralsund zunächst Kaufmann. Seine 
Tätigkeit im Auslande, namentlich in Afrika, 
brachte es m it sich, daß er dem Naturheilverfahren 
ein reges Jntereffe zuwandte und schließlich sich 
ganz demselben widmete. Er ließ sich sogar in die­
sem Fache in B erlin  ausbilden und w ill in mehre­
ren deutschen Städten, darunter in Hildesheim und 
Sorau, als selbständiger Naturheilkundiger tätig 
gewesen sein Vor 10 Jahrew wandte er sich nach 
Amerika und hat in  Sän Franzisko bei einem der 
vielen Institute, die durchaus privaten Charakter 
haben, sich aber so gern ein offizielles Gepräge 
geben, eine Lizenz erhalten. Vor zwei Jahren 
kebrte er nach Deutschland zurück, um ausgerüstet 
m it seiner amerikanischen Wissenschaft, sich ein 
neues Feld seiner Tätigkeit zu suchen. „Okular- 
Behandlung" nannte er die Methode, durch die er 
den Leidenden Erleichterung und Heilung bringen 
wollte. Obgleich er in seinen Zirkularen und 
Broschüren ausdrücklich darauf hinwies, daß er nur 
nervöse Beschwerden heilen wollte, ließ er in An­
noncen seine Kur als die einzige anprerseß, die im ­
stande wäre, Zuckerkrankheit, Arterienverkalkung, 
Epilepsie und Herzfehler zu beseitigen, also Krank­
heiten, die schwere organische Veränderungen vor­
aussetzen. Diese Ankündigungen waren auch die 
Veranlassung, warum die Gesellschaft zur Be­
kämpfung des Kurpfuschertums die oben erwähnte 
Anzeige erstatten ließ. Die Angaben, die der An­
geklagte mache, führten das Publikum in bedenk­
licher Weise irre. Der Angeklagte behauptete vor 
Gericht, daß seine Okularbehandlung, die auf ex­
akter Forschung und langjährigen Erfahrungen 
aufgebaut sei, die glänzendsten Heilresultate ge­
liefert habe. Die anwesenden medizinischen Sach­
verständigen, M edizinalrat Dr. F l a t i e n  und 
Dr. Ka s t e n  führten aus, daß es bei nervösen 
Leuten durchaus nichts Ungewöhnliches sei, wenn 
sich eine merkliche Besserung in ihrem Zustande 
zeigte, sofern die Leidenden nur Vertrauen in die 
Kunst des Heilenden hätten. Die vielgenannte 
Suggestion spiele dabei eine beachtenswerte Rolle. 
Es sei sogar nicht ausgeschlossen, daß wirklich orga­
nisch Kranke, die auch immer mehr oder minder 
nervös seien, im Verlaufe einer solchen Behand­
lung, die der Angeklagte „Okularbehandlung" 
nenne und die in Wirklichkeit auf Suggestion be­
ruhe, sich bedeutend besser fühlten. Es sei aber 
völliger Unsinn, zu behaupten, man könne einen 
Herzfehler oder eine Arterienverkalkung beseitigen. 
Solche Krankheiten kämen zuweilen zum Stillstand 
oder würden, wie es beim Herzfehler der Fa ll ist, 
kompensiert, wie der fachtechnische Ausdruck lautet. 
Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
D r. H a l p e r t .  hatte eine große Anzahl Zeugen 
geladen, die bekunden sollten und auch bekundeten, 
daß sie durch die Heilmethode des Angeklagten 
wesentliche Erleichterung, zumteil sogar Heilung, 
gefunoen hatten. Sie fühlten sich durch den An­
geklagten nicht geschädigt. Andere Zeugen wieder­
um sagten aus, daß die Heilmethode Gerbers voll­
kommen versagt habe. Das Gericht stellte sich 
unter diesen Umständen aus den Standpunkt, daß 
tatsächlich Gerber etwas in seinen Ankündigungen 
versprochen habe, was zu halten er nicht 'in der 
Lage war. Der Angeklagte wurde deshalb zu 
5W Mark Geldstrafe verurteilt.

Mollnunalliru'S.
( V e r h a f t e t e  B a n k s ch w i n d l e r.) 

Die H a m b u i g e r  kauftente Hilfe, Vossel- 
mamr und Drey?!', die durch falsche Über­
weisungen zwei Banken um 100 000 Mark

zu schädigen versuchten, sind verhaktet ^  
den. Der Schwindet wurde durch Rual

l e f » n k e n d i en st s ü r P r i ^  
H e i n r i c h . )  Die grösste deutsche 
sta'ion Nauru hat Spezial-Dieust einge'l  ̂
um dem Piinzeupaar auf seiner Reise ' 
Südamerika die »eiiksten Nachrichtel 
übermitteln. Täglich zweimal werden o ^  
Nauen aufgegebenen Nachrichlen von 
Telesiinken-Stution des Dampfers „CaP ^  
salgar" onsgeuommen und in Fon»  ̂
Zeitung herausgegeben, unter dem ^  
„Nachrichtendienst der Telefniiken-Sl 
Nauen für den Prinzen Heim ich."

(G e iü  st e i n st ii r z in  L e ! P 3 
Auf dem Gelände der Buchgewerbe-^ 
Heilung ist Montag Nachmittag belM 
kies Wellenbades ein Gerüst eingestürzt,.^, 
liei^eine Anzahl Arbeiter unter den -U „ 
mei n begraben wurde. Bier Arbeiter w» 
schwer verletzt aus den Trümmern > . 
Mehrere andere erlilten leichtere Berühr t '^  

(E in  bet rüger i scher  Schal l "^ 
Ein Straßeiibahnichafsiier in M ü  » m , 
der zu seiner Nechlsertigung Anzeige 9 -^, 
sich selbst gestellt harte, wurde wegen 
nnleischlagiing zum Strasininimum von 
Monaten Gejängms verurteilt.
»er war einlassen worden, weil ein 
leur bei einer Dame als Fahrgast eine» S ^ 
Stunden alten Fahrschein einer anderen 
vorfand. Die Dame beschwor, daß R ^
diesen und keinen anderen Fahrschein von
Schaffner erhalte» habe. . „t-

( V e r h a f t u n g  e i nes  Rei chs  v o . 
anges t e l l t em)  Großes Aussehen e . 
die Festnahme des bei der D a r  m st o o 
Reichsbankstelle beschäftigten Kurt Havs „e< 
aus Ulm wegen Unterschlagung. 6>ötz >1 H 
schuldigt, seinen Kollegen an der Kaste  ̂
und nach Geldbeträge »i Höhe von 3"'
2000 Mark in der leisten Zeit von den L) 
tische» entwendet zu haben.

( Ve r b r e c h e n  und  V e r g e h e ^   ̂
J u g e n d l i c h e n . )  Im  Jahre I^ A e k -  
die Zahl der wegen Vergehen v"?«.i,rcll 
brechen verurteilten Personen unier lo J  b § 
ganz erheblich zugenommen. Sie sueg b s  ̂
das Jahr 1911 um etwa 4000 Person^" gg; 
53 000. Diese Zahl ist die höchste seit i» „ 
damals waren 55 277 jugendliche P^I 
oerui teilt worden. <,-re

( F ü r  e i ne  halbe M i l l i o n  
J u w e l e n  gestohle ».) I»> E'A' „g,
zng A l e s s a n d r i a  — T u r i n  
Sonntag ein Jnwelendiebstuhl v e r ü b t .jg« 
Dem Advokaten Tnrola, einem N iagn ^^  
beigeordneten von Alessandria, der nach

Million
mollle die Edelsteine einer Turincr 
zustellen.

reiste, win den Juwelen IM Werte ltvv b ^ 
halben Million Lire gestohlen.

( E i n e  u n s i n n i g e  W e t t e )   ̂
P a r i s  dem Arbeiter Märende das ^ 
gekostet. Er wettele mit einem 8 ^ , ^  

wanz'g Z  garren und zwei p 
Tabak zu je 40 Gramm — essen "̂̂ ,1 
Lachend machte er sich daran, lein Vo>y ^  
auszuführen und gewann auch .AleH" 
starb aber wenige Stunden später im k i"  
Hause. - .  . « l

( V a n d e r b i l t s  V e r m a c h  '
In  seinem am Sonnabend verössen» > ' ^ 
Testament hat, wie aus London 9kv' „gt 
wird, der jüngst verstorbene Eisenbahn»'»^, 
S ir George Banderbilt seiner Tochter ^ l) 
»elia Huyvesand-Bandeibllt sein 8""'^ „„chl, 
Millionen betragendes Vermögen 
darunter ein großes Landgut in N " . ° 
li»a, das als Mnstersarni und als ein 
herrlichsten Landsitze der Welt gilt.

(D e r e » g l i s ch e M  i n i st e.r § r ' 
c h i l l v o n  S u f f r a g e t t e n  
f a l l e  n.) Die Londoner Blätter bei ) ^  
daß Winston Churchill am Montag 
Rede in Bradjorü von einer Menge »st ĵ, 
Frauen und Männer ongegrifse» woivc 
ohne daß die Polizei ihn zu verteidige ^  
mochle. Ein Mann durchbrach den /lü 
Schutzleute und schlug den Ministe. ^
d e r F  a n st a u s d e n M  » n d , sov l) ye
Vl»t hervorquoll. Churchill wollte !> ^  
auf den Angieifer losgrheli, ols diel 
einem Polizisten durch einen Knm >> 
niedergestreckt wurde. Die Polizei 
dann den Minister mit Gewalt »ow Ap« 
Bahnhof, wo Churchill gerade den Z ^„fß 
sahrt bereiten Zug besteigen konnte. j^t
> «gelten sollen diesen übersäst 
haben. In  der V o r h a l l e  de s ^  >0
m e n t s  wurde am Montag eine ^<^kche0 
Manneskleidern verhaftet, in tw "" 
sich eine Hundepeitsche befand. Es „eri" 
heraus, daß die Verhaftete eine 
der Frau Paiikhinst ist »amens 
r i n e  W i l s o n , die aus eine Gei 9 
wartete, den Minister zu verprügel'- „jS
wurde zu sechs W ochen Gesa
mit Zwangsarbeit v e r u r t e i l t -

( S c h i f f s  U n f ä l l e . )  Nach p- 
Meldung aus P o r t  E l i s a b e t h  ' ^ , , e 
l and)  stieß der Dainpser „D o ve  r ^  
non der Uaion Castle-Linie, als er stR ĉhek 
Liegegrimd näherte, aus einen.tk"we>
Wasser befindlichen Felsen. Es ge»o

t



und den Anker-. 
Passagiere wurden«elondet. D e ? ^  Pa„ag,ere wurden

Wasser sleki l^wer beschädigt.
2 K ?  F"b hoch in der Schot,e 

n't> drei Fm; der Scholle Nr. 2
?1"' Me>du.??° ' der Schotte Nr. 3. -  

°  * t l a t ?d js, ^  °  ^ E ax au, N e u  - 
^ewyork »der auf der Fahrt von
^A ffeiie Da,»«. ' ^olms aus Neufundland 
°u>ge,a„sxu. S l d n e y "

agiere 'm ? " 'I '^ s ü h "^ ..n g e iä h .

gangen.

'°^»"g sind.  . W - ' M S S
^"»»iinen wn>-̂ ° ^"em anderen Schiffe au!- 
Icheint vollkom», ^er gestrandete Dampier
R .lE in  „ ö 7 . "  wrack zu ^
^  U a t e n  h k  ^  ^  ^  e s  S c h i f f  v o n

Da- ° ^ ° " e n  und  g e p l ü n
^  r« jst von °-' ^ ^ ' s c h e  S c h i f f  „ S  h i l

^agiere ei„^>7 » 7 "  P'late», die sich als 
. 7  Die P , r 'r 7 ^  datlen, geplündeit war- 
7/uropäi che„^ki^b'wältigten und fesselten 
,^ier  ̂ ^  ftZlere, raubten den Ctirono-
!°w il

»nd
Ausrüstiingsgegenstäude 

>n bar und brachten ihre

^'''gko,,7zn^^h"ei» mit den, Schiffe nach

tz lt zum " ^ 2 ^  S / L d -

-  fehlt: die Kraft.
wriker' H»»d«i,ta»»»er. Berich,be>„7.. wriker H»»del,ia»»»er. Berichl

do ^> . >88 M  ^  dld. holl. wiegend brand
?u<do >77 M r ^  " > « . da. iIU  Pjd. l8«
Üb An '-b  Psd. >zg ' d° .  ,2S P,d. isu Mk.. diausiützii,. 
Ä  P d k ' « P'd- -88 Mk..da. 113 Pfd.

!h,k' !>u». wiklje„j, Notiz. — Roggen unv., »lind. 
U l P ,^  0° >18 -tz,d ' L°lund. I«S Atari, d- ,21 P,d.
U '» - L .  - d° ,18 Psd. >35 Mk.. da.

138 ^,77 berste -g min ^  ^ k ., geringere Qualitäten 
" 0 - I 7 u ^ ! ^ ^ "  !en,s,?^"^w e<ken IL O -iz z  M l.. Brau. 
»"'er z„u?!s- schwäre ^  Erbsen: FnIIerware
7  Die r^ !" 'iu i.. US -  Haler ,2 3 -1 4 «  Mk..

Mk.

N'v;:.

PortrStZ vom Lage.

D r. Albert Gobai -j-. 
Direktor des Friedens- 

bureaus in Bern.

-inanZminister Carttanx. Gaston Callmette f .  
Z u r Erschießung des Leiters des „Figaro" durch 

die G a ttin  des französischen Finanzmim sters.

Hairi-Ber,
der neue türkische Scheich- 

ul «Islam.

d r r ^ K k ' L
''Ä§ s..L
d>'>Pvel ^"»d liiiivv^  bö" rm

»SL-»-S?Ä2.rL

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  18 März l9!3.
Zum Verkauf standen: 423 Ninder. darunter 228 Bullen. 

69 Ochsen. 13) Kühe und Färsen, 2361 Kälber, 1184 Schafe, 
l6 107 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
») Doppellender feinster Mast . . . . 100-110 143-157
b) feinste Mast (Bollmast-Mast) . . . 6 9 -7 1 1 !4 -1 1 8
v) mittlere Mast- und beste Saugkälber 6 2 -6 3 103-110
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 5 5 -6 0 9 0 -9 4
e) geringe S au g kä lb er.......................... 3 7 -5 0 8 0 -8 3

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastiämmer u. jüngere Masthammel 4 5 -4 7 6 0 -9 4
b) ältere Masthaimuel. geringere Mast­

lämmer und gut genährte junge
Schafe.............................................. 4 0 -4 4 8 0 -8 8

v) müßig genährte Hammel und Schafe
(Merzsch se).......................................... 3 3 -3 3 6 9 -7 9

k. Weidemaslschafe:
») Mastiämmer.........................................
b) geringere Länrmer und Schafe . . — —

S c h w e i n e :
n) Fettschweine über 3 Ztr. Lebeudgew. §o 63
b) bollsleischige d. seilleren Rassen u. deren 

Kreuzungen vou 240—300 Psd.
Lebe»ldgewicht....................................

v) vollsteischlge d. feineren Nassen u. deren
4 9 -5 0 6 1 -8 3

Kreuzungen von 200—240 Psd
6 1 -6 3Lebendgewicht . ................................ 4 9 -5 0

ch vottsleijchige Schweine von 169—290
Pfund Lebendgewicht.......................... 4 7 -4 9 5 9 -6 1

e) fleisch,ge Schweme unter 160 Psd 
Lebendgewicht.................................... 4 6 -4 7 5 7 -5 9

k) S auen.................................................... 46 - 5 8
Marktverlauf: Rinder: geräumt. — Kälber: glatt, verstaute

spater. — Schafe: langsam, ausverkauft. — Schweine: glatt.
schloß ruhig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  18. März.

Name
der Beobach­
tungsstation

s

W
in

d«
ric

hm
ng

Wetter
Z Z
L - Z Z S

Z Z SZ A

Witterungs.
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Vorkam 75l,3 L bedeckt 03 2.4 vorm. Ried
Hamburg 7536 S'W heiter 02 2.4 Ried.i.Sch.*)
Swinemnnde 754,2 S S W wolkig 03 2.4 nachts Nied.
Neufahrwasfer .51.6 W wolkig 03 2,4 vorm. Nied.
Memel .43,7 W N W bedeckt 03 12.4 vorm. Nied.
Hannover 755.,: S W halb bed. 02 6.4 Gewitter
Berlin .53 r S wolkenl. 01 6.4 Gewrtier
Dresden /57.7 S W molken«. 03 2.4 Nied. i. Sch.
Breslau 757.7 W wölken! 62 2,4 Nied. i. Sch
Bromberg 754.^ .W wolkenl. 02 0.4 meist bewölkt
Danzig — — — — — —
Metz 755.9 S b ed eck t — 0,4 meist bewölkt
Frunkfnrt, M <57.! — Dunst 6! ziem!, heiter
Kar srnhe 756,9 SO wolkig 02 0.4 meist bewölk.
München 759.4 S S O wolkenl. — 0.4 meist bewölk«
Bans 750.4 S S O bede.lt 04 — ziemt heiter
Blissingen 749.5 S wolkig Oo — nachm. N,ed
Kopenhagen .'51.9 W Dunst 03 — Wetterleucht.
Stockholm 748.8 N bedeckt — 2 0.4 ziemt, heiter
Haparanda 754.5 NO bede.lt - 1 5 0.4 vorm. Nied.
Archangel 753,3 N 0 heiter - 2 - — vorn». Nied
Petersburg <408 NO Sämee 0: 12.4 nachts Nied.
Warschau 754.7 W S W wolkenl. 01 2,4 nachts Nied.
Wien 759,6 W wolkenl. 02 2.4 vorw. heiter
Rom 57,9 sr wolkenl 06 6,4 meist bewölkt
Krakau 758.5 W N W wo»kig 02 6,4 vorw. heiter
Lemberg .57.0 W N W bedeckt 02 — meist bewölkt
Hermannstadt 754 4 W R W Regen 02 12.4 nachts Nied.
Belgrad 75>>.4 N Regen 03 12.4 Wetterleucht.
Biarritz 756,7 R W Regen 08 6.4 zieml. heiter
Nizza — — — — - - meist bewölkt

M a g d e b u r g .  17. M ärz. Zucke, bericht. Korn zuck« 
88 Grad ohne Sack 8.80 -  8,80. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 6,98-7 ,85. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I  
ohne Fast 1 9 . 1 2 ' Kristallzucker 1 mit Sack — . 
G-i». Naffin-ide mit Sack 18.87' z. Gem. M elis I  mit 
Sack !8.37' ,. Stimmnnn: ruhig.

H a m b u r g ,  17. März. Rüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl fest Inka 55 ver Mai-Ananst 57. Wetter: Regen.

Wrichsrlvrrllrhr bei Choru.
Angekonnnen Danipfcr „Weichst!", Kapt. Engelhardt, mit 

4 Kähnen im Schlepptau und 1>09 Ztr. Gütern von Danzig. 
Abgefahren der Kahn des Schiffers A. Prengomski mit 
4000 Ztr. Kohlen nach Plozk. Außerdem die Kähne der 
Schiffer I .  Clenck mit 2509 Z tr., W . Rntkowski mit 4290 Ztr., 
A Liepke mit 2809 Ztr., K. Nelius mit 1400 Ztr. Salz und 
400 Ztr. Maschinenteilen. sämtlich von Danzig nach Wlozlawek; 
G. Gottschalk mit 2800 Ztr., A. Engelhardt mit 4900 Ztr. 
Pflastersteinen, I .  Studczka mit L80t> Z tr Gütern, sämtlich 
von Danzig »-ach Warschau; H. Pfefferkorn mit 1800 Ztr., 
A. Schmartz mit l500 Ztr. und Julian Knbacki mit 3500 Z tr. 
Getreide, sämtlich von Wlozlawek nach Danzig.

Der Schiffsverkehr auf der Weichsel hat sich bereits recht 
stark entwickelt. Seit Eröffnung der Schiffahrt bis jetzt haben. 
Thorn passiert 18 Dampfer und 35 Kähne stromauf und 8 
Dampfer und 18 Kähne stromab. Von diesen 76 Fahrzeugen 
waren 7 leer und 14 (Schleppdampfer. Aus Nutzland gingen 
bisher ein 1 Dampfer und 1 Kahn für Danzig. ersterer mit 
kleiner Güterladung und letzterer mit 3040 Ztr. Gerste und 
394 Ztr. Erbsen, sowie !0 Kähne mit Kleie, die in Thorn zur 
Löschung tamen. Diese Kleiesendungen bezifferten sich auf 
i9 488 Ztr. Gernenkleie, 29 r.5l Ztr. Noggenkteie und 3650 Ztr. 
Weizentleie. Verfrachtet wurden in Thorn bisher 2 Dampfer 
und 3 Kähne nach Danzig mit 7000 Ztr. Zucker, 11840 Ztr. 
Kartoffelstärke. 1380 Ztr. Mehl und t lOO Ztr. Gütern, sowie 
l Kahn nach Potsdam mit 300 Ztr. Mehl, 2600 Ztr. Gerste 
und 200 Ztr. Grütze. St» omaus kamen in Thorn zur Löschung 
an 4 Dampfer und 2 Kähne aus Danzig mit 7620 Ztr. 
Gütern. Am bedeutendsten war der Durchgangsverkehr strom­
auf nach Rußland. Es gingen 2 Kähne von Bromberg nach 
Warschau mit 6148 Ztr. Roggen und 1984 Z tr Weizen, 19 
Kähne und ! Dampfer »,on Danzig nach Warschau mit 
58 376 Ztr. Gütern, 25 4 4 Ztr. Schwefel. 12 220 Ztr. Salz, 
7967 Ztr. Maschinenteilen. 808 Ztr. Chikisalpeter und 378 Ztr. 
Mahagoniholz. 10 Kähne von Danzig nach Wlozlawek mit 
;9 !4o Ztr. Salz und 8640 Ztr. Schwefel. Die den Schiffern 
bisher bewilligten Frachtsätze hielten sich in der vorjährigen 
Hohe. Für Frachten stromauf wurden von Danzig nach Thorn 
45 Pfg. pro Doppelzentner, nach Wlozlawek 1t, 12 u. 25 Pfg. 
pro Zentner und nach Warschau 14, 16 u. 35 Pfg. pro Zentner 
gezahlt. Die Frachtsätze stromab betrugen bisher 14, 20, 25 
u. 30 Pfg. nach Danzig und 35 Pfg. nach Königsberg pro 
Doppelzentner._________________________

Lö e t t e r a n f a k e.
(Mitteilung des Wetterdiemtes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 19. März: 
wechselnde Bewölkung, kühl, zeitweise Regen.______________

19. M ärz: Sonnenaufgang 6.10 Uyr,
Sonnenuntergang 6.08 Uhr.
Mondausgang 3.27 Uhr,
Monduntergang 9.33 Uhr.

K i r c h l i c h e  N a c h r i c h t e n .
Freitag den 20. M ärz 1914.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 4 Uhr in Gostgau:
Pajsionsandacht. Pfarrer HUtmann.

W L x » '
rm Reiser

nicht

» eer A v ü e  P e N f l M

ü L ! > Ä ^  °»kr . ^  Herrschaften
Arbeiten

- O l l i l i g

Tute Lehn and

O n v s i - t z l s i c l K i c k S r  

ösLksr»  u.kanL V r o f

Ubsrsll SrdsMiQN!
/IllL IM tZS l^bl-iKsnkSkL
H o ü . ^ l s k - q s n n D  
9 u r < Z S n s  p r i n 2 E . r »  
S.m.b.t-i.,Socii (k-kilci.)

N u i lo »  S v k i l l in g ,
Ar»!si nivlstvr,

LwwdsrssSiBtr. 26. ____  Lsispdov 1024.

LusMruvK von Nal6rs>rb ÄtM

Hand els-Lehr-Jnstitut
^  LaLÄ us, Thor», Bruckenstratze 38,

erstes und ältestes, kau!mäi,msch betriebenes, konzemomertes Ins titu t 
am Platze, erteilt nur gründlichen und piaktischen Unterricht in 

Handelswissenschaiten.
E in tr itt täglich. E in tr it t  täglich.

A c h tt Llllltil
baldigst zu vermieten.

L. k. SolMedeaer,
Gerberstratze 23.

1 Stube
für einzelne Fra» zu oermieten.

LebaU -, Friedrichstr. 6.

ö-Wimr-Mii«
mit Valkvi, und Loggia und sämtlichem 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 

Näheres bei
in m u r r n ,  Schmiedebergstraße 3, 1. 

Daselbst sind Pserdejtälle zu ver­
mieten

Eine freundliche
^  H* ß

^  s ^  ^
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube. 
Bodenkammer und Keller von sofort oder 

zum 1. April d. Zs. zu vermieten.

L. TMmvski''^ V M riM ti.
Katharinen tratzs 4._________

2  ls»l inöbl. . l im ii ik r
versetzungsha'der zu vermieten. Zu er- 
fragen in der Gejchästsst. der „Presse".

Wohnung,
2— 4 Zimmer, ist wegen Todesfalls sofort 
eventl. später in meinem Hause, Gros; 
Bösendors 32, Kreis Thorn, preiswert 
zu vermieten. Aus Wunsch Obst. und 
Gemü egarten. L m i i t i«  ^1.

2-zimmerwohmng
vom 1. 4. zu vermieten Bornslr. 6.

s e i l e n  Ü e u /L c ^ e n ü e ic l i i ä t  ä e m

I»  vo»»a üdorsil «rkLUUek.
kerdriUr llrdrra L  L.SVQW. eUiLrlorrsQdur'L'

Stacheldraht,
Zanndraht!

offeriert billigst

p s u l I s r r s v ,  I k o r n ,
Telephon 138. Lieserung nach außerhalb jranko. Altstädt. M arkt 21 .!

l  LalksiüBlsmiNg,
3 Zimmer, Zubehör, Mocker Linden- 
straße. Zu melden

LamaUL, Ziisktlsir. 7.
Gut möol. Vorderzim., sep.. vom 1. 4. 

billig, zu verm. Coppernikusstr. 19. 2.

per t. April d. Zs. M  verliueten.

KerrlAR MWil««.
in st..öner, ruhiger Lage, un Stadtpark, 
vou 7 Zimmern nebst Zud., Fischerstr.57 
v 6 „ „ „ „ 49

von sofort zu vermieten.
Srhlofferrneijler N S in k A r t L ,

Fischerstr. 49.

r Stuben. Kliche
nebst Zubehör umzugsh. vom 1. April 
d. Is .  zu vermieten

Wilhelmstraße 9, pt., Hos.

Krombergerstraße 60r
8-, 5- und Z zimmerige

W ohnungen
in der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. Apri 
zu vermieten. Näheres der Portier oder
b r i l L  LLaun, Baugeschäft.

« « « » M i>  ! i  N M S M
Ü! die I. Ätage. bestehend aus ^  Stall, K-m i-e. Ickellieostr. 89.

ß N M M M lW e U  Herrschaftliche

A M m g .
Neustadt. Markt 20, 1. Etage, 5 Zimmer 
Badestube und reich!. Zubehör, 2. Etage 
2 Zimmer, auch als Lureauräums ge­
eignet, per bald oder 1. 4. zu vermieten. 

Zu. erfragen bei

H Z U g G  N k D M M ,
Elisabethstraßs 14.

Gut mSbl. Zimmer
vom 1. 4 14 ab zu vermieten. Zu ersr. 
Gerbsrstr. 20, Karlsbader Bäckerei.



MWmitteWile
zu Thorn.

Das neue Schuljahr beamnt am
Donnerstag den 16. April,

nm 9 Uhr.
Die Aufnahme der Anfänge­

rinnen für die Masse IX  findet'in 
der Aula der Schule (Gerechteste 4) 
schon am Montag den 30. März, 
vormittags von 10—12 Uhr statt.

Bei der Anmeldung sind der Ge- 
burts- und der Impfschein, und von 
den evangelischen Kindern auch der 
Taufschein vorzulegen.

Die Aufnahme solcher Schüle­
rinnen, die schon andere Schulen 
besucht haben, findet am

Mittwoch den 15. April, 
von 9 Uhr an, 

ebenfalls in der Aula statt.
Schülerinnen aus sechs- oder mehr­

stufigen Volksschulen, die jetzt zu 
Ostern mit guten Zeugnissen in die 
viertnnterste Klasse versetzt werden, 
finden ohne Prüfung versuchsweise 
Aufnahme in die Klasse 6 der M itte l­
schule; Schülerinnen aus anderen 
Klassen oder Schulen werden einer 
Prüfung unterworfen; sie haben da- 
her die zuletzt benutzten Hefte, einen 
Federhalter und das letzte Zeugnis 
mitzubringen.

Das Schulgeld ist erhöht morden. 
Es beträgt jetzt jährlich

für die Klassen V l l - I X  48 Mk.,
für die Klassen I - V I  60 Mk.; 

der Zuschlag für hier in Pension be­
findliche Schülerinnen belauft sich aus 
12 Mk., der auswärts wohnenden 
auf 24 Mk. jährlich.
___________  w o l l i g .

MUWUWMllM.Haiiptgmm: 88M N. bar. W. Stil 18. unb 18. Mrz 1314.
empfiehlt

6ii8t . 8<Mtzk U M .
Elisabethstraße 22 u. Vreitestraße 27.

W m «.
Zur Verringerung des Lagers verkaufe 

ich bis zum 22. d. M ts. sämtliche

Zigarren 
mw Zigarretten

ZUM

Einkaufspreis
von 100 Stück an.

Zigarren'u. Zigarrettengeschäst
von

R o b e r t  U io lk o ,
Coppernikusstraße 24.________Messer,

Mütchen. Pusteln. Gesichtsröte, sowie 
alle Arten von Hantunreimgkreiten und 
Hautausschläge verschwinden beim tagt. 
Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Larbol-Teerschwesel-Seise

v o n V v i'K n ra n iL  L  O « . ,  Nadebeut, 
a Stück 50 Pf. zu haben bei:
N .  ^vuSisok Nsobr., kau! w ed er, 
am ker-vrogsrie, Aäolr L e e lr ;  

LckoU M a je r;
.in Briesen: Apotheker v s v iä ;  
in Schönsee: Otto M v lluer und

L. L rü g vr.____________

öurtus Valüs

Kilte werkt!! niükerilißerh
fertige Damen- und Kinderhüte, sowie 
Blumen, Federn in großer Auswahl 
billig zu verkaufen Gachestr. 16.

M iik -M IM e » ,
um Rundete und Beete einzufassen, in 
verschiedenen Sorten, Muschel, Herzen, 
sowie rohe, 1 Stück 16 Pf., bei 50 Stück 
9' 2 Pf. und bei 100 Stück 9 Pf., 1 lfd. 
Meter, 5 j, Platte, farbige, 1 Stück 5 Ps. 
teurer. Th.-Mocker,
Bergstr. 14, oder an Ort und Stelle 
______ Frau Bergstr. 29.

O e Z r ü i i ä s t

1849. ü s s e tL ? 1849.

^ s i e b e n  k ü r  u n s e r s  I ^ d r i k a t s  ü a b s n  i v i r  u n s

l>»8 V iv rs  „ t ig e i lg "
p a t s u t a r a t l i o l i  s o l i ü t ^ S Q  l a s s s n  w i r ä  ä i s 8 6 8  ^ V o r t  u n 8 s r n  

vsrsdrtsn Lunäsn in 2ukunkt eins Os^väbr kür bervorrn^snäs 
tzualität nnä krsi8^vür(1iAk6it dislsn. ^olgsnäs nsns Oi^ärrsn- 
inLl'ksn, clis bsrsit8 un8sr Lobut^risisüsn trnZsn, AsstAttsn >vir 
NN8 disrmlt nnKsl6A6nt1io!i8t r:n sinpksdlsn:

vo ll, ü  em . 

vo ll, Ü V -  OL . 

vürriz, lüv- m

n'.ilcls, 11 e v r .

iü

in.

le iedt, 18 e m . . 

l e M ,  18 em

^  ^  18 Vs em

«  I 8 V 2 M

1  k tiie llm s n il K s lis lti
L r o m b s i ' A

K . m .  b .  8 .

O iK s r r M - I m p o r t s u r s

Il'srnsxrsolisr 68.
H o b s n 8 a l 2 3 .

4 hochtragende

Färsen
von importierten Ostfriesen stammend, 
desgl. 8 sprungfähige

InWe-kler
verkauft

D o m ä n e  B o t s c h i n
bei Pfetlsdorf (Culmerland), 

Bahnstation Botschin.

100 Schock schönes.

besonders zum Dachdecken geeignet, offeriert 
D o m ä n e  B o t s c h i n  

bei Pfeilsdors.

W W .  W
verk. Wo, sagt die 

Geschäftsst. der „Presse"

Eine SnmnlM
hat abzugeben Schwanen-Apothoke, 
____________________ Lindenstr. 15.

Mkgen Tod des Kesitzcrs:
Llover's Konversationslexikon, 19 Bände, 
fast neu, und eine noch gutgeh. Herrenre- 
montoir-Uhr mit Kette billig zu verkaufen. 
Fron M . Ksmwter', Mellienstr. 76, p.. r.

Zu «kikaiiteil

Mein Grundstück in der Nahe Thorns, 
42 Morgen groß, 18 Morgen Wiese und 
Wald, kompl. Inventar, ist billig zu ver­
kaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse".

verkauft

Gafthof zu Stewken,
Telephon 919.

Barkwagen»
mehrere Sorten von Kutsch- 
sowle ein gebrauchter Selbst- 
verüen wegen Mangels an 
eit billig verkauft.

Culmfse, am Bahnhof.

Sandschneider, Selbstfahrer von Eschen- 
und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang- 
baum, sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

Rudolf RuT
Wagenbauerei mit elektrischem Betrieb.8 AiifeWeiilt
verkäuflich Mocker. Kosakenstr. 10.

2 fast neue

WmdmWenrutten
mit sämtlichem Türzeug, ein Satz neue 
Kämme billig zu verkaufen

LvmLv. Luden. Kreis Thorn.

Hochtrag. Kuh
verkauft

_____Ledw Lrr. Nendorf,
Kr. Thorn.
Eine hochtragende

W S L "L °L L ""°
in G r a b o w i t z  bei Schillno.

I  M « e r  kebäck. Z
^  Knüppel . ^
G  Mllchbrütchen Mich ^ ^  M  
M  Butterbrötchen ( D

Mohnhörnchen ^
einpfiehlt

K  A M k l BlOtklldkik. Z
<Z) O

^ u f t r ä ^ o  v e rm it te lt  8eüue1l 8te u 8 ur»ä 8p 686u k re i:Zullu» Ê osssr,

Badewanne,
zugshalber billig zu verkaufen

Talstraße 27 A, 1, r.

L eh rlin g
mit Schulbildung, welcher vorn Besuch der Fortbildungsschule befreit,

jüngerer Gehilfe.
tüchtiger Verkäufer, für Lager uud Reise, vom 1. 4. 14 oder später gesucht. 

Schriftliche Angebote erbeten.

L u s t .  L r S ü s k  A ls e k § . ,
Zigarren-Jmporthaus.

Ar/<Ä->
S . r̂ ebs»» M a - Ä

/ : ) >  c r//e  ^ e /s ^ e ^ ^ e z /e /? ,
5//?c> ^Vo/e/?/e/^<7/7§/i7/Z, L /v e /o o )v /e /'s ,

e /c . e /c .

F e L ? s / /u /7 L S /r  < r v /  L ü < 7 /> s n  u / r c /  ^ V o /s /?  s^Z /- ^
/>? 2  / / s / s r H s n .  -

ckre umFe/renci Anzi 62^

Z° L ß s s n k Z r Ä L .
Z IK u x G r i-  n .  I lS i r i 'S L r  n .  r V I r a r L r V o s L r ls r '^

O n ä u i r S I ' V M  L u t  G l S l r l l ' .
^ I t s t S S t t s o k s i '  « l A r l L t  1 S , » s d s n  O s l ö  V o r S  ^

vnälllatiM a»ä ZobsMeiispttkgs, 
LookLkiiLkrisllrell, l̂lkkrtigrmg aller  ̂

arböüou, sowie 2oxt- uuä llaartArbsv,  ̂
Nkussis LopkivAsods mit Lallorstolllalt

Zövks v o u , r . s o L ^ ^

Reue westpreußische Mitteilungen.
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. ^
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. 
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsv 

Praktischer Ratgeber.

Bestellungen
zum Preise von 1,95 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,37 2 ^ ' 

das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb de 
Provinz Westpreußen 20 Pf.Anzeigen

Umsonst Stoff zur N M
Zwecks Einführung unseres sensationellen SchnellzujÄuelve 

geben wir als Präsent bei Abnahme eines Systems einen ^
Stoff zur kompletten Bluse. Nach dem System können Frauen ' .d e i­
chen in 5 Minuten perfekt Blusen, Matinees, Kindersacheu 3 " '^  B  
lernen. Preis kompl. System 2,95 M ., Bluse oratis. Por ^  
Versand durch L .  S r - a u n S ,  T a n g e rM "— --

M i n - 0 M e M ^
Einem strebsamen Herrn w ill ich jetzt auch für 

tigen Bezirk die Allein-VerLretung meines überall ^ " l l  
erregenden Unternehmens, welches sehr leicht emömuy § 
und einen enorm hohen Gewinn einbringt, auf v i e l e ^  
hinaus fest übertragen. Bereits in viele Städte 
eingeführt. Branchekenntnisse unnötig; auch nebenbei 3" ,
Ledigen, da nur zeitweiser Besuch von Geschäftsleuten e i 
dertich. Z u r Uebernahme sind unbedingt 1000 M . u ^  
dafür garantiere für Einführung, sodaß jedes Risiko au 9 
schloffen ist. Ausführliche Angebote erbittet

O . U l s v l i ,  M agdeburs-

mit auch ohne Pensivn preiswert zu ver- 
mieten Mellienstr. 114. 2. Eingang, 3.

Gut möbl. Vordeczim., sep. Eingang, 
zu vermieten______ Culmerstraße 1, 2.

Möbl. Zimmer mit auch ohne Pension 
zu vermieten______Elisabethstr 10, 2.

Mövl. Offizierswohttlttig
von sofort zu vermieten Jnnkerstr. 6.

MövUcrtes Zimmer
zu vermieten Ä ra  berste. 10. 1 Tr.

« l.  N»mr
Jer Fleischerladen,

Schillerstraße 14, eine 3-Zimmer- u. eine 
2-Zimmerwohnung sind vom 1. 4. d. Js., 
auch geteilt zu vermieten.

LS. R .  Lsti Svvi6i»rr;lL, 
Altstadt. Markt 35, 3.

Küche, Mädchenstnbe, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestall u. 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

Nvmrivd LMtmaiw,
H., Mellienstr. 129. 1.

M o k n u n Z :
2 Zimmer.

Küche, Keller, Stall rc., Kasernenstr. 39, 
sofort zu vermieten.

N l e i n r i o k  Q ü l l m s n n ,
G. m. b. H., 

Mellienstraße 129.

1 M sknung ,
4 Zimm. nebst Zubehör, per 1. 4. 14 zu 
vermieten. A. VrsnttLvM, Baderstr. 2.

» 4 s n s s r 6 s n  V l o k n l l n g ,
2 Treppen, 2 helle Stuben und Küche 
von sof. oder 1. 4. 14 nur an ruhige 
Mieter zu vermieten. Zu erfragen

Gerechteste. 7, 2 Treppen,

Eine ländliche

Aoknlltz
ein Morgen Land. emsch^^ A ver­
passend sür Handwerker o ^z

L .  L e is e ,  S r .
Post Schirpitz^^ - - <

Gut möbl.
sehr ruhig, in besserem H oer^^q 8  
junge Damen vom 1.

Breitestr. L ü 'E iog^B a ^ x  ^

Line Stube mit
für alleinst. Frau Thor« ,

freundliche Stube
oam 1. April Z^oer.nw

L<-

W ohm A,
2 Zimmer, Küche u. 

vermieten

3-3i » e m « S
mit Loggia, Bad
und Zubehör. S»« ^ , 5  ,M°r
Vliicherilr. 2 . 1. Ecke^w ^ - ^

1 A M  « I W
in ruhigem Hause ^

W c h -M ttß ^
4 Zimmer. Bad. Gas 
1. 4. ,u  verm. .

Anderer Un!-rn°hm°>- M Ü  ^
ö - Z im m e rw o h v ^

von sof. od. 1.4. § 1

zu. vermieten
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Die prelle.
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Preußischer Landtag.
Uhr.

"«Nd«

N l  hinweisen der Tavif« inuß man

v " S - 7° 'L 'rrLp?^ Klasse sind wir entschieden. Daß

°°?„Erbe des «ajah.
^  von A d o l f  S t a r k .

^ ''U n d  d°b ^ ' ^ . . g ,

re k la m ie re n Ä ^ '"^ -  k ö n n te  m an das 
ist n a / ü r l i l ^ k '  Richthofen.

!>> S a k ? ^ ^  dieses ^ > ^ h e n . denn
d>i>l«,  ̂ Ehalte» kann der Bursche

A ? ' ^ id e  soeben^',. I n h a l t  lautet
S ra l '^ r  die Adresk. ^ e n i s t .  Vorsicht!"
Nef A. gerichtet? ? "  wen w ar das Tele- 

l Astor. ' Das r,t doch das wichtigste.«

"̂ iê D ""teufelt schlau und ge-
8°rndÄ°>ch° gino die Antwort.

der C hiffre postla-

b ° L i k i ^-de?d7 « ° a m tk n i l7 »  ^  leider der dimiit- 
i s t n ^ b b e t r ° - - 7 d 7 ^ ^  daran  erinnern, 
gesten "">ch schon'-,,',. behob. Dies

sei?"deu N u n ^ 'b  ^ s M  Polizei fest- 
^ fv la7 ' . deren mir ^ 7  d°rf nicht unbeschei- 
^ iter- ^s^eden und unserem bisherigen

^  ÄUsvuf 2ing-e ah."
b>s>°ht einmal ^ 7  ^"ierbrach den Redner: 

' was ist denn ^ -

.7 ?  Wort- UM dem Minist«!
A L  ireMK Auf die Än
î^Wiinsche Pp UM Aber und
2 M illiL  IL°^ers wurde die Aufh 

u??U!nister "meiÄ^^Nichlöge verlangt.
MilUo en L ^ i n g s .  es wäre 

den Eroraa Wie wäre es nun, wenn
^usM en  M  der Reichspost änderte, der der 
Z -M inus a N h u o e rw a ltu n g  ein schr echedM 
ni^-"derte vo7m ^^das im Laufe der Jahre ln 

'-Mme? H  geht? W ir können doch
lchechtechalten solchen ungünstigen Vertrag

! gelehnt worden waren, für das Saarrevier wieder 
»angeführt worden sind, und daß diese Vergunstr-

L7. . ' k Ä " S L
gewaltig geändert, hie Kohlenprohuktion ist außer­
ordentlich gesteigert worden und wir haben den 
Ausnahmenaris nur bewilligt, um einer schwer
tämpsenden Industrie zur Hilse zu kommen. Die 
Fahrrartensteuer oelastet hauptsäwbvch d'e Schultern 
der bessergestellten Passagiere, wahrend die vierte 
Klasse frei bleibt. Ich erkenne aber gern an, daß 
sich ein ungünstiges Ergebnis infolge der Abwände 
rung aus der 1. in die 2., aus der 2. in die 3. und 
aus^der 3. in die 4. Wagen-klasse gezeigt hat. Die Er- 
senbahnverwaltung har vergebliche Mühe gemacht, 
die FahrLartensteuer zu reformieren, doch sind alle 
Versuche bis jetzt gescheitert. Der Abgeordnete 
Ltroebel hat keinerlei Beweis dafür erbracht, daß 
das Projekt einer Eisenbahngemeinschasr an dem 
Widerstände Preußens gescheitert ist; das ist ebenso 
unrichtig wie die hier ausgestellten Behauptungen 
von einem preußisch-sächsischen Eisenbahnkrieg. Ich 
wäre dem Abgeordneten Stroebel dankbar, wenn er 
für seine Behauptung Tatsachen anführte, daß die 
pruß sche Grisenbahnverwaltuna anderen deutschen 
Staatsbahnen, namentlich in Oldenburg und Süd­
deutschland, unlautere Konkurrenz bereite. Die 
Verkehrsibeziehungen laufen nebeneinander her. Von 
einer unlauteren Konkurrenz ist durchaus keine 
Rede. Schlafwagen dritter Klasse sollen eingeführt 
werden.

ALg. G e r h a r d u s  (Z tr.): Die Entschädigung^ 
pfbicht der Eisenbahnverwaltung bei Neuanlagen 
darf sich nickt darauf beschränken, für das abgetre­
tene Land eine Entschädigung zu zahlen. Es müssen 
auch Entschädigungen für andere Nackteile eintre­
ten, die durch die Anlage der Eisenbahn entstehen. 
Häufig werden Sackgassen geschaffen, die eine we­
sentliche Erschwerung des örtlichen Verkehrs mn 
sich bringen und manche Privatbetriebe von Gast­
wirtschaften nahezu ruinieren. Für eine allgemeine 
Tariftrmäßigung ist gegenwärtig nicht der gegebene 
Zeitpunkt.

Abg. Dr. R ö c h l i n a  (N atl.j : Das Abkommen 
hat uns bis jetzt gute Dienste geleistet. W ir werden 
abwarten, welche Ergebnisse uns die zweijährige 
Verlängerung bringt. Durch das Abkommen muß 
der Eisenbahnminister tunlichst unabhängig gestellt 
werden vom Finanzministerium. W ir müssen dafür 
sorgen, daß die Eisenbahn sich frei entwickeln kann, 
wie es im Sinne der Volkswirtschaft liegt, unab­
hängig von theoretischen Erwägungen. Bei der 
Ausgestaltung des Eisenbahnwesens müssen in er­
ster Linie die Bedürfnisse der Eisenbahnen kommen, 
dann erst die des Staates. Tarifermätzigungen sind 
von Fall zu Fall, nach Maßgabe des wirtschaftlichen 
Bedürfnisses zu tzrüfen.

Abg. Graf M o l t k e  (srei-k.): Unsere Ausfuhr­
tarife müssen so aestaltet werden, daß unsere I n ­
dustrie und unser Außenhandel konkurrenzfähig blei­
ben. Ausnahmetarife müssen dazu beitragen, den in­
ternationalen Verkehr zu heben. Vor allem müssen 
Ausfuhrtarife nach den Seestädten eingeführt wer­
den. M it den Notstandstarifen muß jehr vorsichtig 
vorgegangen werden, sie sind schwer zu beseitigen 
und werden leicht zu Ausnahmetarifen. Bei den 
Vororttarifen müssen vor allem die Interessen 
des Mittelstandes berücksichtigt werden. (Beifall 
rechts.)

Minister v. B r e r t e n b a c h : D e r  Vorredner hat 
sich über gewisse unerwüschte Nebenwirkungen der 
Ausnahmetarffe beklagt: solche Erscheinungen lassen 
sich nicht immer vermeiden, man mutz sie rm In te r­
esse der Allgemeinheit in Kauf nehmen. Gegen d« 
Ausdehnung der Vorvrttarife habe ich große Beden­
ken, namentlich auch deshalb, weil die Ausdehnung 
des Vorortverkehrs häufrg große technische Schwie­
rigkeiten und Neubauten, wie zweite, dritte und 
vierte Gleise, zur Folge hat. M an muß die Sache

, ^  ^ n n  mit Benno

7  7 ° n  erhob s 7  ^cht.g rüttle."

- - - - - ̂ öffnete Engländers.
^  Augen, blickte verw un­

dert um sich und fragte: „W as gibt es? W arum  
steht I h r  alle um mich herum ?"

„Eingeschlafen bist du, m itten in den in te r­
essanten Ausführungen des H errn Neumann, 
du verschlafener P a tro n  du," erklärte ihm Lo­
schen.

Der Attachee schüttelte verwundert das 
Haupt.

„Ich weiß nicht, wie es kam, aber plötzlich 
überfiel mich eine unwiderstehliche Schlaflust. 
Sonst konnte ich die ganze Nacht durchbummeln, 
ohne ans Ausruhen zu denken,' die Geschichte 
hat meine Nerven offenbar doch stärker ange­
griffen, a ls  ich selbst glaubte."

„Nun, jedenfalls ist m ir lieber, die Nervosi­
tä t äußert sich in Schlafsucht a ls  in Schlaflosig­
keit. Übrigens wollen w ir den zarten Wink 
verstehen und uns entfernen. E s ist ohnehin 
schon spät." M it diesen W orten erhob sich 
Astor, und die übrigen folgten seinem Beispiel. 
Auch Benno zog sich in sein Schlafzimmer zurück.

L itton blieb allein in dem Salon. Die 
Hände auf dem Rücken gefaltet, ging er nach­
denklich im Raume auf und ab.

„V orläufig ist die Sache noch nicht gefähr­
lich," murmelte er. „Auf Fritz kann ich mich 
verlassen, der wird schweigen wie das Grab 
Aber ein verdammter Zufall könnte die ganze 
Geschichte zum Platzen bringen. E s ist die 
höchste Zeit, daß w ir handeln. Überhaupt 
ändert diese unvorhergesehene V erhaftung die 
Sachlage. Ich muß h inaus und die anderen 
davon benachrichtigen. Auch müssen w ir auf 
M itte l und Wege sinnen, wie w ir da draußen 
bei Vollmöllers abschließen. Hier" — m it 
teuflischem Lächeln blickte er in jene R  chtung. 
in welcher sein Wohnungsg^nosse verschwunden 
w ar — .chier ist alles in Ordrmng. Du wirst 
von 24. Dezember nicht überleben. Du wirst

von Fall zu Fall erledigen. Dem Abgeordneten 
Röchling gegenüber muß ich noch betonen, daß die 
Tariferhöhungen in England aus finanziellen 
Gründen erfolgt sind. Als die Eisenbahnen infolge 
des Eisenbahnerstreiks bedeutende Lohnerhöhungen 
vornehmen mußten, machten sie zur Bedingung 
sie eine angemessene Tariferhöhung durchfi. 
könnten. — Die Lehren aus den Verkehrsstockungen 
der letrtsn Jahre wird die Eisenbahnverwaltung 
niemals vergessen. Die Verwaltung muß für sich m 
Anspruch nehmen, stets das Interesse unserer ganzen 
Wirtschaftspolitik im Auge gehabt zu haben.

Abg. M ü n s t e r b e r g  (Fortschr.j: Ich möchte
anregen, in vermehrtem Maße Gesellschafts- UND 
Son ntcms fahriär Leu auszugeben. Der preußische 
S taa t yat auch ein Interesse daran, Eisenbahn­
schwellen aus dem Auslande zu beziehen. Er muß 
sie da beziehen, wo sie am besten sind.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die E in­
nahmen wenden bewilligt. Der Antrag der Budget­
kommission, das Finanzabkommen auf zwei Jahre 
zu verlängern, wird angenommen. Einige Titel 
werden ohne Erörterung erledigt. Beim Titel: 
Vom S taa t verwaltete Eisenbahnen, bemerkt

Abg. Dr. S ch m itt-D ü sse ld o rf (Z tr.): Wenn 
die Verwaltung allen ihren Aufgaben gerecht wer­
den will, dann mutz sie im Ruhrrevier eine beson­
dere Eisen'bahndireEtion errichten. Das ist beson­
ders nötig wegen des ständig wachsenden Güterver­
kehrs. Der Sitz müßte in  Düsseldorf sein.

Abg. W a l l b a u m  (Hosp. d. Kons.): Die neue 
Lohnordnung hat den Eisenbahnern große Vorteile 
gebracht. Die vermehrte Schaffung etatsmäßiaer 
Stellen für Zugführer würde der Sicherheit des Be­
triebes zugute kommen. Auch die nur in Nebenbe- 
trieben beschäftigten Beamten sind für die allge­
meine Sicherheit des Betriebes notwendig. Daher 
sollten auch diese Beamten bessergestellt werden. 
Hilfsbeamien hegen gleichfalls berechtigte Wünsche, 
denen der Herr Minister in dankenswerter Weise zu 
einem Teil nachgekommen ist. Aber ein guter Teil 
bedarf noch der Erfüllung. W ir begrüßen es, daß 
der Herr Minister versucht, sozialdemokratifche Ten­
denzen von seinem Betriebe fernzuhalten. (Bravo 
rechts.) Andererseits müssen die Arbeiter Gelegen­
heit haben, ihre Wünsche in Arbeiterausschüssen unD 
Versammlungen vorzutragen. Auch im Eisenbahn­
betriebe muß Disziplin herrschen. Hier gibt es kein 
Paktieren, keine N eutralität, wenn die Sicherheit 
des Betriebes gewährleistet werden soll. (Zustim­
mung rechts.) Darin sind sich die bürgerlichen P a r­
teien einig. Di Sozialdemokraten sollten sich hüten, 
den Beamten immer vorzuwerfen, daß sie S tim m ­
vieh seien. Gerade die Sozialdemokratie treibt doch 
bei Wahlen Terromsmus. Und die Arbeitsverhäll- 
nisse in Konsumvereinen vertragen noch viel weni­
ger Kritik als die Ersenbahnverwaltung. Wir ha­
ben das Vertrauen zum Minister, daß er auch ferner 
den sozialdemokratischen Bestrebungen energisch ent­
gegentreten wird. (Beifall rechts.)"

M y. D e l i u s  (Fortfchr.): Wir begrüßen es, 
daß die Ruhezeiten reichlich bemessen und mehr 
etatsmäßige Stellen geschaffen worden sind. Die 
technischen Sekretäre wünschen eine andere Amtsbe­
zeichnung. Diese sollte man ihnen gewähren. Das 
staatsbürgerliche Recht der Arbeiter muß sicherge­
stellt werden.

Das Haus vertagt sich.
Mittwoch 11 Uhr: Fortsetzung»
Schluß 5 Uhr.

Die Versammlung drückt ihr tiefstes Bedauern 
darüber aus, daß die preußische Staatsregierung dre 
Mitzstände und Härten, welche infolge der jahr­
zehntelangen Zurücksetzung der Loromotivbeamten 
rm Gehalt — der fortwährenden Verringerung rhrer 
NebeOveziige — und infolge der Befoldungsordnung 
1908/09 geschaffen wurden, durch die neue Befoi- 
d-uiigsnovelle durchaus nicht beseitigt. Denn für 
die Lokornotivheizer ist nur eine ganz geringe, und 
sür die Lokomotivführer überhaupt keine Aufbesse­
rung vorgesehen. Hierdurch wird verhindert, dem 
Stand emen tüchtigen Nachwuchs zuzuführen. 
Gleichzeitig erklärt die Versammlung, daß die von 
der Staatsregierung geplante Nebengeldreform, wie 
sie einer Abordnung von Lokomotivbeamten am 
23. Februar dieses Jah res durch den Herrn M ini­
ster der öffentlichen Arbeiten bekanntgegeben wurde, 
die Erwartungen der Lokomotivbeamten in keiner 
Weise erfüllt. Auf Grund der durch die Referate 
nachgewiesenen Härten und Mißstände hält es die 
Versammlung für dringend notwendig, daß eine 
durchgreifende Erhöhung des Einkommens der Lo- 
tomonvbeamten, wie sie in deren Denkschriften und 
Petitionen niedergelegt sind, durch die Parlam ente 
herbeigefiihrt wird, da die Besserstellung dieser Be­
amten nicht nur in deren eigenem Interesse, sondern 
besonders im Interesse der Betriebssicherheit und in 
der Erhaltung eines für Krieg und FriÄien stets be- 
criebstüchtigen und dienstsrendigen Lokomotivperso- 
nals liegt.

Kür den ostdeutschen Rundflug
der vom 20. bis 25. Ju n i stattfindet, liegen jetzt die 
näheren Ausschreibungen vor. Danach ist die

Erste Etappe des Zuverlässtgkeitssluges (etwa 
800 Kilometer) zu erledigen vom 21. Ju n i morgens 
bis spätestens 22. Ju n i 9 Uhr abends. Abflug in 
Breslau; Flug über die Kontrollstationen Liegnitz, 
Görlitz, Kohlfuhrt, Sprottau, Slogan, Lissa; Lan­
den in Posen

Zweite Etappe (etwa 600 Kilometer) zu erledi­
gen bis spätestens 23. Ju n i 9 Uhr abends. Abflug 
in Posen; Flug über die Kontrollstationen Hohen- 
salza, T h o r n  (bei ungünstigem Wetter geht der 
Flug direkt von Posen nach Bromberg und verkürzt 
sich hierdurch um etwa 65 Kilometer), Bromberg, 
Eulm, Zrvangszrvischenlandung in Graudenz mit 
mindestens 30 M inuten Aufenthalt, Weiterflug über 
die Kontrollstatiion Dt. Eylau, Allenstein, Gumbin- 
nen, Jnsterburg; Landung in Königsberg.

Dritte Etappe (etwa 400 Kilometer) zu erledi­
gen vom 24. Ju n i morgens bis spätestens 24. Junr 
9 Uhr abends. Abflug in Königsberg zur Aufilä- 
rungsübung nach Tilsit (Tilsit ist Kontrollstation); 
Flug über die Kontrollstationen Königsberg, 
Graunsberg, Elbing, Dirschau, P r. Stargard; Lan­
den in Danzig.

Aufklärungsübung mit Photo graphischem W ett­
bewerb am 25. Ju n i in Danzig (gegebenenfalls 
Wa fferflugzeugw etbbew e vb).

Im  gaiizen werden 70 000 Mark an Preisen und 
Geldentschädrgungen verteilt. Die von den Offizievs- 
fliegern gewonnenen Geldpreise fließen der Kaiser-

Wünsche der Lokomotivbeamten.
I n  einer vom Verband Königlich preußischer und 

Großh. hessischer Lokomotivführer einberufenen, von 
etwa 3000 Personen besuchten Versammlung im 
Lehrervereinshause zu B e r l i n  wurde Sonnabenv 
Abend nach einigen Vortragen von Vereinsmitglle- 
dern folgende Resolution einstimmig angenommen:

WUHelm-Luftsahrer-Stiftung zu, abzüglich der Aus 
gaben für die Ehrenpreise. Reme Geldpreise stehen 
sechs von zusammen 45 000 Mark zur Verfügung, 
davon 16 000 Mark dem Ersten, 10 000 Mark dem 
Zweiten, 7000 Mark dem Dritten, 5000 Mark dem 
Vierten, 4000 Mark dem Fünften und 3000 M ar! 
dem Sechsten.

Die 25 000 Mark Eeldentschädigungen werden 
folgendermaßen verteilt:

Für die Etappe Breslau—Posen 10 000 Mark, 
und zwar 6000 Mark zu gleichen Teilen unter alle 
diejenigen Flieger, die überhaupt bis 22. Jun i, 0 
Uhr abends, und 4000 Mark nochmals zu gleichen 
Teilen unter diejenigen Flieger, die bereits bis 21. 
Ju n i, abends 9 Uhr, in Posen gelandet sind.

sterben am Weihnachtsabend, sterben durch 
deine eigene Hand, und ich möchte den Menschen 
sehen, der es m ir nachweisen kann, datz ich diese 
Hand regiert habe."

Wenige Augenblicke später verließ er, in 
einen großen M antel eingehüllt, das Haus. 
Die S traße w ar menschenleer, nur ein arm er 
M aron ib rater saß noch auf einer Ecke und w ar­
tete auf späte Kundschaft.

Aber auch er schien sich eines besseren zu 
besinnen, denn kaum w ar S ir  F ran c is  vorüber, 
a ls er seinen Sack m it den unverkauften Kasta­
nien über die Achsel warf, den kleinen Ofen in 
die Rechte nahm und davon trabte. E in unbe­
fangener Zuschauer hätte sich über das T un des 
M annes gewiß gewundert; denn während er 
anfangs nur langsam vorw ärts ging, begann er 
plötzlich, a ls  er um die Ecke gebogen war, zu 
rennen, und bei dem nächsten Droschkenstand- 
platz bestieg er sogar einen W agen, einen 
Luxus, den sich Kastanien-Derkäufer im ge­
wöhnlichen Leben sonst nicht zu leisten pflegen.

S. Kapitel.
Detektiv und Gelehrter.

Zwei Tage später spielte sich in  einem ge­
räum igen Zim m er, dessen W ände von hohen, 
von Büchern vollgestopften Regalen gebildet 
werden, eine eigentümliche Szene ab. Die ein­
zigen Einrichtungsgegenstände, ein m it Schrif­
ten und P ap ieren  bedeckter Schreibtisch und ein 
Lehnsessel davor, lasten auf die Studierstube 
eines Gelehrten schließen.

M it dieser Annahme steht allerdings die 
Beschäftigung des Hausherrn, eines kräftigen 
M annes van etwa 40 Jah ren , in einigem Ge­
gensatz. E r hat nämlich m it Kreide 2 Striche 
auf dem Fußboden gezogen und bemüht sich, den 
zwischen ihnen liegenden Raum  zu übersprin­
gen, wobei e r sich als Stütze eines Bergstockes

bedient, den er vor dem einen Striche in den 
Boden einstößt, wie es Touristen beim Über­
schreiten von Bergspalten zu tun pflegen. Zum 
Glück ist der Abgrund in diesem Falle nur m ar­
kiert, sonst hätte der kühne Springer wohl schon 
zwanzigmal alle Glieder gebrochen, denn trotz 
aller Anstrengung gelingt es ihm nicht, den 
S tre ife»  zu überspringen, und stets kommen 
seine Füße in  der Zone auf den Fußboden zu 
stehen, welche durch die K reidelinien begrenzt 
ist. Ader der T urner läßt sich durch die geschei­
terten  Versuche nicht irre  machen und beginnt 
seine Übungen immer wieder von neuem, frei­
lich m it dem gleichen M ißerfolg.

„S ie  müssen den Bergstock viel steiler halten 
und höher fassen, die Hände gestreckt, Körper 
und Füße möglichst w eit vom Stützpunkt ent­
fernt, sonst kommen S ie  nie hinüber," ertönte 
eine Stim m e hin ter seinem Rücken, i

Der H ausherr wendet sich ein wenig ver­
blüfft über die unerw artete Anrede um und 
sieht sich einem jungen M anne gegenüber, der 
ihm ungeniert den Bergstock aus der Hand 
nimmt und m it den W orten: „Sehen S ie , so 
müssen S ie  es machen," im kühnen Schwünge 
die vermeintliche Gletscherspalte übersetzt.

Die schöne turnerische Leistung entlockte dem 
andern ein unwillkürliches „B ravo", im nach» 
sten Augenblick aber besinnt er sich und richtet 
höflich, aber fest an  den E indringling  die Frage: 
„P ardon , mein Herr, aber möchten S ie  mich 
nicht aufklären, wie S ie  hier hereinkamen und 
was S ie  wünschen?"

Der Angesprochene verneigt sich höflich. „Ich 
habe m ehrm als an der T ü r gepocht, aber S ie  
waren derart in Ih re  Beschäftigung vertieft, 
daß S ie  es offenbar überhörten."

„Ich bin in meinen Mußestunden passionier­
ter Bergsteiger und tra in ie re  mich im W inter



Für die Etappe Posen—Königsberg 10 06S Mark 
and zwar 6000 M a ä  zu gleichen Teilen unter alle 
diejenigen Flieger, die überhaupt bis 23. Jun i, 9 
Uhr abends, und 4000 Mark zu gleichen Teilen un­
ter diejenigen Fltieger, die bereits bis 22. Juni, 9 
Uhr abends, in  Königsberg gelandet sind.

Für die Etappe Königsberg—Danzig 5000 Mark 
zu gleichen Teilen unter diejenigen Flieger, die bis 
24. Ju n i abends in  Danzia gelandet sind.

Einen Ehrenpreis hat oer Kaiser gestiftet; au­
ßerdem ist noch eine ganze Reihe weiterer Ehren­
preise vorgesehen.

An einzelnen Etappenorten finden gleichzeitig 
m it dem Ostmarkenflug lokale Wettbewerbe statt. 
Auf den einzelnen Etap Peilstationen müssen Landun­
gen vorgenommen, auf den Kontrollstationen M el­
dungen abgeworfen werden.

Wissenschaft und Umist.
Anläßlich des bv. Geburtstages von Exzellenz 

Behring waren Sonntag in  Marburg zur Gratu­
la tion zahlreiche Deputationen erschienen. Unter 
anderen überbrachte der Oberbürgermeister der 
Stadt Marburg, Troja, einen Ehrenbürgerbrief 
nebst der künstlerischen Urkunde. Hunderte von 
Telegrammen aus dem Auslande sind eingelaufen.

Die Ins titu tion  of Naval Architeets hat den 
Geheimen Regierungsrat Professor Dr.-Jng. K a rl 
Busley, Vorsitzer der Schiffsbautechnischen Gesell­
schaft und Präsidenten der Ständigen Ausstellungs­
kommission für die deutsche Industrie, zum Ehren­
mitglied ernannt.

Im  großen Lesesaal der neuen königlichen 
Bibliothek in  B erlin  wurde Sonntag in  Gegen­
wart des Kaisers, zahlreicher höherer Staats- und 
Hofwürdenträger und der Berliner Generalität die 
akustische Generalprobe abgehalten. Durch Zu- 

lfenc ^

M it  Worten der 
, der Kaiser.

Das Kap ita l der diesjährigen Nobelstiftung
Leläuft sich lau t Revisionsbericht auf 35 308 681 
Kronen. Jeder der diesjährigen Nobelpreise be­
trägt 146 900,24 Kronen.

Kon der deutschen innerafrikanischen Forschungs­
expedition. Nach einem in  B e rlin  eingegangenen 
Briefe ist Leo Frobenius m it der deutschen inner­
afrikanischen Forschungsexpedition, die vom Kaiser, 
wie vor einigen Monaten gemeldet wurde; eine 
wesentliche pekuniäre Unterstützung erhielt, unter 
französischer Bedeckung südlich von T a M t  in  der 
Sahara angelangt, nachdem eine Zert lang im 
südöstlichen Marokko gearbeitet wurde. Die Expe­
dition hat monumentale und schöne, bisher unoe 
kannte Kelsbilder, Gräberfelder und architektonische 
Anlagen aus der älteren Steinzeit und aus der 
Bronzezeit gefunden, sodaß zu erhoffen ist, daß m it 
dieser Arbeit tiefe Einblicke in  die Vorgeschichte 
dieser Länder gewonnen werden. Die französische 
Regierung hat Frobenius weitgehende Unter­
stützung zuteil werben lassen.

I n  Palermo ist der Direktor des National- 
museums Antonio Salinas, der seit 1865 Professor 
der Archäologie an der Universität Palermo war, 
im A lter von 73 Jahren gestorben. Salinas war 
einer der bekanntesten Archäologen Ita lie n s  und 
hat mehrfach auch das deutsche Kaiserpaar auf sei­
nen Reisen in  S izilien begleitet.

Der Bildhauer Professor Johann Denk ist Don­
nerstag in  Wien gestorben.

Theater und Musik.
Die deutsche Bühnengenossenschast hat die S o li­

darität der 35 entlassenen M itg lieder des A lLert- 
Theaters in  Dresden begrüßt und die Unterstützung 
der Genossenschaft zugesichert.

Der Zirkus Schumann in  B e rlin  ist bekanntlich 
von der Zirkus Schumann-Baugesellschaft (Direktor 
Professor Max Reinhardt-Berlin) an das Deutsche 
Theater verpachtet worden. Für den Umbau sind 
500 000 Mark vorgesehen.

Theaterkrisen. Dem Vernehmen nach hat der 
In tendant der städtischen Theater in  L e i p z i g ,  
Geheimrat Martersteig, seine Demission eingereicht. 
Die Veranlassung hierzu gaben geschäftliche 
Schwierigkeiten bei der Leitung der städtischen 
Theater, die im letzten Jahre über 900 000 Mark 
Zuschuß erfordert haben, während unter Direktor 
Volkners Regime, der noch Pächter der städtischen 
Theater war, der Zuschuß nur ungefähr die Hälfte 
betragen hat. Geheimrat Martersteig, der die

Theater seit der Übernahme in  städtische Regie vor 
drei Fahren leitete, mußte eine scharfe K ritik  im  
Leipziger Stadtverordneter kollegium über sich er­
gehen lassen und hat nun daraus die Konsequenzen 

zogen. — I n  M a n n h e i m  w ill man die 
leater-Abonnementpreise erhöhen, weil die Aus­

gäben für das Hoftheater immer mehr steigen. Der 
außerordentliche städtische Zuschuß ist von 181213

von Preußen", das von der Berliner Zensur ver­
botene Drama von Fritz von Unruh, w ird der Ver­
ein „Freie Bühne", der seinerzeit zum erstenmale 
auch Gerhart Hauptmanns „V or Sonnenunter­
gang" aufgeführt hat, in  einer einmaligen Auf­
führung vor geladenen Gästen zur Darstellung 
brmgen.

Das Drama des Großfürsten Konstantin in  
deutscher Sprache. Das Drama des Großfürsten 
Konstantin „Der König der Juden" wurde vom 
Professor der Akademie des russischen Generalstabs, 
SchuH, ins Deutsche übersetzt. Die Erstaufführung 
des Stückes soll am Deutschen Theater in  P i l s e n  
erfolgen.

tagtäglich daheim, um nicht aus der Übung zu 
lammen," erwidert m it leichter Verlegenheit 
Herr Oswald Dietrich, Privatdozent für in ­
dische Sprache und L ite ra tu r an der Wiener 
Universität, dies ist nämlich Name und Stand 
des Hausherrn.

„Auch ich bin ein Anhänger des Bergsports 
und freue mich, in  Ihnen einen Kollegen ge­
funden zu haben," antwortete der Fremde. 
„Wenn ich sage, daß ich mich freue, so ist das 
mehr als die landläufige Höflichkeitsformel. 
Tatsächlich dürste uns Ih re  touristische Fähig­
keit sehr M a tte n  kommen, wenn Sie auf meine 
B itte  eingehen, woran ich übrigens nicht 
zweifle.

Vor allem gestatten Sie, datz ich mich vor­
stelle. M e in  Name ist Robert B ille r ; was 
meinen Beruf anbetrifft, so b in ich einiger- 
mahen in  Verlegenheit, was ich bei diesem 
Punkte angeben soll, ohne von der Wahrheit 
abzuweichen. Ich lebe von den Zinsen eines 
kleinen Kapita ls und beschäftige mich damit, 
Rätsel zu lösen, welche schlaue und geriebene 
Leute der-W elt aufgeben; deutlicher gesagt, ich 
betreibe zu meinem Privatvergnügen die Lö­
sung dunkler und verwickelter K rim ina lfä lle , 
b in  also, wenn Sie es so nennen, Detektiv aus 
Passion.

Die Verfolgung eines derartigen geheim­
nisvollen Verbrechens führt mich zu Ihnen und 
mein heutiger Besuch bezweckt nichts geringeres, 
als m ir hierzu Ih re  M ith ilfe  zu erbitten."

Verwundert blickte der Gelehrte den Spre­
cher an. „W as kann ich Ihnen helfen?"

„Das sollen Sie sofort erfahren," antwortete 
B ille r. „V o r allem bin ich Ihnen natürlich 
vollständige Aufklärung über den Fa ll schul­
dig, bei welchem ich an Ih re  Unterstützung

George Westinghouse 's.
Der verstorbene Erfinder George Westurg- 

Hanse wurde zu seiner Erfindung der Luftdruck­
bremse durch die Verwendung von Luftdruck an­
geregt, die er beim Bau des M ont Cenis-Tun- 
nels beobachtet hatte. A ls  22jähriger junger 
M ann begab er sich damals zu Vanderbilt, der 
zu jener Ze it der mächtigste Eisenbahnköniz 
war, und setzte ihm das P rinz ip  seiner Bremse 
auseinander. Vanderbilt erwiderte ihm jedoch: 
„S ie  wollen m ir weismachen, datz Sie einen 
Eisenbahnzug schnell zum Stehen bringen kön­
nen? Machen Sie, datz Sie wegkommen! Zu 
habe keine Ze it m it Ih rem  Unsinn zu verlie­
ren". Auch die Bahndirektoren lehnten seine 
Erfindung ab, und schon wollte er feinen Beruf 
aufgeben, als ein kleiner Bahnbeamter, vo ll­
kommen instruktionswidrig, den Versuch wagte, 
der alle Erwartungen übertraf und einen Z u ­
sammenstoß vermied. D am it war Westinghouses 
und des Bahnbeamten Glück gemacht.

Das Metzer Duell vor dem 
Kriegsgericht.

M e tz , 18. März.
Am kommenden Freitag beginnt vor dem 

Kriegsgericht in  Metz der Prozeß gegen den Leut­
nant v o n  L a v a  k e t t e - S t .  G e o r g e s  vom 
Infanterie-Regiment Nr. 98, der am 26. Februar 
seinen Regimentskameraden, den Leutnant 
H a a g e ,  in  einem Duell unter schweren Bedin­
gungen erschossen hat. Der Zweikampf war vor

appelliere. Ich w ill  mich bemühen, Ih re  Zeit 
nicht allzu sehr rrr Anspruch zu nehmen, sondern 
Ihnen in  gedrängter Kürze alles, was ich selbst 
weiß, zu erzählen.

Vor kurzer Z e it gastierte an einer hiesigen 
V a r i6tebiihne -ein indischer Fakir."

„Ich  habe m it dem Manne gesprochen," fie l 
der Dozent ihm ins W ort. „E r  stammt aus 
den Berggegenden Vorderindiens und spricht 
einen hindostanischen Dialekt, dessen Studium 
mich seit Jahren beschäftigt. Natürlich habe ich 
m ir die seltene Gelegenheit nicht entgehen 
lassen, meine theoretischen Kenntnisse praktisch 
zu erproben."

„Und wie sind Sie m it dem Ergebnis dieser 
Prüfung zufrieden, wenn man fragen darf?"

„Über alle Maßen. Ich habe die Überzeu­
gung gewonnen, daß ich nicht nur fließend und 
tadellos spreche, sondern auch jedes W ort ver­
stehe, was bekanntlich meist noch viel schwieri 
ger ist."

Der Besucher rieb sich m it zufriedenem Ge­
sicht die Hände. „Ich  beginne zu glauben." 
sagte er, ,Haß ein günstiger Stern über mei 
nem Unternehmen leuchtet. Alles, was ich bis­
her erfuhr, scheint einen sicheren Erfolg zu ver­
bürgen. Doch ich w ill  in  meinen Ausführun­
gen weiter fortfahren.

Um m ir die Darstellungen des Wunder­
mannes anzusehen, besuchte ich eines Abends 
das Theater. I n  der Nachbarloge saßen vier 
Herren, offenbar den besten Gesellschaftskreisen 
angehörig. A ls der Fakir nach Beendigung 
seiner Vorstellung durcb den Zuschauerraum 
ging, um semen m it Dolchen gespickten Körper 
aus nächster Nähe betrachten zu lassen, richtete 
er bei dieser Gelegenheit an einen meiner Nach­
barn einige rätselhaft klingende Worte. Mein

wenigen Tagen durch eine Zentrums-Jnterpellation 
Gegenstand der Verhandlung im Reichstage, aber 
die Darlegungen des preußischen Kriegsministers, 
der die betroffene Fam ilie vor der öffentlichen D is­
kussion schützen wollte, haben nur wenig Licht b is­
her in  die Affäre gebracht. Es steht fest, daß die 
Familienehre des erschossenen Offiziers durch seinen 
Gegner in  schwerster Weise angetastet worden ist. 
Der Taumel der Faschingstage hat Leutnant von 
Lavalette offenbar dahin gebracht, zu der Frau des 
Kameraden in Beziehungen zu treten, die selbst bei 
der laxen Faschingsmoral den Ehegatten in gerechte 
Empörung versetzen mußte. Am Tage vor dem 
Zweikampf stürzte Leutnant Haage, der von den 
zudringlichen Annäherungen des Kameraden gehört 
hatte, in  die Wohnung des letzteren, bewaffnet m it 
einer Reitpeitsche und Pistole, tra f aber Leutnant 
von Lavalette nicht an. E r übersandte ihm darauf 
durch seinen Kartellträger eine Pistolenforderung 
auf 15 Schritt Distanz m it fünfmaligem Kugel­
wechsel, m it gezogenen Pistolen und Visier, Bedin­
gungen, die bei Männern, die m it Waffen umzu­
gehen verstehen, unbedingt einen tödlichen Ausgang 
auf der einen Seite herbeiführen mußten. I n ­
dessen hatte Leutnant Haage auch den Ehrenrat 
von seiner Absicht, sich m it Leutnant Lavalette. zu 
duellieren, in  Kenntnis gesetzt. Leutnant Haage ist 
aber von dem unter Offizieren herrschenden Brauch 
insofern abgewichen, als er den Ehrenrat m it der 
bereits übersandten Forderung vor eine vollendete 
Tatsache stellte. Nach der herrschenden S itte  hätte 
Leutnant Haage sich zu seinem Vorgehen zuerst die 
Zustimmung des Ehrenrats einholen müssen. Die 
Versuche des Ehrenrats, in  eine eingehende Unter­
suchung des Falles vor Austrag des Zweikampfes 
einzutreten, scheiterten an dem unbeugsamen W illen 
des gekränkten Ehegatten, den Beleidiger möglichst 
bald vor die Pistole zu stellen. Die kurze Zeit, 
bis zum nächsten Morgen, die dem Ehrenrat noch 
zur Verfügung stand, wurde von diesem nur inso­
weit ausgenutzt, als auf seine Veranlassung hin 
die Sekundanten die schweren Bedingungen etwas 
herabmildern konnten. Leutnant Haage begnügte 
sich m it einem dreimaligen Kugelwechsel; sonst aber 
blieben die Bedingungen in  ichrer ganzen Schwere 
bestehen. Im  Morgengrauen des 26. Februar fand 
der Zweikampf in der Nähe eines Metzer Forts 
statt. A ls  Beleidigter und Förderer hatte Leutnant 
Haage den ersten Schuß. Die Aufregung des Augen­
blicks ließ ibn offenbar nicht nur beim ersten Kugel­
wechsel, sondern auch beim zweiten sein Z ie l ver­
fehlen. Dagegen wurde er von seinen: Gegner 
beim zweiten Kugelwecksel mitten durch die Brust 
geschossen, stürzte zu Boden und war nach wenigen 
Augenblicken trotz der eifrigsten ärztlichen Be­
mühungen eine Leiche. I n  Metz erzählt man sich, 
daß Leutnant von Lavalette während des Zwer- 
kampfes die größte Ruhe bewahrt habe und kalt­
lächelnd den schwerbeleidigten Gegner nieder­
geschossen habe. Andere wieoer wollen wissen, daß 
der Offizier absichtlich bereits den ersten Schuß in 
die Lu ft gejagt habe und daß es nur einem unglück­
lichen Zufa ll zuzuschreiben gewesen sei, daß die 
Zweite Kugel Leutnant Haage den Tod brachte.

Für die Verhandlung vor dem Kriegsgericht 
sind zwei Tage in  Aussicht genommen. Wahr^

werden.

Manniflfaltines.
( De r  M i l c h k r i e g  i n  B e r l i n . )  Die 

unter Vorsitz der Handelskammer geführten 
Vergleichsverhandlungen sind Montag als ge- 
scheitert abgebrochen.

( D a s  R o w d y t u m  i n  B e r l i n . )  
Dienstag Nachmittag erfolgte aas der Kreu­
zung der Landsberger Allee und der Peters- 
bnrgerstraße ein Zusammenstoß zwischen zwei 
Fuhrwerken. A ls der Schutzmann Hein den 
sich wie üblich bildenden Auflaus zerstreue» 
wollte, setzte ihm der angebliche, 29 Jahr 
alte Schlächter Otto Oertzky Widerstand ent­
gegen. Den Schutzmann Lettner griff er so­
gar tätlich au, sodaß der Beamte von seinem 
Säbel Gebrauch machen mußte und ihm 
einen Hieb über deu Kopf versetzte. Ma»

Beruf hat mich gelehrt, alles, was um mich 
vorgeht, sorgfältig zu beobachten. So entging 
es m ir nicht, datz die Worte des Inde rs  aus den 
Angesprochenen einen tiefen Eindruck machten. 
Auch hatte ich beobachtet, daß der eine von den 
Logengästen vorher m it dem Manne einen Blick 
des Einverständnisses gewechselt hatte. Endlich 
machte mich noch der Umstand stutzig, Latz die 
Rede in  wenn auch fremdklingendem, so doch 
grammatikalisch richtigem Deutsch vorgebracht 
wurde. Ausländer, besonders solche von niede­
rem Bildungsgrade, lernen eine fremde Sprache 
nie in so genügendem Matze, um jeden Fehler 
zu vermeiden. Überdies überzeugte ich mich 
später, datz der Fakir nur in gebrochenem 
Deutsch sich auszudrücken vermochte; meine 
jetzige Vermutung, datz die Anrede damals ini 
Theater einstudiert war, ist also inzwischen zur 
Gewißheit geworden.

Die Sache konnte immerhin ein schlechter 
Scherz sein, wie er unter jungen Leuten öfters 
üblich ist, um einander zu necken. Aber ein 
Blick aus den Augen des Inders, welcher aus 
den Angesprochenen nieLerfuhr, überzeugte mich 
von dem Ernst der Sache. E in  so furchtbarer 
Haß lag in diesem Blicke, datz ich keinen M o­
ment daran zweifelte, der halbwilde Asirte 
würd«' ohne Bedenken diesen Menschen ermor­
den, wenn ihn nicht die Furcht vor Strafe zu 
rückhielte.

Nennen Sie es Neugier, nennen Sie es Vc- 
rufsinstinkt, genug, die Ee'chichte ließ m ir keine 
Ruhe. Ohne Sckwier gleiten erfrechte ich die 
Id e n titä t d r beteiligten Personen. Der eine ist 
ein gewisser Herr von Richthofen. Gesandt 
schcstsettachee. ein ehrenhafter und seelens­
guter Men'ch, nur etwas nervös und gegen 
über! gene moralisch« Kräfte wenig wider

brachte den Verletzten nach dem Kram' ^  
am Friedrichshai», von wo er !^ r  ,,1< 
wieder nach AMegmig von Verba»" 
lassen werden konnte. , j „e-

< B e r u r t e i l  u 11 g e i n e s  M .Di 
Z a h l m e i s t e r s . )  Das Obe> krie»^ ^  
der Marinestalion der Ostsee in K *  ̂
den Marinezahlmeister Bok von der j», 
statt»» Sonderbnrg wegen UvtersckstE "„g, 
Amt, vervimden mit falscher 
z» einem Jahre acht Monaten GesäE 
urteilt. s)lst

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n )  
Reichsgericht hat die Revision i^s . 
Manns Christian Buvkel verworfen, o Ze- 
dem Schwurgericht B o c h u  m aM r 
brnar zweimal z»m Tode verurteilt ' 
war, weil er in der Nacht zum 1o- ss ĵ»r 
1913 zu Bochum ieine Ehefrau 
Tochter mit einem Messer und einem V 
ermordet hatte. , Ist

(E i n e Ha usbesi tzerst i f tnng- l
Rentier Friedrich Menge in N a t >» ge­
machte seiner Baterstudi H e r s o r d ^o lD  
samies Vermögen im Betrage von get 
Mark zu, Errichtung einer Stiftung- .x»e> 
kleinere Hausbesitzer Hypotheken bis a 
Drittel des Wertes erhalten sollen. ĵist 

(E rp  r e > s u n g s o e r s u ch ge g M  W 
G e» e r a l s w i t w e.) I n  D r e s o  e 
ein Eipresser bei seiner Verhaftung Hjjhi* 
mord verübt. Der 40jährige Arbeite 
ons Dresden-N.'ustadt sandte an eM W- 
ralsnntwe eine» Bries, in dem er um t̂e- 
drohuiig des Todes 3000 Mark " v. D»' 
Das Geld sollte einem Knaben, de>'.m Me» 
städler Bahnhof warten werde, u» ^  
werden. Die Geiieraiswittve übe>g zeit 
Brief der Polizei, und dieser gelang 
Knaben zu verhaften. Es stellte fick> yst
daß der Bater des Festgenommen jh>>
Schreiber des Briefes war. Als n . M  
verhaften wollte, nahm er Zyanka li l 
nach wenigen Sekunden tot. , >7

( I n  D e u t s c h - B ö h m e n )  
vorigen Jahre 1286 Personen M  »" 
tche» Kirche übergetreten, 109 messt „ 
Jahre 1912. . a i!"

( D e r  R 8 n b e r  d e r  „ M o n  a ^
i r r s i n n i g ? )  Nach einer Dep 
„Tribuna" aus F l o r e n z  hat dos be­
ben Professor Amalfi, den Dcke> 
Irrenhauses von Sän Salvi, mit oe 
suchung des Geisteszustandes Z»
Diebes der „M ona Lisa", beauftrag '§j>e>> 
folgedessen wurde der Prozeß e> 
vertagt. „  geS^.

( S i c h e r h e i t s m a ß n a h m  e n "
E i n b r e c h e r . )  Die Erfindung he
schen, die die Sicherung gegen se>"
zweckt, ist patentiert worden. "> V> 
Linoleumbelag eines Geschäftshaust 
reaus, Ladens usw. werden dickst' sogst" 
ander viele Plättchen angebracht, " ' 'AhM"
fie berührt werden, eine elektrische  ̂ ha» 
glocke in Tätigkeit setzen. I n  
man seinerzeit in  Juwelierläden ^ „ g  F  
böden durch elektrische HochlpcM" ^  b°
laden.

durch
sodaß

elektrische 
jeder, der z u r N a c h l ^ s t g  

Laden betrat, einen elektrisch^* - A 
empfing, der ihn sofort zu Boden L§jse 
einmal ein Einbrecher auf diese AB  
tötet wurde, verbot die Polizei diel 
rungsvorrichtung. . A!

( T o d e s s a h r t  S i r  I o  h ' 
r  a y s i m A  u t o m o b i l.) ^  ^

- - - k k ö - '

stanbsfähig. Auch den heftigen 
den Worten des Inders  lernte ^
Durch den sonderbaren Zufa ll, v i e l l ^  ftillei-ht
nicht ganz zufällig, aber ich habe- 2  ,
Zeit, verjährten Dingen nachzusp" siM^j
einen Zufa ll, also wollen w ir  ' in 
Vater, M u tte r und ein älterer B ru 
aufeinander folgenden Jahren M  s- ^  o . 
24. Dezember, und dieses Datum H" g B ",/ 
kir unter rätselhaften Andeutungen 
W ie ein solches Erlebnis auf M  ^ 
der Gemütsanlage Richthofens 
kann man sich lebhaft vorstellen. ĵi>

Derjenige, der m it dem Inde r ^  
des Einverständnisses gewechselt h " '  
»emiller S ir  ldrancis L itton , ^  >1̂

" Kahlst
gewisser S ir  Francis L itton , 
indischen Armee, derzeit in  Wü^s
B-kanntschaft zwffchen ihm und ^ M  S 
al>o wahrscheinlich schon alteren ^  jt 

Ich beschloß, da ich augenblicklr-h "  zü 
anderen Falle beschäftigt bin, b c e i s t  
folgen. Um Richthofen bequem " " M is t e s  
können, etablierte sich einer meiner 
der seinem Wohnhause gege""
Straßenecke als Kastanienverkäuse -
ich über den jungen M ann ganz gu §e- 
Ich w ill Sie m it den weiteren ^  
nicht aufhalten, genug daran» 
lang, einen gegen ihn gerichteten sB
letzten Mon .it zu vereiteln. 2 erd ArstM. 
den ungcwünschten Erfolg, datz " git'
unwissend seinem ärgsten Feinde ,̂r.
Seit einigen Tagen te ilt  er die ^  
tons. Übrigens wie jedes D ing 'b* n A jB  
so auch diesmal. D in Gehilfe -7  gleM 
m it übersiedelte —  kann jetzt be^



John E  d i n b II r g w urde S i r
und Riuo,- berühm te Naturforscher?
vöritg f>oi "d? pl'eußischeii O rd en s L onr l s '  
Der 7'2inli>-i A u to m od ilu n fa ll getötet.
M iß RlwdnO'n^^bhrte fuhr m it seiner Tochter 
von ^ " u ^ u y  in einem  K raftw agen
steuerte den mr ""«h E d in b nrg , die D am e  
geriet die r w ^ - ^ n .  P'ötzüch bei Kirkleston  
Gefährt ü b e ! ^ " ^ ' "  U nord n u n g , und d as  
°"SgeschleuÄ ? s'ih- M u r r a y  w urde hin-e»snesli,so..>>„, "g >ut>- M u r r a y  w urde h in­
t u e  Toch ei °rim  ^  U"Sendlicklich getötet, 
wurde nnu, schwere V erletzungen  und
Der C h a u ü e i .^ " ? " ^  >»s H ofp iia l gebracht. 
RücksjK sns m it S i r  J o h n  auf dem
davon. w m  m it leichten V erletzungenoavvn rw. »ur «eichlen B e ile g u n g e n
Zuhlreichx Tiefseesorscher. E r  hat
»an Orden "erfaßt und w ar In h a b e r

und A uszeichnungen  v ieler L änder.
Z u g  ^ d e ^ ? c " . d " " t e  A g r o n o m i s c h e  
K a s a m  in ^ - ^ ' s e n b a h n  M o s k a u  —  
W Betrieb x vuu iag  feierlich e ingew eih t und  
Geflügel- ,^ ^ tz t  w orden. E r  enthält eine  
ta n d w ir ts lb n k n ^ ^  M aschin en abteilu ng , ein 
sual u n d  n  e >!^b M useu m  und einen H ör- 
rung der Zweck, unter der B e o ö lte -
T o u llern e iiw ,^  ?o>> der B a h n  durchzogenen  
zu verbreiten ^  tundwirtschastliche K enntnisse

p r o ^ - k ' l ^ ^ t t i g e s  K o l o n i s a t i o n s -  
die Berknn»>l russische N eich sra t began n
Reffend bio Q t t b e r  den G esetzentw urf be- 
uuig in ^ u lo m sa lio n  der S te p p e  G alod -
dies den n ^ " in z  S am ark a n d . E s  stellt 
Uehniens » . s c h r i t t  e in es  großen  U nler- 
usien dar ^  ^.ckerbaim iinisterium s in  M itte l­
gaben "Ow hierzu erforderlichen A u s -

» betragen 7 0 0  M illio n en  R u b el.
^ t i n l i c h u  > n l i c h e r  S c h w i n d e l . )  
Kreuzers ^ W e r e n  d es russischen
Kreuie»-« ^  und denen d es englischen

daß die sich n un  herausgestellt,
und kein- v  "ugskarten  gefälscht w aren  
Hürden seiten s der städtischen B e ­
s c h ic k t  G alad ien er  an die O ffiziere
darauf D a s  S ta d to b erh a u p t hat
besuch a b g e s ta t te t" "  E ntsch uld igu n gs-

S a n g ° / r ? b p  f ü n  d e t e  S c h l o ß  d e r  
die zurzeit S ä n g e r in  E m m i D estinn ,
Zeit dos K ^ . ^ ^ t k a  w eilt, hatte v o r  ein iger  
w en ano-kn-k?^ ^ tu ß  bei N e u h a u s  in  B ö h -  
Eusse hatt- "r," ' - D i e  B u d w eiser  Vorschuß- 
Schuld der K » S ch lo ß  w egen  einer großen  
.... ....  « a n o -r » ,  unter S eq u estra tio n  ge-

Durch einen in fo lge e ines U n w etters erfolg­
ten Bergrutsch in  V orinberg bei V ad en -B ad e^  
der u n w eit des staatlichen Porphyrwerkes statt­
fand, sind 7 Häuser eingestürzt und 3 derartig  
geborsten, das; sie eben fa lls a ls  eingestürzt zu 
betrachten sind. Durch d ie R äu m u ng sämtlicher 
10 Häuser sind 16 F a m ilien  obdachlos gewor­
den, die in  der H auptgem einde S in sh e im  und 
in  B auernhäusern N otquartiere .erhalten  ha­
ben. D a  es sich meist um unbem ittelte Land-

Der Bergrutsch in Vormbsrg bei Baden-Baden.
w irte  und T agelöhner h andelt, ist zu wünschen, 
daß eine schadensreie Entschädigung erfolgt. 
D ie G ärten, W iesen und W ege haben sich durch 
den enorm en Druck derart gew ölbt, daß sie zwei 
b is  drei M eter hohe Ausbauchungen erlitten  
haben. E in  T e il  der Schuld w ird der Tatsache 
zugeschoben, daß durch d as Sprengen im  P o r ­
phyrwerk m it überm äßig hohen P u lver la d u n ­
gen die Häuser stark erschüttert wurden.

stellt und a lle s , w a s  nicht niet- und nagelfest 
w a r , bereits weggeschafft.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e s  L a d e n -  
d i e b  st a h l s )  w urde in N e w y o r k  die 
G a ttin  des früheren deutschen K on su ls in 
B o sto n , Neincke. verhaftet. I n  ihrem  M n ff  
fanden  sich verschiedene w ertlose K leinigkeiten, 
für die sie keine B eza h lu n g  geleistet hatte. 
D ie P o liz e i  n im m t an , daß e s  sich hier um  
einen F a l l  von  K leptom an ie, der jede V e r ­
antwortlichkeit ausschließt, handelt.

( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  E x e -  
t e r,) über d as w ir  berichteten, w ar e in es der 
schwersten, die sich je in A ustralien  ereignet 
haben, Z w e i W a g e n  w urden  vollständ ig  in ­
einander geschoben, sodaß die R e ttu n g sm a n n ­
schaften die Eingeschlossenen m it Ä xten be­
freien m u ßten . N eu n  P erson en  w urden  ge­
tötet und 2 5  verletzt, darunter fünf schwer.

( K o r s e t t r e k l a m e . )  Vor der B e r l i n e r  
Strafkammer fand am Sonnabend eine Verhand­
lung gegen den Kaufmann Gabriel Neumann we­
gen Vergehens gegen den Paragraphen 184 I und 
40 St.G .V . statt, zu der zahlreiche Sachverständige 
geladen waren. Der Angeklagte betreibt in der 
Leipziger Straße 82 ein Korisettgeschäft und hatte 
längere Zeit in seinem Schaufenster eine Wachsfigur 
ausgestellt, die auf einem Stuhle sitzend, nur mit 
Unterrock, Hemd, Korsett und Strümpfen bekleidet 
und stark dekolletiert war. Diese Puppe ist seiner­
zeit beschlagnahmt worden, w eil die Staatsanw alt­
schaft der Ansicht ist, daß solche Reklame gegen die 
Sittlichkeit verstoße. Der Verteidiger wollte die 
Sachverständigen alle abgelehnt wissen. Der Ge­
richtshof lehnte aber den Antrag ab. Gleichwohl 
wurde nach längerer Debatte des S taatsanw alts  
mit dem Verteidiger die Sache v e r t a g t ,  weil der 
Verteidigung die Sachverständigen und das Thema 
ihres Gutachtens nicht rechtzeitig genug bekannt ge­
geben worden ist.

humoristisches.
(E r sa tz .)  Arzt: „Hier soll einer den Arm ge­

brochen haben?" — Hausherr (verlegen): „M ein  
ältester Sohn, Herr Doktor, — S ie  blieben jedoch 
solange aus, daß wir inzwischen einen anderen Arzt 
holen mutzten. Aber unser Kleinster hat den Keuch­
husten: wenn wir Ihnen den vielleicht anbieten 
d ü rften ------ —-?"

(N ach  L e i d e n  S e i t e n . )  Parvenü (der sich 
eben eine Ahnengalerie anlegt): „Komische Sache 
das . . . Da depeschiert mer meine Tochter, datz ich 
bin Großvater geworden, — jetzt hab' ich bekommen 
am selben Tag einen Urgroßpapa und einen Enkel!"

( D e r  f e t t e  P r o z e ß . )  Klient: ^W as
meinen S ie , ob ich den Prozeß gewinne?" — 
Junger Advokat: „Wir wollen das beste hoffen, 
Lindenbauer, — ich werde es mir zur Lebens­
aufgabe machen!"

( D e r  e i n z i g e  We g . )  Ein alter Monteur, 
a ls Junggeselle grau geworben, kommt plötzlich zum 
Gemeindevorsteher und w ill sich mit seiner W irts­
frau aufbieten lassen. „Aber Junge," sagt der B e­
amte, „ou wirst ooch keine Liebe im Leibe haben 
für den alten Drachen?" — „Nee, das nicht! Aber 
das Weib hat mir soviel gestohlen, daß mir nichts 
anderes übrig bleibt, wenn ich wieder zu dem 
M einigen kommen will!"

_ _ _  M e  e s h t e
K e o L L s  k m u ! Z r o n
nachzumachen, wird vielfach versucht. M it  
welchem Erfolg, zeigt ein Vergleich des O rig i­
nals mit irgend einem der Ersatzpräparate. 
Schale und äußeres Gewand trifft man wohl, 
aber den Kern, das, worauf es ankommt, nie­
m als. Dazu gehört eine Erfahrung von fast 
4 0  Jahren, auf welche die Hersteller von

E i n u l l i o n
zurückblicken, dazu gehört vor 
allem das nur ihnen bekannte 
Scottsche Verfahren.

S om it auch hier
v o r  N s e k k i h m u n g L n

w i r c l  g e w s r » n t !
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Bekanntmachung. !
Im  Bürgerhosp'rtal ist die Stelle 

einer Hospital-Dienstsrau zum 16. April 
d. Js. zu besetzen

Das Einkommen beträgt neben 
freier Wohnung, Heizung und Beleuch­
tung jährlich 360 Mk.

Geeignete einzelstehende Frauen 
wollen sich bis zum 1. kommenden 
Monats bei dem Vorsteher des Hospi­
tals, Herrn Rechuungsrat Raäko, 
Brombergerstratze 43, melden.

Thorn den 14. März 1914.
Der Magistrat.
Hospital-Verwaltung.____

Verdingling.
Die Kanalisationsrn besten zum 

Neubau des Sammelkanals Thorn 
Mocker — rd. 1625 Meter Beton 
kanal 1200/1800 m/m l. W. und 400 
Meter Nebenstrecken — sollen offen» 
lich verdungen werden.

Die Berdingungsumerlagen können 
im Geschäftszimmer der Kanalisations- 
und Wasserwerksverwoltung, Rat­
haus, 2 T r., Zimmer 47, eingesehen 
oder gegen Erstattung der Verviel- 
fältigungskosten von 2,50 Mk. von 
dort bezogen werden.

Verschlossene und versiegelte, mit 
entsprechender Ausschrist versehene 
Angebote sind bis

Äeilstüg ist» 3!. S. W.,
V orm ittag s  10 U h r, 

an den Magistrat, z. H . des H e rrn  
B u re a u d ire k to r « l« 1 4  zu lichten 
und werden in Gegenwart erschienener 
Bieter im Geschäftszimmer der Sana, 
lisations- und Wasserwerksverwaltung 
geöffnet.

Thorn den 16. März 1914.
Der Magistrat.

Pchtililhe MmtinMU.
Nachdem bei einem in Ast-Thorn, 

Kreis Thorn, getöteten Hunde die 
T o l l w u t  amlstierärztlich sestge 
stellt worden ist, wird hierdurch nach 
8 40 des Viehseuchengesetzes vom 
26. Juni 1909 (Reichsgesetzblatt 
1909, Seite 519- für den Stadtkreis 
Thorn auf die Dauer von 3 M o­
naten, und zwar bis zum 27. M ai 
d. Js., der M a u l k o r b z w a n g  
für olle Hunde angeordnet.

Aus dem gefährdeten Bezirk dürfen 
Hunde nur mit ortspolizerlicher Ge­
nehmigung nach vorhergegangener 
tierärztlicher Untersuchung ausgeführt 
werden.

Hunde, die diesen Vorschriften zu­
wider innerhalb des Stadtkreises 
Thorn o h n e  M a u l k o r d  frei 
umherlaufend betroffen werden, wer­
den eingesangen und wenn ihre Ab­
holung nicht rechtzeitig erfolgt, ge­
tötet werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese 
Anordnung ziehen die gesetzliche Strafe 
nach sich.

Thorn den 27. Febrrtar 1914.
Die Polizei-Berwaltuug.

WulmiitmIWgMleilePelzsachen re.
g e s u n d e n  worden.

Der sich legitimierende Eigentümer kann 
sich hier met en.

Am t Leibit,'ch den 13. März 1914.
Der Amtsvorsteher.

Eine der bedeutendsten Levensversiche- 
rungs - Aktien - Gesellschaften sucht für 
Thorn einen

Haupt- oder General­
vertreter

zur Repräsentanz und Verwaltung des 
Prämieninkassos. Zur Belebung des 
Neugeschäftes stehen vertehrsgewandte 
Direktionsdeamte zur Verfügung. 
Kautionsfähige Herren in angesehener 
Lebensstellung belieben Bewerbungen ein­
zureichen unter A r. 2 4 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".___________

U  W  ill. 
Ä l l l lN !

Lsstes Llaar- noä Lartkärbe- 
rnlttsl ist

WS" V IL e k 's

M -M l»
1 k'lLLSlvK« LL 1 A lK .

Allein ecrbt vo n :

IV. Vittzk L 6o., krax.
Versanck kür Oentseklanä:

liiuItzNLDtlitzlitz IkipriK

P°,ii°mch° B-k.m'm-chmi^izMchesMulrum RMmizek»
Nachstehendes

„Lesseiitliche AOrdmii».
Die dieejährigen Frühjahrs-Kontrollversammlungen finden im Kreise 

Thorn Stadt statt:
I n  Thorn Stadt am 1. 4. 1914 vorm. 9.30 fürReservisten, die 1906

zum Truppenteil einge 
treten sind.

„  „  „  ,  „  11.30 Reservisten, die 1907
zum Truppenteil einge­
treten find.

„  2. 4. 1914 „  9.30 Reservisten, die 1908
 ̂ zum Truppenteil einge­

treten sind.
'  „  „  „  „ „  11.30 Reservisten, die 1909
> zum Truppenteil einge^
' treten stnd.
' „ 3. 4. 1914 „  9.30 Reservisten, die 1910

zum Truppenteil einge- 
' treten stnd.
! „  „  „  „  „  11.30 Reservisten, die 1911

1912,1913 z. Truppen 
teil eingetre en stnd.

'  „  4. 4 1914 „  9.30 Landweh»leute.die1901
zum Truppenteil einge. 
treten sind.

„  „  „  „  „  11.30 Londwehrleute,die1902
zum Truppenteil einge­
treten find

„ 6 4 .  1914 „  9.30 Landmehrleute.die1903
' zum Truppenteil einge-
, treten find.

„  „ „  „  „ 1130 Landwehrleute,b!e1904
' zum Truppenteil einge

treten sind.
„  7. 4. 1914 „  9.30 Landwehrleute,die1905

zum Truppenteil einge« 
treten lind.

„  8. 4. 1914 „  9.30 Eriatz-Reserve der Iah
resklassen 1901— 1908. 

» „  „  „  „ 1130 Ersatz-Reserve der Iah-
resklassen 1909— 1913.

Antreten zu -en Kontrollversammlungeu eine Viertelstunde 
vorher.

Zu denselben haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere, Veterinäroffiziere und oberen M ilitärbe- 

amten der Reserve und Landwehr dezw. Seewehr 1. Aufgebots.
Anzug der Offiziere ist der kleine Dieustanzug (Mütze).

2. Sämtliche Reservisten (Mannschaften, die in den Jahren 1906-1913 
beim Truppenteil eingetreten sind).

3. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften. (Hierzu 
gehören diejenigen, welche

». als dienstunbrauchbar.
d. wegen begründeter Reklamation und
e. wegen vor der Einstellung begangener strafbarer Handlungen en». 

lassen worden sind.)
4. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militärrentenempsänger, 

sowie die nur als garnisondienstfähig anet kannten Mannschaften, soweit 
sie der Reserve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören.

6. Sämtliche Wehrleute 1. Aufgebots. (Mannschaften, die in den Jahren 
1901— 1905 beim Truppenteil eingetreten sind.)

7. S ä m tlic h ^  geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten. (Jahrgange

8. Von den Mannschaften, welche sich im Eisenbahndienst befinden 
und vom Waffendienst zurückgestellt sind, sämtliche Landwehr- 
leute 1. Aufgebots, außerdem die zur Landwehr L. übertre­
tende, älteste Jahreöklasse der Reserve und die zum Landsturm 
bezw. Landwehr L. Aufgebots übertretenden Ersatz Reservisten. 
Mannschaften, die 4004 der Ersatz-Reserve überwiesen 
wurden.

Alle anderen im Eisenbahndienst befindlichen und vom Waffendienst 
zurückgestellten Mannschaften sind von der Teilnahme an der Frühjahrs­
kontrollversammlung 49 44  befreit. ^

Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr 1. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. A pril bis 30. September 1902 eingetreten sind und im 
Herbst d. Js. zur Land- bezw. Seewehr 2. Aufgebots übergeführt werden, 
sind von dem Erscheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrollversamm- 
lnngen entbunden.

W e r ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, wird mit 
Arrest bestraft.

Mannschaften, welche auf Reisen gemeldet sind, sind verpflichte», ^werm 
sie den Äontrollversammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 45 . 4 . 
4 9 1 4  dem zuständigen Bezirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort 
anzuzeigen.

Sämtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle, Kriegsbe- 
orderuugen bezw. Paßnotizeu mitzubringen. W er seine M ilitä r-  
papiere vergißt, wird bestraft. Befreiungen von den Kontroll, 
Versammlungen können nur durch Vermittlung des zuständigen 
Bezirksfeldwebels erfolgen.

Die Gesuche müssen hin,eichend begründet und begutachtet sein. I n  
Krancheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Orlsbebörden (bei Beamten durch die vorgesetzte Zivilbehörde) 
bescheinigt sein müssen, ist die Befreiung rechtzeitig bei dem Bezirksfeld­
webel zu beantragen.

Wer unvorhergesehen von der Teilnahme an der Kontrolloersammlung 
abgehalten wird, sodatz ein Besreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig einge­
reicht werden kann, muß spätesten» bei Beginn der Kontrollversammlung 
eine Bescheinigung der Orrs- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der Regel als nicht genügende 
Entschuldigung angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe aus sein Befreinngsgesnch bis zur 
Kontrolloersammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu 
erscheinen.

E s wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige, 
notwendige Befreiungsgesnche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

D as Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrott- 
plätzen und zu anderen Zeiten, wie für die einzelnen Jahres- 
klaffen befohlen, ist verboten und wird bestraft, falls der Betref­
fende hierzu nicht die Genehmigung des Bezirksfeldwebels vor­
her erhalten hat.

Es w ild im übrigen auf die genaue Befolgung aller in dem M ilitä r- 
bezw. Erjatzreservepatz vorgedrncklen Bestimmungen noch besonders hinge­
wiesen.

Kriegeroereinsabzeichen können angelegt werden.
Thorn den 10. März 19l4.

Königliches Bezirkskommando."
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Thorn den 13. M ä r, 1914.

Die Polizei-Verwaltung.

kchi. hollimdischer 
Schokolade«-Pudding.

pro Paket 15 Psg..

Mer-Pudding 2ll Psg.. 
Mändelchen-Pudding, 
MMl-U.Wnen-PlWng,

pro Paket 25 Psg.. 
ein delikater Nachtisch, empfiehlt

l Ä L ' I  Ä a t 1 k t z 8 )  A
Ssglerstraße 26. '
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Oereobtestr. 19>21. Oereektestr. 19j21.

Aödvlkadrik mit eleklrlsvtivm Lvtrivd. 4u88t»ttrrnx uvä 
Ausbau voruvkm vr HokurÜumo. 4u8xeäoli»1i« ^usstvllungss- 
rüume. 8ümlN<;lio Hlödvl 8iu<1 aus »bxvsporrtvm üolr voll 

krvULvortoimlvu klrttliru xourdvltvt.
V e lv p k o i»  894 .

Gemälden von 
Eisenguß nach

Ausstellung «
Plastiken von L s v rg  IVoU-Charlottenburg und 
Julis  MsINNvrN-Berlin, ferner Reliefs in
V v ttd rs c M  L  plock.

Geöffnet wvchentäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 50 Pf., sonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 20 Pf.

Thorn den 9. März 1914.
Der Magistrat.

Filiale Thorn.
Brettestrabe 14 . T e le p h o n  N r .  174, 181 .

Günstige krleWiig 
von BanligesWen jeder Art.

Kostenlose Auskunftserteilung in

UgelMiOilen der BkrniWMi»It!W.
Stahlkammer.
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